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180. Halle, 4. Auguſt. (Mit Beilagen.)

O „Das Elſaß den Elſäßern“.
So lautet ein bekannter Wahlſpruch der Autonomiſten.

Man verſteht darunter völlige Emancipation von dem deutſchen
Element, welches gegenwärtig immer noch den entſcheidenden
Einfluß inne hat, ſowie Beſetzung aller Beamten und Richter-
ſtellen mit geborenen ElſaßLothringern.

Keiner der ſeitherigen deutſchen Landesverwaltungen, welche
einander ablöſten, wird man den Vorwurf machen können, ſie
habe im Reichslande das einheimiſche Element zu wenig berück-
ſichtigt. Unter den Lokalbeamten, Pfarrern, Cantonalärzten,
Friedensrichtern, den Richtern bei den Tribunalen und Apellhöfen,
den Anwälten, Advocaten und Notaren finden wir das eingebo-
rene Element ſehr zahlreich vertreten. Wenn dieſes bisher nicht
in noch größerem Maße geſchah, ſo liegt die Urſache darin, weil
namentlich die reicheren und einflußreicheren Familien der deut-
ſchen Regierung gegenüber eine ablehnende Haltung einnahmen,
ihre Söhne auf franzöſiſche Lyceen und Univerſitäten ſchickten,
oder auch dem franzöſiſchen Heere einreihen ließen. Die von
dem Reich mit ungeheuren Opfern begründete Univerſität
Straßburg wird heute immer noch nur zu einem ſehr geringen
Theil von eingeborenen ElſaßLothringern beſucht und unter die-
ſen befinden ſich nur ſehr wenige, welche ſich dem Verwalt
ungsfache widmen. Die deutſche Regierung wird alſo nach
wie vor ihr Beamtenperſonal für den höheren Verwaltungsdienſt
aus Deutſchland recrutiren müſſen.

Man hat den Verſuch gemacht, auch für den oberen Ver
waltungsdienſt. Einheimiſche heranzuziehen. Dem Landwirth
Louis Pasquay wurde z. B. das Amt eines Landſtallmeiſters
übertragen. Dieſes war aber der einzige Fall, in welchem man
Gelegenheit hatte, einen Einheimiſchen zu verwenden. Es kamen
hier die ſpeziellen Fachkenntniſſe weit mehr als die bureaukra
tiſche Schulung in Betracht, während in allen anderen Aemtern,
z. B. als Bezirkspräſident, oder Rath bei einem Bezirkspräſidium
auch der gebildetſte Elſäßer wegen des vollſtändigen Mangels
bureaukratiſcher Uebung undenkbar wäre. Aus dieſem Grunde
wurde z. B. der gewandte Publiciſt und Redacteur A. Schnee-
gans als Miniſterialrath raſch unmöglich. Jede Arbeit, auch
die bureaukratiſche muß praktiſch erlernt werden. Diejenigen
unter den eingeborenen Elſaß-Lothringern, welche ihren Beruf
darin finden, Miniſterpoſten oder Stellen in der oberen Verwal
tung ihres Heimathlands zu übernehmen, mögen erſt in Deutſch
land Aemter übernehmen, die ihnen Gelegenheit geben, den deut-
ſchen Verwaltungsdienſt kennen zu lernen, wobei ſie ſich auch
mit unſerer deutſchen Denk und Anſchauungsweiſe vertraut
machen können. Die größte Zahl der gebildeten Elſaß-Lothringer,
denen man Mangel an Selbſtbewußtſeiu zum mindeſten nicht
vorwerfen kann, hat bisher auch nicht das geringſte Bedürfniß
gefühlt, ſich mit unſerer politiſchen Entwickelung, unſerer Litera
tur, unſeren Stammesverhältniſſen, näher vertraut zu machen.
Viele, namentlich die Ariſtokratie, die einſt unter Napoleon III.
zuweilen etwas höfiſchen Parfum riechen durfte, ſchaut noch mit
dünkelhafter Selbſtüberhebung auf unſer Deutſchland herab.

Für ein Unglück aber würden wir es anſehen, wenn die
gegenwärtige Regierung von den ſeitherigen Verwaltungsprin-
cipien abweichen und dem elſäßiſchen Elemente einen zu weit
gehenden Einfluß auf die obere Landesverwaltung einräumen
wollte. Dadurch würde das altdeutſche Element geradezu aus
dem Lande verjagt und ElſaßLothringen nach und nach in ein
außerdeutſches Land verwandelt werden, in welchem nichts
deutſch ſein würde als die Garniſonen.

Bisher haben die Altelſäßer und Lothringer in allen politi-
ſchen und Gemeindeangelegenheiten, Wahlen u. ſ. w. immer für
ſich gehandelt. Durch das übliche Syſtem der Einladung mit
Karten war es möglich bei Verſammlungen das deutſche Ele
ment völlig auszuſchließen. Ebenſo wurden die Altdeutſchen
von öffentlichen Vergnügungen, ja ſelbſt von Wohlthätigkeitscon-
certen ausgeſchloſſen. Denſelben Zweck ſucht man durch den
aus ſchließlichen Gebrauch der franzöſiſchen Sprache zu
erreichen. Die Geſellſchaftsſprache iſt franzöſiſch und dadurch
iſt der Deutſche factiſch an die Luft geſetzt. Denn wenn auch
einzelne Deutſche der franzöſiſchen Sprache völlig mächtig ſind,
ſo werden ſie ſich doch in einer derartigen, franzöſiſch redenden
Geſellſchaft von Altelſäßern oder Lothringern nicht wohl fühlen,
weil das deutſche Element im großen Ganzen, Diejenigen alſo,
die mit ihnen einerlei Bildungsumgang durchgemacht haben,
und unter welchen ſie zunächſt Gleichgeſinnte finden, entfernt
bleibt. Wir würden es ſehr bedauern, wenn es z. B. richtig
wäre, was ſeiner Zeit von einzelnen Zeitungen behauptet wurde,
daß bei den Soiréen des Statthalters vorzugsweiſe fran
zöſiſch geſprochen würde, und wir erachten es im Intereſſe der
deutſchen Sache für ein, wenn auch negatives, doch immerhin
ſchätzenswerthes Verdienſt des ſchweigſamen Oberpräſidenten
v. Möller, daß er kein franzöſiſch verſtand; oder verſtehen wollte.

Dem Gebrauch der franzöſiſchen Sprache im Landesaus-
ſchuſſe, welcher, wie dieſes von mehreren Blättern konſtatirt iſt,
gegen früher erheblich zugenommen hat, liegt, trotz aller an
deren Auslegungen die ſtille Abſicht zu Grunde, ſich dem
deutſchen Elemente gegenüber in die Avantage zu ſetzen. Dadurch,
daß die Reden des Regierungskommiſſärs erſt in das Franzöſiſche
überſetzt werden müſſen, geht der ganze unmittelbare Eindruck
derſelben verloren und in einer Reihe von Fällen muß ſich der
Vertreter der Regierung im offenbaren Nachtheil befinden.
Unter dem Gebrauch der franzöſiſchen Sprache, deren man ſich
anſtatt des alten oberdeutſchen Dialects, den der Elſäſſer ſpricht,
Altdeutſchen gegenüber ſo gerne bedient, verbirgt ſich trotz aller
Glattheit und Verbindlichkeit der Umgangsformen, ein ver-
bitterter Haß gegen das Deutſchthum. Elſäſſer Schrift-
ſteller, die bis zum Jahre 1870 immer Deutſch geſchrieben, be
dienten ſich nach 1870 aus Verdruß über die Annexion mit
Einemmale, ſo ſauer es ihnen auch ankam, des franzöſiſchen
Jdioms. Selbſt die ultramontanen Geiſtlichen des Elſaſſes,
deren Franzoſenfreundlichkeit trotz aller Schmerzen, welche die
franzöſiſche Republik dem Nachfolger Petri bereitet, unbezweifelt

daſteht, machen, was Feindſeligkeiten gegen alles Deutſche an

langt, ſelbſt ihren deutſchen Amtsbrüdern gegenüber keine Aus-
nahme. Jn der „Kölniſchen Volkszeitung“ fanden wir vor einiger
Zeit einen Artikel eines nach dem Elſaß verſetzten katholiſchen
deutſchen Pfarrers, der in den Elſäſſiſchen Pfarrhäuſern eine
gemüthliche Unterhaltung zu finden und dabei ſeine lange Pfeife
zu ſchmauchen verhoffte, worin das rührend offenherzige Be
kenntniß enthalten war, daß ihn die franzöſiſche Sprache, die
gallicaniſche Tracht und Sitten und das ungemüthliche Weſen
ſeiner Confratres wieder zum Lande hinaus getrieben hätten.

Wäre aber die obere Verwaltung nur mit Elſäſſern beſetzt,
ſo würde der Unfug des Franzöſiſchthuns nur noch mehr zuneh-
men. Die franzöſiſche Sprache würde wieder als Hauptunter-
richtsſprache eingeführt und alles dem Franzoſenthume überliefert
werden. Möge alſo zunächſt wenigſtens in der Sprachen-
frage unſer Statthalter in die Fußtapfen ſeines Vorgängers
v. Moeller treten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 2. Auguſt. Der „Polit. Correſp.“ wird aus Bel

grad vom 2. d. gemeldet: Von kompetenter Seite wird die Nach
richt von der angeblichen Mobiliſirung der ſerbiſchen
Armee mit dem Bemerken in Abrede geſtellt, daß die Ver-
hältniſſe keinen Anlaß hierzu geben.

Paris 2. Auguſt. Die Zahl der bis jetzt bekannten
Generalrathswahlen beträgt 618, davon ſind 427 zu
Gunſten der Republikaner 158 zu Gunſten der Konſervativen
ausgefallen. Jn 33 Bezirken ſind Stichwahlen erforderlich. Jm
Ganzen haben die Republikaner bis jetzt 95 Sitze gewonnen.
Unter den Gewählten befinden ſich: Conſtans, Cochery, Magnin,
Ferry, Turquet, Fallières, Graf St. Vallier, Henri Martin,
Goblet, Bethmont. Von den Senatoren und Deputirten die
bisher den Generalräthen als Mitglieder angehörten, ſind 2 re
publikaniſche Senatoren und 2 republikaniſche Deputirte und je
ein konſervativer Senator und Deputirter bis jetzt nicht wieder
gewählt.

Belgrad, 2. Auguſt. Fürſt Milan iſt heute Mittag nach
Jſchl und die Fürſtin nach Franzensbad abgereiſt.

London 2. Auguſt. Der Premierminiſter Gladſtone
hatte eine ſchlafloſe Nacht, auch das Fieber dauert fort, eine Ver-
ſchlimmerung des Zuſtandes iſt aber nicht eingetreten. Heute
Vormittag befand ſich der Premier etwas beſſer, das Fieber hat
jedoch noch nicht nachgelaſſen. Der Leibarzt der Königin Sir
William Jenner, iſt zugezogen worden. Nach einer Meldung
der „Times“ aus Kabul von geſtern hatte Griffin eine drei-
ſtündige Unterredung mit Abdur Rahman in Zimma.
Erſterer war von 3 Schwadronen Kavallerie, der Emir von 200
Mann Jnfanterie begleitet.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Als eine Folge der Sprachenzwangsverordnung
in Böhmen bezeichnet die „Neue freie Preſſe“ folgende Geſchichte
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Fortſetzung.

Margot ſah mit einem neckenden Lächeln auf ihren Be
gleiter. „Da wiſſen Sie noch gar nicht, daß wir nicht blos ver-
borgene Schätze, ſondern auch unſere Sagen haben, die ſie beſſer
hüten als Schloß und Riegel?

„Sagen?“
„Ja gewiß, kennen Sie das Glück von Edenhall Nun

bei uns iſt es nicht das koſtbare Glas, ſondern eben jene Thür,
die mit dem Glück der ſtolzen Beſitzer in ſo innigem Zuſammen
hange ſteht! Wird ſie geöffnet, ſo flieht jenes hinaus und die
Herrlichkeit der Rabenhorſt's nimmt ein klägliches Ende!“ Sie
hatte mit geſenkter, tiefer Stimme, langſam eindringlich ge-
ſprochen, daß Hartmut erſtaunt fragend in ihr Geſicht ſah, ob es
ihr denn wirklich ſo bitter Ernſt mit dieſen Worten ſei. Einen
Augenblick hielt ſie ſeinen prüfenden Blick mit düſter zuſammen
gezogenen Brauen aus, dann flog es wie Sonnenſchein über ihre
Züge und ſie brach in ihr fröhlichſtes Lachen aus!

„Gott ſei Dank, Fräulein Margot, ich fürchtete
„Daß ich an die Sage glaube? Gewiß! Sie iſt mir

außer meiner herrlichen Ruine das Schönſte und Liebſte am
ganzen Schloß! Es umwebt mich wie leiſe verzitternde Töne
einer gewaltigen Vergangenheit, wie das ſüß träumeriſche Ahnen
der verſchleierten Zukunft, wenn ich die alte, kleine Thür ehr-
furchtsvoll betrachte, auch verdanke ich ihr die Einſicht, daß es
für unſer Wünſchen mitunter ganz gut iſt, Schranken und Gren-
zen achten zu müſſen, kurz wenn Sie ein Attentat auf die
kleine graue Thür vorhaben, ſo rechnen Sie ganz und gar nicht
auf meine Hilfe. Sie haben mich ja ſelbſt zur Hüterin der
Burg erklärt, nun wohl, ich ehre alle ihre Geheimniſſe!“

„Dann ſind wir von jetzt ab entſchiedene Gegner, denn ich
gelobe Jhnen, Alles zu entdecken, was ſie irgend an Geheimniſſen
birgt! Da liegt der Fehdehandſchuh! Heben Sie ihn auf, Fräu-
lein Margot!“

Er legte ein Sträußchen lieblicher Waldblumen, die er
während des Gehens gepflückt hatte, zu ihren Füßen nieder. Sie
hob es lachend auf.

„Angenommen!“ rief ſie mit leuchtenden Augen, „ſo ſei
Fehde zwiſchen uns bis zu dem Augenblick, wo das Schickſal
ſelbſt den Sieg entſcheidet! Dürfen wir nun gar nicht mehr mit
einander ſprechen fragte ſie nach ſekundenlangem Schweigen
mit bedenklicher Stimme.

„Eigentlich nicht, aber ich ſchlage vor, wir machen ab und
zu Waffenſtillſtand!“

„Das iſt wahr!“ ſtimmte ſie vergnügt zu. „Wir ſind ja
ſchon oben! Dort geht der Onkel gerade in den Burghof“, unter
brach ſie ſich lebhaft nach der beſagten Stelle deutend.

Er reichte ihr die Hand, ſie aber legte beide mit einer ſehr
entſchiedenen Bewegung auf den Rücken, ſchüttelte den Kopf und
ſagte komiſch ernſthaft mit neckender Verbeugung: „Herr Pro-
feſſor, wir ſind Feinde!“ Dann wandte ſie ſich dem Hauſe zu und
ging mit einem glücklichen Lächeln auf den Lippen im Hauſe ihrer

Thätigkeit nach. ZHartmut hatte den Burgverwalter, der auf ſeinen Anruf
ſtehen geblieben war, bald eingeholt. Prüfend befichtigte er die
alte Burg. Er durchwanderte die ſchmalen, winkligen Gänge,
welche Jagdbilder und ſtattliche Jagdtrophäen ſchmückten, mit
Intereſſe und mußte lächeln, wenn ſeine-Phantaſie die alterthüm-
lich ausgeſtatteten Zimmer mit den ſpitzbogigen Fenſtern wieder
und wieder mit den ritterlichen Geſtalten bevölkerte, die Mar-
gols Erzählung geſtern heraufbeſchworen hatte. Die lange Reihe
der Rabenhorſt' ſchen Ahnen, kräftige männliche Geſtalten feſſel
ten ſeine Aufmerkſamkeit, ſie führten ſeine Gedanken auf den
eigentlichen Zweck ſeines Kommens zurück.

„Wen ſtellt dieſes Bild vor wandte er ſich plötzlich ſichtlich
intereſſirt zu dem alten Bergholz, der bisher ziemlich einſilbig
neben ihm hergeſchritten war, während ſeine Augen auf einem
ſchönen Männerkopfe ruhten, der mit durchdringendem Blick auf
den Beſchauer herabzuſehen ſchien. Dieſer Blick der feurig dunk-
len Augen im Verein mit der kühn gebogenen Naſe und der edel

entſchloſſenen Haltung des Kopfes, ſtand in ſeltſamem Contraſt
zu dem düſter melancholiſchen Ausdruck, der als Wolke auf der
unbedeckten Stirn zu liegen ſchien und durch den dichten, ſchwar-
zen Vollbart, der das Geſicht umrahmte, noch verſtärkt wurde!

„Das iſt Graf Gottfried, dort hängt ſein jüngerer Bruder,
von dem die Rabenhorſts in direkter Linie ſtammen,“ antwortete
Bergholz.

„Und warum iſt der Rahmen neben ihm leer?“ fragte
Hartmut erſtaunt auf die Bilderreihe deutend, die ſich erſt nach
dieſer Unterbrechung fortſetzte.

„Er hatte es ſo beſtimmt!“ war die kurze Antwort, „wer
weiß denn! Schrullen genug muß er gehabt haben! Er war
nicht verheirathet, vielleicht wollte er den leeren Platz neben ſich
auch im Tode nicht beſetzt haben. Man erzählt merkwürdige
Grſchichten von ihm, es könnte ſchon ſein, er hinge auch mit der
leinen Thür zuſammen!“

Hartmut ſchrak bei dieſen Worten auf, er hatte dem Ver-
walter nur zerſtreut zugehört, aus dem leeren Rahmen ſchauten
zwei ſchwarze Mädchenaugen ſo liebevoll verſöhnend in des Rit-
ters melancholiſche Züge, es war ihm, als ob der finſtere Graf

Gottfried lächele J„Es könnte ſchon ſein, er hinge auch mit der kleinen Thür
zuſammen“, fiel es in ſeine Gedanken der Rahmen war
ler Graf Gottfried düſter wie zuvor.

„Ha ſo die kleine Thür wollen Sie mich nach der
Kirche führen

„Soweit ſind wir noch nich, nachher erſt kommt der
Speiſeſaal!“ und Hartmut folgte ſchweigend, bis er endlich
in der kleinen, engen, unſcheinbaren Kapelle mit der grobge-
ſchnitzten Kanzel ſtand. Dämmreiges Licht brach durch das eine,
ziemlich hoch angebrachte, bunte Fenſter, und zitternde, blaue
und gr ne Lichtreflexe ſtreiften ſcheu über die altersgraue Holz-
thür, die am Fuße der Kanzel tief in die dicke Mauer eingelaſ-
ſen war. „Das alſo iſt die ſagenumſponnene Thür!“ Hart-
mut ſtand in Gedanken verſunken da. „Beſitzen Sie keine Chro-



Vom Wiener Landesgerichte wurde an die Gemeinde Vertretung
von Duſchau in Böhmen das Anſuchen um eine Leumundsnote
über eine gewiſſe Thereſia Doleſch, welche des Diebſtahls ange
klagt iſt, gerichtet. Das Schreiben des Landesgerichtes wurde
zurückgeſchickt mit der Bemerkung: „Ne rozumim!“ (Ich ver-
ſtehe nicht.)

Ein Brief des Marineminiſters in Frankreich Jeauregui-
berry an den Viceadmiral Ganault, den Kommandanten der
Flotte in Cherbourg, worin derſelbe implicite das neuliche Auf
treten des Marinepräfekten Ribourt bei der Fahnenvertheilung
billigt, bietet den Radikalen Anlaß zu entrüſteten Angriffen
gegen den Miniſter unter der Forderung ſeiner Demiſſion. Die
Offiziöſen wagen nur ſchüchtern, für mildernde Umſtände zu
plaidiren.

Am 1. d. Nachmittag um 2 Uhr fand in der Jeſuitenſchule
der Rue Madrid die Preisvertheilung ſtatt. Der Coadjutor des
Erzbiſchofs von Paris führte den Vorſitz: die Spitzen der cleri-
calen Partei waren zugegen. Ein Jeſuitenpater aus d m Kloſter
der Rue de Sèvres hielt eine Rede, worin er die Regierung
ſcharf angriff und ſchließlich ankündigte, daß die Schule am 7.
October als „höhere Schule der Rue de Madrid“ wieder eröffnet
werden ſoll. Jm corſicaniſchen Wahlbezirk Levie, der bisher
von Severin Abbatucci, einem Sohne von Napoleons ehemaligem
Miniſter, im Generalrath vertreten war, hat ſich jetzt ein Geiſt
licher, der Pfarrer Manſtrati, als republicaniſcher Be-
werber aufſtellen laſſen. Wie das Mot d'Ordre wiſſen will,
hätte die „Geſellſchaft der Menſchenfreunde“ Herrn Jules Si-
mon aus der Zahl ihrer Ehrenmitglieder durch einſtimmigen Be
ſchluß der Generalverſammlung ausgeſtrichen. Am 1. d.
Mittag um 2 Uhr traf das Daupfſchiff Tage mit 120 Amne-
ſtirten in Breſt ein. Die „Riforma“ in Rom berichtet,
Frankreich kaufte vom Bey von Tunis den Hafen Goletta.

Aus dem Jnnern Rußlands werden große Feuers-
brünſte gemeldet; ſo brennt gegenwärtig die Stadt Rjäſan zum
dritten Male in einem Monat, dreißig Häuſer ſtehen noch in
Flammen. Verſchiedene Dörfer ſind ganz niedergebrannt; in
BreſtLitowsk zerſtörte das Feuer 105 Häuſer, 2 davon waren
aus Stein.

Der Telegraph bringt die Nachricht, daß Herr Gladſtone,
der engliſche Premierminiſter, an einer Krankheit darniederliegt,
die bei ſeinem hohen Alter leicht ein ſchlimmes Ende nehmen
kann. Der Tod des leitenden Miniſters in der gegenwärtigen
kritiſchen Lage der engliſchen Politik und noch mehr des liberalen
Miniſteriums würde die bedenklichſten Folgen haben können.
Ohne Zweifel haben die ſchweren Sorgen ſeiner Stellung die
Geſundheit des greiſen Staatsmannes erſchüttert. Es iſt zu hoffen,
daß die Kunſt der Aerzte den erkrankten Miniſter, der in dem
jetzigen Augenblicke, wo ſo viele Geſchäfte von europäiſcher Wich-
tigkeit ſchweben, wirklich nicht zu entbehren iſt, bald zur Geneſung
zurückführen wird.

Wie aus Rom geſchrieben wird, iſt der italieniſche Fregat-
tenkapitain Kav. de Amezaga, der Kommandant des „Esplora-
tore“, dort eingetroffen und hat ſofort eine lange Konferenz mit
dem Marineminiſter gehabt. Beauftragt, wie er war, die Ver-
hältniſſe der Bai von Aſſab im Rothen Meere zu ſtudiren, hat
er ausgezeichnete Eindrücke von ſeiner Reiſe mitgebracht und
konſtatiren können, welche große Vortheile für den Handel und
die Marine Italiens die Beſetzung der Bai mit ſich führen
werde.

Der „Courrier d'Jtalie“ erfährt, daß die europäiſche
Flottendemonſtration gegen vie Türkei wahrſcheinlich ganz
aufgegeben werden wird. Dem „pPeſter Lloyd“ zufolge
würde ſelbſt die Möglichkeit diskutirt, daß die Pforte, falls ſie
das Arrangement bezüglich Dulcignos annimmt, an der Flotten
demonſtration an der albaneſiſchen Küſte mit zwei Schiffen par
tizipirt. Bezüglich der Berufung deutſcher Beamten
in türkiſche Dienſte wird der Londoner Allgemeinen Corre-
ſpondenz aus Konſtantinopel geſchrieben „Die öffentliche Mein
ung hier iſt der Anſicht, daß die deutſchen Beamten in der Türkei
die gleichen Dienſte leiſten können, wie in Rußland, wo die
Deutſchen die hauptſächlichſten Vertreter der Regeneration ge-
weſen find. Die Osmanen glauben, daß die engliſchen und fran
zöſiſchen Beamten, welche die osmaniſche Regierung bislang
angeſtellt hatte, mehr die Jntereſſen ihrer Länder als diejenigen
der Türkei im Auge gehabt und keineswegs uneigennützig ge-
handelt hatten.“ Der ruſſiſche Botſchafter hat nach einer
Meldung des Reuterſchen Bureaus die diplomatiſchen Vertreter
der übrigen europäiſchen Mächte um ihre Mitwirkung erſucht,
damit eine ſchleunige Hinrichtung des zum Tode verurtheilten
Veli Mohamed, des Mörders des ruſſiſchen Oberſten Kumerau,
durchgeſetzt werde. Die Botſchafter haben Herrn v. Novikow
verſprochen, ſeine Forderung zu unterſtützen. Die Pforte hat
ihre Bereitwilligkeit erklärt, den Gefangenen der ruſſiſchen Re
gierung zur Hinrichtung auszuliefern, allein dieſer Vorſchlag iſt
indeſſen ſehr erklärlicher Weiſe zurückgewieſen worden.

Berichte vom afghaniſchen Kriegsſchauplatze bringen
Details über den n bei der Niederlage des Burrow'ſchen
Korps, welche die Kriegführung der Engländer einfach als ſtüm-
perhaft erſcheinen laſſen. Der Daily News wird aus Kabul
vom 2. Auguſt zemeldet: Bei der Zuſammenkunft des eng-
liſchen Agenten Griffin mit Abdurrhaman war das Gefolge des
letzteren ſo erregt, daß eine militäriſche Kundgebung in der Nähe
erforderlich war. Abdurrhaman konnte ebenfalls wegen der Hal
tung des Gefolges bei einem auf heute angeſetzten Durbar im
britiſchen Lager nicht erſcheinen.

Wie aus NewYork gemeldet wird beabſichtigt die Regierung
der Vereinigten Staaten dem ſogenannten Salpeterkrieg
in Süd Amerika ein Ende zu machen und den Regierungen von
Chile und Peru ihre Vermittelung anzutragen. Die Stimmungen
der Vereinigten Staaten ſoll den Chilenen wegen angeblich be
gangner Grauſamkeiten ungünſtig ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Auguſt.

Der außerordentliche Profeſſor Dr. Ladislaus von
Ochenkowski in Jena iſt zum außerordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen Fakultät der Königlichen Akademie zu Münſter
ernannt worden.

Der Kaiſer machte, wie aus Gaſtein gemeldet wird,
am Montag Morgen nach dem Bade eine Promenade Am 4.
d. M. wird der Botſchafter Prinz Reuß mit Gemahlin dort er
wartet.

Da bis zur Stunde noch keine Entſcheidung ſeitens des
Kaiſers betreffs der Feſtlichkeiten für die Einweihung des Köl-
ner Domes, die bekanntlich für die erſten Tage des Monats
September urſprünglich in Ausſicht genommen war ergangen
iſt, ſo verlautet jetzt mit Beſtimmtheit daß tieſe Feſtlichkeiten
bis auf Weiteres aufgehoben werden und die feierliche Einweihung
des Kölner Domes erſt an einem ſpäteren noch unbekannten
Termine ſtattfinden ſoll.

Die Kaiſerin wird am 10. d. M. in Schloß Babels-
berg zurückerwartet, zu welcher Zeit vorausſichtlich die Prinzeſ
ſinnen von Schleswig Holſtein als Gäſte des kronprinzlichen
Paares wieder im Neuen Palais bei Potsdam weilen und am
Empfange der Kaiſerin theilnehmen werden. Augenblicklich be
findet ſich die hohe Frau, welche unter dem Namen einer Gräfin
Fürſtenberg nach der Schweiz gereiſt iſt, in Bellagio, wohin ſie
ſich am Donnerſtag von Colico aus zu Schiff begeben hat. Jn
der Begleitung der Kaiſerin befinden ſich der Kammerherr Graf
Fürſtenberg, die Hofdame Gräfin Neſſelrode und acht Kammer
frauen und Lakaien.

Am königlichen Hofe wird heute der Geburtstag der
Prinzeſſin Albrecht von Preußen, welche gegenwärtig noch
auf Schloß Kamenz verweilt, gefeiert.

Graf Wilhelm v. Bismarck hat ſich bereits am
Freitag, 30. Juli, Abends, von Straßburg nach Kiſſingen
zurückbegeben, ſo daß man annehmen kann, er habe ſich nur bei
dem Statthalter verabſchiedet. Danach gewinnt das Gerücht
neue Nahrung, demzufolge doch bei der Auswahl des Staats
ſecretärs für Elſaß-Lothringen eine Perſönlichkeit in
Ausſicht genommen werden dürfte, welche etwa der Stellung
eines verantwortlichen Miniſters in einem conſtitutionellen Staate
vollkommen gewachſen wäre. Es läßt ſich deshalb auch nicht an
nehmen, daß der zeitige Regierungspräſident v. Schlieckmann
zum Staatsſecretär auserſehen ſei. Eine andere Frage bleibt es
aber doch, ob nicht, wenn auch nicht alsbald, zu einer Reviſion
des Geſetzes vom 4. Juli 1879 oder zu einer Aenderung in der
Oberleitung wird geſchritten werden müſſen; und dieſe Frage
hört man auch in Kreiſen aufwerfen, von welchen vorausgeſetzt
werden kann, daß ſie keine müßigen Fragen beſprechen.

Die Erregung, welche der Abgang deutſcher Beamten
nach Konſtantinopel hervorgerufen hat, iſt, wie zu erwarten
war, in vollem Rückgange begriffen, und es zeigt ſich, daß, wie
gleich anfangs an dieſer Stelle bemerkt worden iſt, es ſich dabei
um kein politiſches, ſondern um ein rein geſchäftliches Intereſſe
handelt, das auf ein Privatabkommen zurückzuführen iſt. Eben
ſo verhält es ſich mit den Militärs es hat ja früher, als preu-
ßiſche Artillerieofficiere die türkiſche Artillerie umbildeten und
auf eine hohe Stufe brachten, nirgends Bedenken erregt.

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die kürzlich hier
anweſenden Offiziere der deutſchen Korvette „Nymphe“
hatten ſich vieler Aufmerkſamkeiten ſeitens der Bevölkerung zu
erfreuen. Eine intereſſante Scene theilt die Berl. Tid. aus
einem Concerte mit: Die deutſchen Offiziere waren von däniſchen

dorthin geführt worden; als es Zeit war zum Aufbruch ſetzte
die Kapelle mit der preußiſchen Nationalmelodie ein die deut-
ſchen Offiziere hörten dieſelbe ſtehend, wie auch die anderen
Deutſchen, welche zufällig anweſend waren. Darauf verlangten

ſie ihrerſeits die däniſche Nationalhymne, was ſeitens der Dänen

c „ZJZ „Z7 7C7 G J „ZJ „,J„ „CFT
nik der Rabenkopfburg oder ähnliche Papiere, in die ich Einſicht
nehmen könnte fragte er endlich Bergholz.

„Die Chronik iſt da, aber ohne Befehl des regierenden
Grafen lege ich ſie Keinem vor,“ war die kurze, barſche Antwort.

„Wiſſen Sie zufällig, wo ſich der alte Graf gegenwärtig
aufhält?“ fragte der Profeſſor nach momentanem Nachſinnen.

„Jn Berlin! Das wird Jhnen wenig nutzen,“ warf
der Verwalter mit ungeduldigem Achſelzucken ein, die Grafen
geben nicht Jedem Einſicht in ihre Familiengeſchichte.“

„Das iſt meine Sache war die ruhige Antwort.
„Wenn Sie den Thurm noch beſteigen wollen, wir haben

ſchon die doppelte Zeit, als die Beſucher ſonſt verlangen, hier
verbracht.

„Jch danke, ſpäter einmal, ich komme wieder!“
„Man hat aber vom Thurm die ſchönſte Ausſicht weit und

breit in's Thal!“
„Mag ſein, ſpäter, jetzt habe ich keine Zeit!“
Der Verwalter ſchüttelte den Kopf und geleitete Hartmut,

ohne ein weiteres Wort zu ſprechen, aus der Burg; mürriſch
trat er in die Stube, wo Margot beſchäftigt war und antwor-
tete auf ihre gleichmüthige Frage, ob der Fremde von der Burz
und der Ausſicht vom Thurme recht befriedigt geweſen ſei, mit
einem höhniſchen Lachen:

„Bei dem iſt's nicht ganz richtig! Geſternthut er ganz ent-
zückt von dem bischen Ausſicht auf die Ruine, heut hat er nicht
Luſt, den Thurm zu beſteigen, weil er mit dem nächſten Zuge

nach Berlin reiſen muß! „Uebrigens brauchſt Du Dir
den Kopf nicht über den kleinen Buckligen zu zerbrechen,“ lachte
er roh, „Du weißt ja, was Du zu bedenken haſt, ich komme
erft zum Mittageſſen wieder!“ Damit fiel die Thür krachend

hinter ihm in's Schloß. (Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Eine Spur von der Atalanta.] Der New-HYorker Herald

vom 30. Juli bringt aus St. Johns (Neufundland) die Nach-
richt, daß die Barke „The Girl of Devon“ von Plymouth unter dem
46,12 Breiten- und 22,30 Längengrad eine große weiße gemalte
Figur aufgefiſcht hat, welche der Kapitän für diejenige des Schul-
ſchiüffes „Atalanta“ hält. Beſagte Figur, welche Anzeichen einer Kol-
liſion trägt, ſtellt eine Göttin (Knieſtück) mit von einem Stirnreif
geſchmückten Haupte vor. Das durch geſchmackvollen Faltenwurf
fich auszeichnende Gewand wird über dem Knie durch eine Schnalle
feſtgehalten.

[Eine ſchwarze Theaterbeſucherin.] Jn Philadelphia
hatte ſich vor Kurzem eine Negerin ein Billet zu einer Vorſtellung
im Arch Street-Theater gekauft, wurde jedoch trotz allen Widerſtandes
aus dem Theater geſchafft. Sie erhielt von den Gerichten 900 Dollars
SchadenErſatz zuerkannt. Die Eigenthümer des Theaters appellirten,
doch hat dieſer Tage das OberAppellationsgericht endgültig zu Gunſten
der Negerin entſchieden. Seitdem dieſe Entſcheidung bekannt wurde,
finden ſich allabendlich außerordentlich zahlreiche Reger im Theater
ine werden aber, zu ihrem tiefen Schmerze, auf ihren Plätzen
belaſſen.

[Schiffsunfälle.] Die Amſterdamer „Zee-Poſt“ vom 29. v. M.
meldet aus New-York, 17. Juli:. Vom 30. Juni 1879 bis 1. Juli 1880
ſind 32 Segel- und Dampfſchiffe, mit Getreide beladen und nach
Europa beſtimmt, verſchollen. Davon ſegelten 17 ab New-York, 5 ab
Baltimore, 6 ab Philadelphia, 1 ab Boſton, 2 ab New-Orleans und
1 ab Portland und es gingen dabei 1400000 Buſhels Getreide ver-
loren, während 250 Menſchen dabei um's Leben kamen.

[Eine originelle Wette] iſt von einem in Sportskreiſen
wohlbekannten in der Königsſtraße in Berlin wohnenden Herrn A.
proponirt worden. Herr A. hat fich verpflichtet, in die Achſelhöhle
jedes Armes je einen Thaler zu legen und dann im Trabe vom
Brandenburger Thor nach dem Floraplatz zu reiten, ohne die Thaler
fallen zu lafſen. Als Tag der Ausführung iſt der künftige Mittwoch
beſtimmt. Zahlreiche Gegenwetten ſind angenommen, doch glaubt
man in Sportskreiſen, daß Herr A. die Wette, bei der es ſich, neben
bei bemerkt, um eine ganz reſpektable Geldſumme und mehrere Körbe
Champagner handelt, verlieren wird.

mit großer Befriedigung aufgenommen wurde.
Seiten freundlichſt begrüßt und grüßend, verließen darauf die
deutſchen Offiziere den Saal.

Zum Schutze des Abgeordnetenhauſesgegen Feuers
gefahr werden dem „Tagbl.“ zufolge, in nächſter Zeit noch be
ſondere Vorkehrungen getroffen werden. So hat der Umſtand,
daß das Gebäude nur von der Leipzigerſtraße aus zugänglich ift,
zu Bedenken Veranlaſſung gegeben. Es iſt daher zur thunlichſten
Abwehr der Gefahr mit dem Branddirector Witte verhandelt
und von dieſem die Nothwendigkeit der Anlage einer Klappbrücke
über den an der Hinterfron des Hauſes vorbeifließenden grünen
Graben anerkannt worden. Beim Eintritt der Gefahr würde
dieſ? Brücke heruntergelaſſen werden, ſo daß ſowohl für die
Feuerwehr ein bequemer Zugang geſchaffen, als auch den im
Hauſe anweſenden Perſonen, namentlich den Beſuchern der an
der Hinterfront belegenen Tribünen, Gelegenheit geboten iſt, nach
dem benachbarten Grundſtück der königlichen Gewerbeſchule zu
entweichen. Mit dem Bau dieſer Brücke wird in nächſter Zeit
begonnen werden.

Der achte deutſche Aerztetag
hat, wie wir der „Eiſenacher Zeitung“ entnehmen bezüglich der

r der Aerzte zur Gewerbeordnung beſchloſſen: 1)Es iſt unbedingt feſtzuhalten an der Freizügi keit ſer Aerzte, Frei-
willigkeit der ärztlichen Hilfeleiſtung, freien Vereinbarung des ärzt
lichen Honorars. 2) Eine Abänderung der gegenwärtig beſtehenden
Einreihung der Aerzte unter die Gewerbeordnung darf nur mit gleich
zeitiger Schaffung einer deutſchen Aerzteordnung in Frage kom
men und eventuell ins Werk geſetzt werden. 3) Die außerordentliche
Verbreitung des Geheimmittel-Unweſens, durch welches die
öffentliche Wohlfahrt empfindlich geſchädigt wird, erheiſcht ſtrenge
Anwendung der beſtehenden und Erlaß neuer Beſtimmungen, durch
welche der Annoncirung und Anpreiſung der Geheimmittel in der
Preſſe 2c., ſowie dem unbeſchränkten Verkauf derſelben durch die
Apotheken geſteuert wird 4) Jm Hinblick auf die ſeit Erlaß der

r Tage getretenen Mißſtände iſt es im Jnter
eſſe des öffentlichen Wohles unerläßlich, daß ſowohl die Amtsärzte
und Aerztevereine auf Verfolgung der Kurpfuſcher dringen, als
auch die Behörden allenthalben auf volle und ſtrenge Anwendung
der vorhandenen geſetzlichen Beſtimmungen halten an deren Hand
es möglich iſt, der Kurpfuſcherei entgegenzutreten. 5) Die vielfach
conſtatirte Zunahme der Kurpfuſcherei unter dem ſog. niederärzt-
lichen Perſonal (Chirurgen, Bader, Heilgehilfen und Hebammen),
welches vom Staate herangebildet und approbirt iſt, macht den
Mangel geſetzlicher Beſtimmungen ſehr fühlbar, welche die Beſtrafung
der BefugnißUebertretung des niederärztlichen Perſonals ermöglichen
6) Die Ertheilung eines Legitimationsſcheines zum Betrieb des
Heilgewerbes iſt durch die Reichsgewerbeordnung in keiner Weiſe ge
rechtfertigt, da die Reichsgewerbeordnung auf die Ausübung der Heil
kunde nur in den HH 29, 30, 53, 80, 144 Anwendung findet. 7) Eine
deutſche Arzteordnung ſoll nur unter Mitwirkung der är, tlichen
Standesvertretungen erlaſſen werden. Der Geſchäftsausſchuß wird
beauftragt, den Entwurf einer Aerzteordnung zu bearbeiten, welcher
dem Aerztetage zur Berathung vorgelegt werden ſoll. 8) Verwal
tungsbehörden oder Verwaltungsgerichte dürfen nicht die Be
fugniß erhalten, den Verluſt der ärztlichen Approbation aus
Ppateen Die Entziehung der ärztlichen Approbation darf, abgeehen von dem in 5 er ReichsGewerbeordnung vorgeſehenen

Falle, nur auf dem Wege der Strafgeſetzgebung zuläſſig gemacht
werden. Soll dieſelbe infolge ſchwerer Verletzungen der ärztlichen
Berufspflichten eintreten, ſo iſt zuvor ein Gutachten der zuſtändigen
gen Standes Vertretungen einzuholen. Am Sonnabend Nach
mittag um 2 Uhr wurde der achte deutſche Aerztetag geſchloſſen,
nachdem er Tage ſehr rüſtig gearbeitet; am Abend vorher hatte
ein Feſtmahl im „Rautenkranz“ über 100 Feſttheilnehmer in ange
nehmſter Weiſe vereinigt; den Togſt auf den Kaiſer und Großherzog
brachte der Vorfigende Dr. Graf aus Elberfeld aus.

Lokales.
Halle, den 3. Auguſt.

Inder geſtern ſtattgehabten Stadtverordneten Sitzung
wurde wegen vorgeſchrittener Zeit ein Theil der auf der Tages
ordnung ſtehenden Punkte abgefetzt; dieſelben ſollen in der auf
Mittwoch den 4. d. M. anberaumten Extra Sitzung ihre Erledi-
gung finden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 2. Auguſt. Unſere hieſige Garniſon, 3.,4.

und 5. Escadron des Thüringiſchen Huſarenregiments Nr. 12.
wird nächſten Freitag, 6. d., zu den Regiments, reſp. Brigade
und Diviſionsübungen von hier ausrücken und am 20. Sep-
tember er. zurückkehren. Die Dispoſition betreffs der Can
tonnementsquertiere, Uebungen 2c. wird folgende ſein: 6. Aug.
Plotha bei Naumburg, 7. Aug. Eiſenberg und umliegende
Ortſchaften, 8. Aug. Ruhetag, vom 9.-—-20. Aug. Regiments
übungen in der Umgegend von Eiſenberg, vom 21.-—-26. Aug.
Brigadeübungen ebendaſelbſt, 27. Aug. Bürgel, Serba und um
liegende Ortſchaften, 28. Aug. Ruhetag, 29. Aug. Magdala,
Sena und umliegende Ortſchaften, 30. Aug. Kranichfeld, Tonn
dorf, Berka, 31. Aug. Kranichfeld, Elxleben, Kirchheim,
1. Sept. Ruhetag, vom 2.--7. Sept. Detachementsübungen,
2. Sept. Gr.Hettſtedt, Elxleben, 3. Sept. Dörnfeld, Elxleben,
Gr.Liebringen, 4. Sept. desgleichen, 5. Sept. Ruhetag, 6. Sept.
Gr.Liebringen, Ehrenſtein, Elchleben, 7. Sept. desgl., 8. Sept.
Ruhetag, 9. Sept. Bivouak, 10.-—-15. Sept. Diviſionsübungen
10. Sept. Kranichfeld und umliegende Ortſchaften, 11. Sept.
Elxleben, Kirchheim, 12. Sept. Ruhetag, 13. Sept. Elxleben,
Kirchheim, 14. Sept. Bivouak, 15. Sept. Erfurt und umliegende
Ortſchaften, 16. Sept. Ruhetag, 17. Sept. Buttelſtedt und um
liegende Ortſchaften, 18. Sept. Kloſterhäſeler, Eckartsberga,
Camburg, 19. Sept. Markröhlitz, Freiburg (1. und 2. Escadron
rückt in ihre Garniſon Weißenfels), 20. Sept. Merſeburg.
Ein zum Beſten der Ueberſchwemmten in der Oberlauſitz im
Tivoli hierſelbſt am 29. Juli veranſtaltetes Konzert ergab das
erfreuliche Reſultat von 218,50 welche Summe nach Abzug
der unumgänglichen Unkoſten dem hieſigen Frauenvereine zur
Weiterbeförderung übergeben werden konnte. Das diesjährige
Mannſchießen der hieſigen BürgerScheibenSchützen wird in
der Zeit vom 9.-15. d. M. im Bürgergarten hierſelbſt abge
halten werden.

L Halberſtadt, 2. Auguſt. Ein beklagenswerther Unfall
traf heute den Maler H. Mirre von hier. Mit der Wieder
herſtellung eines unſerer älteſten hiſtoriſchen Gebäude der
„Commiſſe“, jetzt Steueramt, beſchäftigt, wurde derſelbe durch
eine ſtürzende Leiter ſo heftig auf das Straßenpflaſter geworfen,
daß er mehrere Rippen, einen Schädel- und Rückgradsbruch
erhalten hat. Die Aerzte zweifeln an ſeinem Aufkommen. Einem
vorübergehenden Herrn fiel die Leiter auf den Oberſchenkel und
verurſachte hier noch einen Beinbruch.

Von dem ſüdlichen Theile des Oberharzes. Die
Ernte hat auch in hieſiger Gegend begonnen. Der Roggen ſteht
ſchon meiſtentheils in Haufen, auch die frühbeſtellte Gerſte iſt
reif. Hätte im Frühlinge der Froſt nicht ſo vielen Schaden ge-
than, würde der Körnerertrag des Roggens ein bedeutend beſſerer
ſein; ſo iſt derſelbe nur mittelmäßig. Der Hafer und Weizen
ſtehen gut, auch die Kartoffeln verſprechen eine gute Ernte. Obſt
giebt es ſehr wenig und müſſen ſich die Hausfrauen mit ihren

vorjährigen Backobſtvorräthen begnügen.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die hiefige Garniſon wird Mittwoch den 4. und Freitag den 6.

Auguſt or. von 8 bis 11 Uhr Vormittags in den Brandbergen bei Let
tin wiederum größere Schießübungen abhalten.

Den ausznſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.
Halle a/S., den 31. Juli 1880.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes,
geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.

Jm Monat Juli er. wurden an Unterſuchungen ausgeführt:
24 innere Reviſionen,
51 äußere do.
23 Druckproben,
51 CentrifugenUnterſuchungen.

VSächsieh-Thüringseter DanpftesselBerivions Verein n Halle a/8. II SoDueberg bei Coburg

iſt ein ſehr ſolid gebautes, ganz maſ
ſives Haus, in der Nähe des Bahn-
hofes gelegen, wegzugshalber für den
W Preis von Mark 36,000 bei

ark 12,000 Anzahlung ſofort zu

Reisebücher
und arten in Auswahl vorräthig in der

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur Kenntniß des Schifffahrt treibenden Publikums ge Verl inpracht, daß die Saalſhieuſe bei Wettin wegen Reparatur während ver geit] rias von Priedutan Vom u. Sohn in vie ws

vom 8. bis 15. Auguſt er. für die Schifffahrt geſperrt ſein wird.
r a/S., den 31. Juli 1880.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes,
geheime Regierungsrath

C. v. Krosigk.

Subrimissſion.
Die zum Umbau des Oekonomie Gebändes auf der Provinzial Jr

ren anſtalt bei Nietleben erforderlichen
Tiſchlerarbeiten, veranſchlagt zu 1,763 87
Schloſſerarbeiten, 452Glaſerarbeiten, 2,566

ſollen im Wege öffentlicher Submiſfion vergeben werden. Bedingungen nebſt
Anſchlag und Zeichnungen ſind im Bureau der Unterzeichneten (Gr. Steinſtr. 41
2 Treppen) während der Dienſtſtunden einzuſehen, woſelbſt auch bezügliche
Offerten bis zum Eröffnungstermin

Montag den 9. August er. Vormittags 10 Uhr
abzugeben find.

alle, den 31. Juli 1880.Die Sandes Baniuſpection.

Bekanntmachung.
Für die hieſige Königliche Strafanftalt ſollen zur GefangenenVerpfle

gung für den Zeitraum vom 1. October 1880 bis Ende März 1881 im Wege
der Submiſſion verdungen werden:

75,000 kg Roggen,
8,000 Gerſte,
9,000 Kocherbſen,
9,000 weiße Bohnen,
5,000 Linſen,

30,000 Kartoffeln.
Lieferungsluſtige wollen ihre ſchriftlichen verſiegelten Offerten, welche

mit der Aufſchrift:

„Submiſſion auf Verpflegungs Bedürfniſſe
bezeichnet ſein müſſen, bis zu dem zur Eröffnung am

25. Auguſt er. Vormittags 10 Uhr
hierſelbſt anberaumten Termine portofrei einreichen. Unvollſtändige oder ver-
ſpätet eintreffende Offerten finden keine Berückſichtigung.

Die Submittenten haben in ihren Offerten ausdrücklich zu erklären,
daß ihnen die Lieferungsbedingungen bekannt ſind. Letztere liegen im
Auſtalts Bürean zur Einſicht aus, können aber auch gegen Vergütung ver
Copialien in Abſchrift entnommen werden. Jn den Offerten muß die genaue
Angabe der Preiſe ohne Bruchpfennige und zwar pro 100 Kg enthalten ſein.

Lichtenburg, den 29. Juli 1880.
Königliche Strafanſtalts-Direction.

Jnventar- Auction.
Freitag den 6. Anguſt d. Js., Vormittags von 10 Uhr ab

ſollen auf dem Runge'“ſchen Gute in Gölzau (Bahnſtation
Weissandt): 4 Pferde, 17 Stück Rindvieh, darunter Fehrſen
und 1 Zuchtbulle, 3 Schweine, 2 große und 1 kleiner Ackerwagen,

anz verdeckter Kutſchwagen, 1 Droſchke, 1 Paar Sielgeſchirre,
1 Dreſch, 1 Drill-, 1 Reinigungs-, 1 Häckſelmaſchine, I Rüben
ſcherbe, Pflüge, Eggen, 1 Ringel- und 1 Holzwalze, Krimmer und
Extirpator, ſowie alle ſonſt zur Wirthſchaft gehörigen Gegenſtände
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Am Freitag den 6. d. M. Vormit-
tags „Zehn“ Uhr werden auf dem Ritter-
gute Beuchlitz zwei ſtarke Wagen-
pferde meiſtbietend gegen baare Bezah-
lung verkauft.

Mittwoch d. 4. d. Mts.
treffe ich wieder mit einem friſchen
Transport von

2 40 St cel eder edelſten Reit- u. Wagenpferde
Mecklenburger und Oſtpreußiſcher Raſſe ein, und ſtehen diefelben un
ter bekanuter Reellität und ſoliden Preiſen zum Verkauf.

A. GroSv, Halle a/S., IIagebargerstr. 32.

30--40 Ctr. Landspeck, Ein gut empfohlener Verwalter fin-
ſowie ein größerer Poſten Erbsen det 1. Octbr. Stellung auf Domänen-
und Rohnen in gutkochender gut Burg-Liebenau.
Waare zu kaufen geſucht von

F. Schindewolf
in Weißenfels.

Zwei übercomplette, junge ſtarke Ar
beitspferde ſtehen zum Verkauf in
Nieder-Wünſch bei Fritſche.

D. br. Wallach, Galizier, Jahr,
Ein tüchtiger Müller (auf Waſſer-

mühle gelernt), welcher 4*/, Jahr aus

Pfefferschen Buchhandlung i Halle.

(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)
lahres- Bericht über die Untersuchungen und

Fortschritto auf dem Gesammtgebiete
der Zuchkerfabrikation

von Dr. K. Stamm er.
Jahrgang XFX. T879. Mit 47 in den Text eingedruckten Holzstichen.

gr. 8. geh. Preis 13 Mark 60 Pf.

Spitzwegerich-

Brust Bonbons
zur Heilung von Lungen- und Bruſtleiden, Huſten, Keuchhuſten,

Heiſerkeit und Bronuchial-Verſchleimung.
Die unſchätzbare Pflanze, welche die Natur zum Wohle

und Heile der leidenden Menſchheit hervorbringt, ſchließt
das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich; der ent
zündeten Schleimhaut des Kehlkopfes und des Luftröhren-
ſyſtems ebenſo ſchnell als wirkſam Linderung zu geben und
dadurch die Heilung der betreffenden erkrankten Organe mög-
lichſt raſch zu befördern. Da wir bei unſerem Fabrikate für
reine Miſchung von Zucker und Spitzwegerich
garantiren, bitten wir um beſondere Beachtung a
unſerer behördlich regiſtrirten Schutzmarke und
Unterſchrift am Carton, da nur dann daſſelbe echt iſt.

7 52 aVictor schmidt Söhnek. k. landesb. Fabrikanten, Wien, Wieden, Alleegaſſe 48.
Nur echt zu haben bei Herrn Fl. W altsgott in Halle a/S.

General Depot für das doutsohe Reich bei C. Rerndt a Co. Leipzig.

Jn allen Buchhandlungen zu haben:

Die Bnuchführung

den kleinen Geſchäftsmann
mit ſpezieller Anleitung

zum Verſtändniß der Abrechnungen
von Volksbanken, VorſchußVereinen und anderen eingetragenen

Genoſſerſyaſten.
on

Gustav Kopal.
Preis 1

Jn der Generalverſammlung der Hamburger Volksbank am
26. Juli 1880 empfahl der erſte Vorſitzende, Herr Bornberg,
dies Buch unter näherem Hinweis auf mehrere Abſchnitte deſſel
ben als äußerſt praktiſch und dem Geſchäfsmanne ſehr nütz
lich. Ebenſo: „Hamburger Fremdenblatt“ vom 1. Juli: „Das höchſt
nützliche Werk verdient die weiteſte Verbreitung.“ Desgleichen „Hamb.
Correſpondent“ vom 18. Juli: „Dem ungemein praktiſch angelegten Buche
iſt die Verbreitung in den weiteſten Kreiſen zu wünſchen.“

Hamburg, Verlag von J. V. Riächter.

Donnerstag den 5. Auguſt Abends 8 Uhr

in VIülieres Belle vueg

verkaufen. Wegen der überaus günſti
gen Lage deſſelben iſt es zur Einrich
tung eines Hötels ganz beſonders ge
eignet und iſt ein ſolches geradezu Be
dürfniß für hieſigen Platz. Offerten
unter R. D. A0A durch Hana-
senstein Vogler inHalle a/S. erbeten.

Dine Ptergutsparttuns
an der Main-Weser Bahn u. Stadt
belegen, arrondirt, Areal 1880
Magd. M. incl. 136 Wiesen,-Weizen,
boden- ist auf 18 Jahre Kapital
40,000 Thlr. erforderlich, an einen
tüchtigen Landwirth zu vergeben-
Gesch. Anfri von Landw. unter v.
G. 667 an Haasenstein GVogier, ſagdeſee rheten

Commis-Gesuch!
Für ein Stabeiſen, Ofen, Guß-

und Kurzwaarengeſchäft in einer Pro
vinzialſtadt Sachſens mit ca. 8000
Einwohner wird zum Antritt am 1.
October e. event. auch früher ein
junger Mann zu engagiren geſucht.
Derſelbe muß flotter Verkäufer ſein,

Kenntniß von dieſer
ranche, ſowie von der doppelten

Buchführung und Correſpondenz
beſitzen. Junge Leute, welche ſich für
dieſen Poſten wirklich nach jeder Rich
tung hin geeignet halten und die auf
eine dauernde Stellung bei gutem Sa
lair reflectiren, wollen Offerten an die
Annoncen Exped. von Haasen-
stein C Vogler in Leipzig
unter O. B. 790 befördern.

Ein Dekonomeverwaſter, 30 Jahre
alt, mit vorzüglichen Zeugniſſen ver
ſehen, welche auf 1, 2, 3 Jahre und
längere Zeit lauten, welcher bis heute
in Condition und Militär geweſen iſt,
ſucht auf ſofort anderweitige Stellung
ſeiner Branche. Gefällige Offerten
wolle man unter N. M. an Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Ztg. richten.

K. B. 577 T mariesol. Wohnhaus m. Garten, pass. f.
Privatleute, ist zu verk. Anzahl.
2000 Lindenanu bei Leipzig,
Heinestr. 15, II.

Für mein Materialwaaren Geſchäft
ſuche einen Lehrling mit guter Schul
bildung. Antritt ſof. oder 1. October.

Plötzkau in Anhalt.
Albert Oppermann.

Steſſen ſuchen I frangöſ. Von
ne (Schweizerin), mehrere Kinder
gärtnerinnen, Verkäuferinnen
jeder Branche.

Geſucht: 1 geprüfte Gouver
nante, l perf. Kochmamſell für
Hötel J. Ranges u. mehrere Jung-
fern, w. perf. ſchneidern können.
Näh. d. d. Comptoir v. Frau Bin-
neweiss, große Märkerſtr. 18.
Ein älterer, erfahrener, uit der

Buchführung vertrauter Hofverwaltermußſikaliſch-declamatoriſche Soiree,
unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein

i Soubreitte d. Oper ſämmtliGeorgine v. Januschofsky, n Operette ſämmilich

ſowie der Herren: StadttheaterA. Nikisch, I. Capellmeiſter und in
Julius Liebanm, Opernſänger, Leipzig.

Veranſtaltet vom Rhetor Carl Carode.
Programm in Nr. 177 d. Ztg.

Die Begleitung des muſikaliſchen Theils hat Hr. Capellmeiſter Wilkisch
vom Leipziger Stadttheater freundl. übernommen.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf in der Buchhandlung der Herren
Schroedel Simon 1 50 Caſſenpreis 2 .4.
Soiree Sitzplätze zu ſichern, ſind ſämmtliche Karten mit Nummern verſehen.

e XNeue ſaure Gurken
in Oxhoften, Ankern und einzeln.

Herm. Lincke, Alter Markt 31.

wärts war und in größeren und kleinen
Mühlen gearbeitet hat, ſucht ſogleich
oder ſpäter Stellung. Gute Zeugniſſe
können vorgelegt werden. Gefl. Off.
nimmt entgegen C. Wanke, Jäger-
platz 29.

Einen Futterknecht, guten Melker,
ſucht zum ſofortigen Antritt

Domaine Schiedungen
bei Tettenborn,

1,73 M., durchaus fromm, ruhiges
Temperament, geritten und gefahren,
mit ſchönem Sprung, für Kompagnie-
Chefs beſ. geeignet, 1200 Mark.

Aſchersleben, a. d. Herrenbreite
Nr. 2. I.

Ein Candidat der Theologie, der die Vrov encer öl

Um bei vorausſichtlich größerem Zuſpruch den geehrten Beſuchern der

wird für ſofort geſucht. Adr. mit ab-
ſchriftlichen Zeugn. nimmt die An-
noncen- Expedition von Barck

Co., Halle a/S., unter o.
12262 an.

2 d d 0*494
3 Rolljalousieleisten,

De Rolljalousſe fertig geleimt,
a Fuss- &keblleisten] aller J9 Bekleidungen /Profile,

d FusshbödenL Lamperien, m or gert

z ollerirtB. Werther,

5 atte aS.Fabrik ſür Holzarbeit.

Berechtigung zum Predigen erlangt hat

und Wohnölund mich im Amte unterſtützen will,
wolle ſich ſchleunigſt an mich wenden.

in allen Farben und von bekannter,
vorzüglicher Beſchaffenheit,

Arabischen Wanzentod,
der bis jetzt als beſtwirkend bekannt,

in Flaſchen à 50 Pfg.,

Leopoldshaller Badesalz,
100 Kilo 3 ab Bahnhof Staß
furt empfiehlt W. Hessling,

Apotheker.
LeopoldshallStaßfurt.

Teſucht um T. Drtkober eine ſirme
Köchin, die die feine Küche gut ver
ſteht und gute Zeugniſſe aufzuweiſen

Salicylſäure-Streupulver
unentbehrlich bei wunden und ſchwei-Stroh- und Schilfſeile ßigen Füßen, empfiehlt

ſind billig und gut zu haben von

friſch und in feinſten Qualitäten, Wohnungen zum 1. Ockbr. zu beziehen.

Wendt, Superintendent Das Nähere Gütchenſtraße 12.n Zibelle de Mustan. Vengaliſche Flammen
Sonntag, 8. Aug.
6,40 früh letzter

azug nach

Naumburgr

t

auf 1 Tag, Abends 9 Uhr zurück.
Billets III. 2 II. 3 nur bis
Donnerstag Abd., ſpäter 50 mehr bei

Steinbrecher Jasper.i. Waltsgott.L. Bruchhorsthat. Meldungen unter Chiffre T. S. I
poſtlagernd Merſeburg. in Aken a E. gr. Ulrichsſtraße 38.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Handlorb ſtehen geblieben bei
Wilh. Heckert, Eiſenhandlung.

Erſte Beilage.

e D

r



Erſte Beilage zu e 180 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſchke'ſchen Verlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Augnſt.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten beſuchte
am Sonnabend, den 31. Juli, die Ausſtellung in Düſſel-
dorf, begleitet von dem Regierungspräſidenten v. Hagemeiſter
und dem Oberbürgermeiſter Becker. Unter der liebenswürdigen
Führung der Herren Lueg, Mulwany und Trinkans widmete
der Miniſter mehr als ſieben Stunden der Beſichtigung der
Ausſtellung, in höchſtem Maße überraſcht und befriedigt von
derſelben. Abends ſetzte der Miniſter ſeine Reiſe nach
Weſtfalen und Thüringen fort.

Für die Jubiläumsfeier der königlichen Mu-
ſeen in Berlin iſt, wie die „Poſt“ erfährt, Folgendes beſtimmt
worden:

Am 3. Auguſt, Vormittags 10 Uhr, ſindet in der zu dieſem Zwecke
feſtlich dekorirten Rotunde des alten Muſeums die Hauptfeier ſtatt,
welcher der Kronprinz und die Kronprinzeſſin beiwohnen werden.
Auch die übrigen zur Zeit hier weilenden prinzlichen Herrſchaften ſind
zur Feier geladen worden. Dieſelbe wird durch Muſik und Geſang
eröffnet. Alsdann wird der Generaldirektor der königlichen Muſeen,
Herr Geheimer Ober-Regierungsrath Dr. Schöne, die Feſtrede halten.
Vorausſichtlich wird dann der Kronprinz die Anſprache mit einigen
Worten erwidern. Alsdann werden die von der Nationalgalerie,
von der Akademie der Wiſſenſchaften, der Univerſität, dem Kunſt
gewerbemuſeum u. ſ. w. abgeordneten Deputationen dem Muſeum
ihre Glückwünſche darbringen. Geſang und Muſik werden die Feier
ſchließen, deren Dauer ungefähr eine Stunde beanſpruchen wird. Am
Nachmittag findet ein Diner beim Kronprinzen ſtatt, an welchem die
höheren Muſeumsbeamten Theil nehmen werden. Für Mittwoch,
den 4. Auguſt, iſt von der Verwaltung ein Ausflug nach Potsdam
projektirt, welcher ſämmtliche Beamte des Muſeums, die Direktoren,
Aſſiſtenten, Buregubeamten, Kaſtellane, Galleriediener, Portiers c.
vereinigen wird. Zur Feier des Tages wird eine Feſtſchrift in
Folioformat ausgegeben werden, die eine ausführliche Geſchichte des
Muſeums enthält.

Der bayriſche Landtag wurde am Montag durch
eine Botſchaft des Königs bis auf weiteres vertagt; die Einbe-
rufung der Steuerausſchüſſe iſt einer ſpäteren Verordnung vor-
behalten.

Jn der letzten Sitzung des bayriſchen Landtages
drückte der Präſident ſein Bedauern über die Veröffentlichung
der Huldigungsadreſſe durch die Preſſe aus und bemerkte, dies
werde dem Directorium Veranlaſſung geben, bei der Zulaſſung
zur Journaliſtentribüne hinfort ſtrenger zu unterſcheiden.

Die Reſultate der Volkszählung von 1876 in Süd-
auſtralien ſind erſt kürzlich, wie die in Adelaide erſcheinende
„Auſtral. Ztg.“ mittheilt, von Seiten des dortigen Statiſtiſchen
Amts veröffentlicht worden. Danach befanden ſich in jenem
Jahre in Südauſtraſien 7659 in Deutſchland geborene Deutſche,
und zwar 4438 männlichen und 3221 weiblichen Geſchlechts.
Bei der Zählung 1871 waren es im Ganzen 6309 Denutſche.
Die Zahl derſelben hat mithin ſeitdem um 650, 243 Männer
und 407 Frauen zugenommen. Die Deutſchen ſtehen in ziem-
lich nahem Verhältniß zu den Schotten, deren Anzahl 7246 be-
trug. Natürlich iſt, wie die gedachte Zeitung meint, in Wahrheit
die Zahl der Deutſchen in der Kolonie viel größer, da alle von
ihnen geborenen Kinder als Südauſtralier gelten und ſomit als
Deutſche nicht aufgerechnet ſind. Rechne man, wie es gewöhn-
lich geſchieht, auf jede Familie durchſchnittlich 4 Kinder, ſo würde
dadurch die Zahl der Deutſchen bei 4438 Männern 17 752 be-
tragen aber dies wäre die richtige Zahl noch lange nicht, da in
ihr die zahlreiche Nachkommenſchaft der zweiten, dritten und
vierten Generation der alten Einwanderer nicht mitgezählt iſt.
Nach richtiger Schätzung möchte ſie ſich auf etwas über 30000
belaufen.

Die Bewegung zur Aenderung des Geſetzes über den
Unterſtützungswohnſitz, welche ſich eine Zeitlang gelegt
hatte, ſcheint doch wieder in Gang kommen zu ſollen, und es wird
ſich dabei nur zeigen, ob die Regierungen geneigt ſein werden
auf eine von rückſichtlicher Seite angeſtrebte Aenderung einzu
gehen, zumal eben dieſe Seite gegen die Freizügigkeit und das
Paßgeſetz ankämpfen möchte, wie überhaupt gegen Alles, was
von 1867 bis 1871 geſchaffen worden iſt. Die Reform des
Actiengeſetzes nimmt allerdings im Reichsjuſtizamt ihren Fort
gang, ſtößt, wie es heißt, jedoch auf manche nicht vorausgeſehene
Schwierigkeit.

Wie nachder „B. Bſ. Ztg.“ verlautet, ſchweben zwiſchen
der Direction der Braunſchweigiſchen Eiſenbahn und der

ne
Mit Extrazug.

Von Elimar Roſa.
Jeder Hallenſer hat das Recht ſich auf einige Tage die

Moritzbrücke, die neuen Fluchtlinien und die Bürgermeiſterwahl
aus dem Sinne zu ſchlagen, und per Extrazug entſchwebt, fern vom
Saalebabel dem Sonnenſtiche auszuſetzen. Jſt es an und für ſich
ſchon eine Jugendthorheit, einen Extrazug zu benutzen, ſo läßt ſich
auf der andern Seite ſchwer eine Grenze ziehen, wann der Menſch
eigentlich geſcheidt wird und da man gern ſo lange wie möglich
jung bleiben möchte, ſo fanden ſich am heißeſten Tage dieſes Jahres
doch 400 Menſchen zuſammen um in den durch die brennende
Gluth zu wahren Affenkaſten gewordenen Waggons acht Stunden
lang bis Hamburg ein Schwitzbad zu nehmen.

Schon bei Stumsdorf ſtellte ſich ein ſo quälender Durſt ein,
daß man ihn ſeinem ärgſten Feinde nicht gegönnt hätte die
„Gnadoer Prethzeln“ der alten Mumien in Cöthen klangen wie
ein Hohn darauf. Das beſte Mittel zur Vertreibung des Durſtes
wird immer ein regelrechter Skat bleiben, wir wählten daſſelbe ſo
fort, ein auf den Kopf geſtellter Reiſekoffer ließ ſich als Spieltiſch

prächtig verwenden. Jeder Kartenſpieler hat ſeinen Aberglauben
ich hielt mich an dieſem Tage dem Spiel gegenüber ſehr in der
Reſerve, wußte ich doch im Voraus, daß ich verlieren würde der
Morgenſtern hatte röthlich geſtrahlt, der Datum enthielt eine
Sieben und alle ſieben Sonnen waren am 17. Juli in Sicht.

Wir fanden das Sprüchwort vollauf beſtätigt, daß es in Calbe
keine Sperlinge giebt und die Thürme von Magdeburg tauchten
auf, ohne daß ich ein tourné gehabt hätte. Auf Bahnhof Magde
burg hatte man ein großes irdenes Gefäß, einen Hektoliter Waſſer

faſſend, aufgeſtellt, im Nu war der Jnhalt von den Extrazüglern
verzecht, viele kippten den Bottich, um noch einige Tropfen herauszu
drücken viele vertröſteten ſich auf Stendal wo ſie Waſſer oder
Caffee zu finden hofften; ſie hatten aber die Rechnung ohne den
Wirth in Stendal gemacht, deſſen Lokalitäten, beim Wäſchetrocknen
angekokelt, wie man erzählte, in Trümmern lagen.

Dieſe Calamität hatte uns blos noch gefehlt, die Noth fing
denn auch an zum Gipfel zu ſteigen; glücklicherweiſe ging ein Ge
witterregen hernieder es goß wie mit Mollen, Hunderte konnten ſtatt und genau zur feſtgeſetzten Minute liefen wir in die Halle des

Halle, Mittwoch den 4. Auguſt 1880.

königl. Direction in Magdeburg Verhandlungen wegen Vereinig-
ung des früheren HannoverAltenbekener und des Braunſchweiger
Bahnhofes in Ringelheim, ſowie wegen Uebernahme des
Betriebes ſeitens der Preußiſchen Staatsbahn.

Die „Schl. Ztg.“ ſchreibt: Von amtlicher Seite uns
zugegangene Nachrichten beſtätigen, daß in dieſem Jahre wiederum
in Folge von Verlockungen durch Agenten ein großer An
drang preußiſcher Arbeiter, hauptſächlich polniſcher Nationalität,
nach Polen und Rußland ſtattgefunden hat, von welchen ein
großer Theil nicht die geſuchte Exiſtenz findet. Das Loos ſolcher
Arbeiterfamilien iſt ein im höchſten Grade bedauerliches. Zu-
verläſſige Berichte laſſen keinen Zweifel darüber, daß die meiſt
durch trügeriſche Vorſpiegelungen zur Ueberſiedelung verleiteten
Arbeiter und Handwerker ſofort mit den härteſten Entbehrungen
und der ſchlechteſten Behandlung zu kämpfen haben, und daß auch
in Zukunft zu ihrem Fortkommen und Gedeihen jede begründete
Ausſicht ausgeſchloſſen erſcheint. Jn kürzeſter Zeit von allen
Mitteln zur Exiſtenz entblößt, ſehen ſie ſich darauf angewieſen,
unter Mangel und Noth den Rückweg nach der Heimath anzu
treten. Bei den Täuſchungen und Entbehrungen, welchen die
Ueberſiedelnten unausbleiblich entgegengehen, kann nicht nach
drücklich genug davor gewarnt werden, daß diesſeitige Staatsan-
gehörige nach Polen und Rußland auswandern, ohne ſich dort
eine Exiſtenz im Vorauns geſichert zu haben.

Wieder haben die Sozialdemokraten verſucht, in
Hamburg ein neues Organ zu gründen. Daſſelbe ſollte vom
I. Auguſt ab unter dem Titel: „Hamburg-Altonger Freies
Volksblatt“ erſcheinen. Der „Staatsanzeiger“ von heute enthält
aber folgende Bekanntmachung: „Auf Grund des d 12 des
Reichsgeſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der
Sozialdemokratie vom 21. October 1878 wird hierdurch zur öf-
lichen Kenntniß gebracht, daß die von Karl Schneidt verlegte und
redigirte II. Probenummer des „Hamburg-Altonaer Freies
Volksblatt“ und das fernere Erſcheinen dieſer periodiſchen
Druckſchrift nach 9 11 des gedachten Geſetzes ſeitens der unter-
zeichneten Landes- Polizeibehörde verboten worden iſt. Ham-
burg, den 31. Juli 1880. Die Polizei-Behörde. Senator
Kunhardt,“

Wie die „V.Z.“ aus guter Quelle erfährt iſt der „ge
fährliche Revolutionär“, von dem dieſer Tage in einer Verfügung
des Landraths in Falkenberg (O.-Schl. die Rede war, unter
dem Namen Peterſen in Leipzig inhaftirt worden. Derſelbe
verkehrte in L., wie man auf vas Beſtimmteſte verſichert, mit
keinem namhaften Sozialiſten, ſondern lediglich mit den „Anar-
chiſten“, die ſich ungefähr fünf Mann hoch dort befinven ſollen.
Uebrigens ſoll der „gefährliche Revolutionär“ ein ſehr harmloſer,
etwas excentriſcher Menſch ſein, vor dem Niemand Angſt zu haben
braucht.

S. M. S. „Victoria“ 10 Geſchütze, Kommandant Kor
vetten- Kapitän Valois, iſt am 1. Auguſt er. in Malta eingetroffen.

Lokales.
Halle, den 3. Auguſt.

Auch morgen, Mittwoch und Freitag den 6. d. werden
von der hieſigen Garniſon in den Brandbergen bei Lettin
größere Schießübungen abgehalten werden. Den auszuſtellenden
Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Mittwoch, 4. Auguſt c. Nachm. 4 Uhr
außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung.
(Ferien-Sitzung.)

Vorlagen für dieſelbe.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1 die Abänderung der
Bedingungen für die auszuführende Verbindungsſtraße von der
Breitenſtraße nach der Hermannſtraße; 2. die Erth ilung der Decharge
über die Rechnung der gewerblichen Zeichenſchule pro 1879 80; 3 die
zur Kenntni en mitgetheilten PachtReviſions Verhandlungen der
Rittecgüter Beeſen und Ammendorf; 4. die Feſtſtellung der Fluchtlinie ſur das Stößel' ſche Reſtgrundſtück an der Bernburger und an
der Kloſterſtraße; 5. die Feſtſtellung der Flucht. inie für das
Wächter'ſche Grundſtück an der Thorſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Die Feſtſtellung der Höhe der vom Depoſital Rendanten zu

beſtellenden Caution; 7. den Erwerb eines Grundſtückes; 8 die
Wahl eines Bürger- Deputirten für Hundeſteuerſachen.

Der Vorſteher der S neten Verſammlung
n g.

wenigſtens die Hände zu den Fenſtern hinausſtrecken und ſich dieſe
ſowie das Geſicht etwas benetzen, immerhin war es doch was Naſſes

und beinahe wie getrunken. Wenn das Dampfroß ſich ein Mal
durch die Sahara tummeln wird, dann mögen ſich dergleichen Szenen
wiederholen bei uns waren ſie bis jetzt faſt unbekannt. Alle auf
Salzwedel, die Hauptſtadt der Altmark geſetzten Hoffnungen daß
ſich dort ein Schälchen finden würde erwieſen ſich wieder als
trügeriſch, an die zweifelhaften Biere die nur ſchweißbefördernd
wirken, wagte ſich niemand recht heran, deshalb erſcholl im Gegen
ſatz zur Entdeckung von Amerika der Ruf „Waſſer, Waſſer“ aus
hundert Kehlen.

Wer in ſeinem Leben ein Mal das Glück gehabt hat ſeine
Lotterienummer in der Zeitung mit einem höhern Gewinn gezogen
zu ſehen, während am andern Tage der Hinkende Bote mit einem
Druckfehler nachkommt, der kennt ungefähr das Gefühl der Nieder
ſchmetterung, welches uns überkam, als es in Salzwedel hieß: „kein
Caffee, kein Waſſer“.

In der Prairie hinter dem Bahnhofe ſollte ſich eine Quelle
finden, dazu fünf Minuten Aufenthalt; auf die Gefahr hin, den
Zug zu verſäumen, machten ſich ganze Schwärme auf, dieſes Speiſe
rohr der Jeetzel zu entdecken, die Hälfte kam abgehetzt zurück ohne
die Lippen genetzt zu haben.

Nach einer Stunde qualvollen Daſeins, tauchte, als wir das
ſchöne Veerſer Holz paſſirt hatten, der HamburgBremer Knoten
punkt Uelzen auf, es war vie höchſte Zeit, ſonſt hätten wir einen
Leichenzug haben können.

Der vollſtändig auf der Höhe ſeiner Zeit ſtehende Bahnhofs
reſtaurateur Wiedenroth hatte in richtiger Würdigung der Umſtände
mehrere Buffets im Freien errichtet und mit ad hoe verſtärktem
Perſonale war er im Stande den Sturm zu bewältigen, der Caffe
floß in Strömen und auch für den Magen war reichhaltig geſorgt.

Die umſichtige Bahnhofsinſpektion ließ den nur wenig Schritte
entfernten Hydranten als Wunderfontäne ſprühen und ſo konnte
denn auch gleich noch große Wäſche abgehalten werden, einzelne
Wagehälſe ließen ſich ſogar den ganzen Schädel bebrauſen.

In Lüneburg und Harburg fanden nur kurze Verſchnaufungen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Die Saalſchleuſe bei Wettin iſt wegen einer noth

wendigen Reparatur auf die Zeit vom 8. bis 15. Auguſt für die
Schifffahrt geſperrt.

22 Die nothwendigen Subhaſtationen beim königl.
Amtsgericht Gerbſtedt mehren ſich in erſchreckender Weiſe; es
iſt dies alles eine Folge des unſeligen Bankerotts der Zucker
fabrik Oeſte. Die Zahl der durch den Bankerott in arge Mit
leidenſchaft gezogenen Aktionäre, welche für den Ausfall haftbar
ſind und natürlich zur Deckung herangezogen werden, dürfte 25
ſicher betragen.

8 Von der mittleren Elbe, 2. Auguſt. Der Einwohner
Randel ſchoß geſtern unweit Brambach eine Fiſchotter, welche
die reſpectable Länge von 43 Centimeter mißt. Schon ſeit meh-
reren Wochen hatte er nach einem ſolchen Räuber getrachtet, bis
er endlich eines ſolchen dicht am anhaltiſchen Ufer habhaft wurde.
Der Beſitzer iſt gewillt, dieſelbe ausſtopfen zu laſſen und ſie der
Naturalien Sammlung in Deſſau einzuverleiben.

S Zieſar, 2. Auguſt. Seit langen Jahren hatte die Stadt
Zieſar Anſtrengung gemacht von hier nach dem Anhaltepunkt
der Berlin-Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn Wuſterwitz eine
Chauſſee zu bekommen. Alle Verſuche ſcheiterten an dem Wider-
ſtand der Kreisvertretung des zweiten Jerichower Kreiſes, da die
Chauſſee dieſen Kreis eine Strecke durchlaufen muß. Die neue
Kreis- Ordnung hat nun gewiß viel dazu beigetragen daß im
vorigen Winter die Vertretungen beider Jerichower Kreiſe den
Bau der erwähnten Chauſſee beſchloſſen haben. Das Planum
iſt ausgeſteckt, die Erdarbeiten verdungen und die Steinlieferung
vergeben. Unſere Stadt muß ja große Opfer bringen aber es
waren dieſelben nothwendig, wenn unſere bedeutende Thonwaaren-
Induſtrie nicht ſtarker Schädigung preisgegeben werden ſollte.
Hoffentlich werden wir unſern gerechten Wunſch nun bald ver-
wirklicht ſehen.

Vom Flämig. Am vergangenen Sonnabend wurden
unſere Fluren zum dritten Male in dieſem Jahre von einem
ſchweren Hagelwetter arg getroffen. Die Schloßen fielen in einer
Dichtigkeit nnd Größe, daß noch nach Stunden die in Mitleiden-
ſchaft gezogenen Fluren zollhoch davon bedeckt waren, und ſich
auch die älteſten Leute eines ſo argen Unwetters nicht zu ent
ſinnen vermögen. Was von den Feldfrüchten noch übrig ge-
blieben war, wurde nun zerſchlagen. Der zum größten Theil
bereits auf Schwaden liegende Hafer iſt vollſtändig ausgedroſchen
und nicht einmal die Hülſen am zerknickten Halme geblieben.
Wohl iſt es nicht zu verwundern, wenn der ſchwerbetroffene
Landmann mit Trauer auf die zerſtörten Früchte ſeines jahre
langen Fleißes und ſorgenvoll in eine trübe Zukunft ſchaut. Am
härteſten ſind diesmal die Fluren von Zahna, Zahnsdorf und
Ottmannsdorf betroffen.

Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die im Amts
blatte pr. 1879 Stück 52, sub Nr 1596 erlaſſene Bekanntmachung
L Wiederbeſetzung der vacanten Diaconatftelle an St. Nicolai zu

ilenburg wird hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht,
daß die Stelle unter Patronat des Magiſtrats daſelbſt ſteht und mit
einem jährlichen Einkommen von ca. 1538 (excl. Wohnung),
welches vorausſichtlich durch Zuſchuß auf 2100 gebracht werden
wird, verbunden iſt. Durch die Emeritirung ihres Jnhabers wird
die Pfarrſtelle zu Langenaue, Diöces Zeitz I, zum 1. October er.
vacant werden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und ge
währt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 5240 Hiervon
ſind an den Emeritus jährlich 1850 abzugeben. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die Beſetzung erfolgt ges 3 der Verordnung
hom 2. December 1874 und S 32 der Kirchengemeindeordnung, dies

mal durch das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen, mit
Concurrenz der Da das Einkommen (excl. Woh-nung) 3600 überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mehr als zehn
jährigem Dienſtalter wählbar. Durch Verſetzung ihres Jnhabers
iſt die im Herzogthum Braunſchweig gelegene Pfarrſtelle zu Volk-
marsdorf vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlich Preußi-
ſchem Patronat und gewährt excl. Wohnung ein Einkommen
von ca. 2742 Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch die Be
förderung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat
ſtehende, mit dem Minimal- Einkommen (excl. Wohnung) verbundene
Diaconatſtelle zu Tennſtedt, Ephorie Sundhauſen, vacant geworden.
Zur Stelle gehören 2 Kirchen.

Am 30. Juli wurde im Kreuzgange des Paulinums der
Univerſität zu Leipzig ein anonymer Auſchlag vorgefunden, der
die Commilitonen zur Unterzeichnung einer Petition an den Cultus

e e We e Pariſer Bahnhofs zu Hamburg ein. Die Spannkraft des Menſchen
iſt nach einer ſolchen Tour gewöhnlich gebrochen, kommt nun noch
eine Droſchkennoth, wie es hier war dazu, ſodaß der arme Extra
zügler auch noch eine Stunde Pflaſter koſten muß, dann beſchleicht
ihn eine Art Nihilismus, den erſt eine Nachtruhe wieder verſcheuchen
kann. Unſer Hotel auf der Elbhöhe über dem Hafen gelegen bot
eine Ausſicht, wie eine ſolche in ſeiner Eigenart und Großartigkeit
in Deutſchland auch nicht annähernd wieder exiſtirt, am Speicher
der Packetfahrt Aktien Geſellſchaft lagen allein drei große Ameri-
kaner, dann reiheten ſich in dreifacher Linie bis in unabſehbare
Ferne die Fahrzeuge aller Nationen an vom ſtolzen Dreimaſter
bis zum Marktewer von Buxtehude, dazwiſchen ſchwirrten kleine
Dampfer, wie die Brummfliegen hin und her.

An Sehens würdigkeiten iſt Hamburg nicht reich, mit der Alſter,

der Uhlenhorſt und Blankeneſe iſt man bald fertig, immer und immer
wieder kommt man zum Hafen zurück. Ebenſo intereſſant iſt aber
auch der Kaiſerquai, wo die großen Waarendampfer im Nu durch
die prompte Hülfe von 50 Dampfkrähnen gelöſcht werden. An der
Börſe gelang es mir durch eine glückliche Contremine die ſchottiſchen
Häringe zu werfen und ſo dem kleinen Mann ſeinen Meerbraten
zugänglicher zu machen.

Der Hamburger ſelbſt kommt gleich nach dem Großmogul, für

ihn iſt Deutſchland nur die Domaine, das Hinterland, gut genug
als Abſatzgebiet für ſeine Lotterienieten glaubt doch mancher
deutſche Michel noch an den Segen bei Cohn und daß er gewinnen
kann vieles Geld bei Gebrüder Lilienfeld.

Aber auch Nehmen iſt bei manchen Hamburger ſeliger als
Geben ſo dachte wenigſtens jener Hamburger der gepökeltes
ruſſiſches Pferdefleiſch importirte und als kaliforniſches Rindfleiſch
verkaufte.

Der Reichskanzler iſt den Hamburgern ein Dorn im Auge
und daß der ihnen in der Sankt PauliFrage von ihm auf den
Hals geſchickte Finanzminiſter auch noch Bitter heißt, werden Sie
ihrem Nachbar in Friedrichsruh nie vergeben, dieſer läßt ſich indeß
dadurch nicht irre machen, er hat ſich in die reiche Hammonia ein
Mal derart verſchoſſen, daß ſie in ſeinen energiſchen Umärmelungen

ach und weh ſchreit,
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miniſter um Vertreibung der jüdiſchen Commilitonen und Ent
fernung der Docenten jüdiſcher Confeſſion auffordert. Die im
Wortlaut angeheftete Petition iſt voll von Schmähungen gegen
die jüdiſchen Commilitonen und Lehrer, welche ſie als „Fremd-
linge“ in der Nation bezeichnet.

Bei den letzten Gewittern traf ein Blitz eins der neuer-
bauten Pulvermagazine bei Wittenberg, in denen einige
tauſend Centner Pulver liegen. Zum Glück hatte der Blitzableiter
ſich bewährt und den Strahl in die Erde geführt und ſomit eine
fucchtbare Exploſion verhütet.

Unter den zahlreichen Gäſten, die Schwarzburg als
Sommeraufenthalt gewählt haben, beſinden ſich verſchiedene be
rühmte Perſönlichkeiten. Jm „Schwarzburger Hof“ iſt
der weltberühmte Naturforſcher und Reiſende Dr. Alfr. Edm.
Brehm mit Familie abgeſtiegen. Jn „Villa Schwarzburg“ hat
der hochgefeierte, erſt vor zwei Jahren aus der Oeffentlichkeit
zurückgetretene Komiker Helmerding nebſt Familie Logis ge-
nommen. Mitte Auguſt wird auch der Königl. Preuß. Kammer-
ſänger Max Stägmann aus Berlin eintreffen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Blaiſe Pascal, der am I9. Juni 1623 in Clermont-

Ferrand (Aubergne) geboren worden iſt wird dort ein Denkmal er-
halten. Sein daſelbſt errichtetes Standbild ſoll am 5. September
enthüllt werden.

Die natürlichen Reichthümer des Ural ſind, wie der „Golos“
erfährt, um eine werthvolle Acquiſition bereichert worden; man hat
lithographiſche Steine daſelbſt gefunden. Bisher wurden ſie
nur aus dem Auslande bezogen, und die Fundgruben begannen be-
reits an Ergiebigkeit abzunehmen. Ausländiſche Geologen unter-
e den Üral in dieſer Hinſicht, aber ohne Erfolg. Schließlich
and man doch ein reiches Lager dieſes Schiefers, von welchem Proben
an das karthographiſche Jnſtitut des Generalſtabes geſandt und voll
kommen brauchbar befunden wurden. Gegenwärtig wird der Stein
auf der Kama nach Kaſan geſchafft und von dorther weiter ver
breitet. Sachkundige vindiciren dem Steine eine bedeutende Zukunft.
da er ſich durch ſeine Härte auszeichnet, bei der Gewinnung nicht
bricht, keine Riſſe hat und reinere Abdrücke giebt als die ausländiſchen
Platten; zudem iſt er hier natürlich bedeutend billiger.

Lord Begaconsfield iſt mit der Abfaſſung eines Romans aus
den allerhöchſten Geſellſchaftskreiſen Englands und Frankreichs be
ſchäftigt, in welchem, wie verlautet, der tragiſche Untergang der Na
poleoniden eine bedeutende Rolle ſpielen wird. Ein Setretär des
ehemaligen Premierminiſters iſt nach Paris gereiſt, um daſelbſt Aus
züge aus allen Jahrgängen des „Figaro“, des „Corſaire“ und der
„Gazette des Tribunaux“ zu machen.

Ein hoher Kunſtgenuß ſteht in den nächſten Tagen vom
J. bis 4. d. M., dem Publikum von Goslar und den überaus zahl-
reichen Fremden (Harzreiſenden) bevor. Herr Profeſſor Wislicenus
(Düſſeldorf), welcher etwa ſeit vier Wochen mit ſeinem eher ſchon
angekommenen Kunſtgenoſſen im Saale des Kaiſerhauſes die Wand
malereien weiter ausführt, ſtellt den Karton (Muſterzeichnung) des
großartigen Mittelbildes die Kaiſerproklamation in Verſailles
im gedachten Saale für genannte Zeit zur Anſicht aus. Der be
rühmte Künſtler wird bis ſpät in den Herbſt in Goslar bleiben, um
die im vergangenen Jahre angefangenen Wandmalereien im Kaiſer-
ſaale weiter fortzuführen.

Todesfälle.
Wie der Telegraph aus München meldet, iſt daſelbſt der Pro

feſſor der pathologiſchen Anatomie, Buhl, geſtorben.

Vermiſchtes.
[(Dr. Tanners Faſtenprobe.] Aus NewYork wird

unterm 30. Juli berichtet: „Dr. Tanner fühlte ſich geſtern ſchwächer.
Am Mittwoch Abend trank er gegen den Rath ver Aerzte etwas
kohlenſaures Waſſer. Geſtern Abend nahm er ein warmes Bad
und trank dann heißes Waſſer, worauf ſich wieder Erbrechen ein
ſtellte. Dr. Tanner ſchlief darauf in Pauſen und nahm etwas ge
ſchmolzenes Eis zu ſich. Nur mit Schwierigkeit konnte er die
Treppe hinunterſteigen. Um Mitternacht erfreute er ſich eines kräf
tigen Schlafes. Er behauptet daß die Uebelkeit im Magen nicht
ernſtlich ſei, und daß er dieſelben Symptome während ſeiner
früheren Faſtenperiode verſpürt hätte.“ Ein ſpäter ausgegebenes
Bülletin meldet: „Das Befinden Dr. Tanners hat ſich ſeit geſtern
weſentlich gebeſſert. Heute Morgen um 3 Uhr ſpie er eine kleine

Quantität Schleim aus und trank dann etwas mehr Mineral-
waſſer. Er war den größeren Theil des Morgens auf und ging
auch einige Zeit auf und ab. Sein Gang iſt frei und ſtetig, und er
unterhielt ſich gemüthlich mit ſeiner Umgebung.“

[Büchermarder.) Jn Berlin treiben die Büchermarder der
beiden Bibliotheken mit bodenloſer Frechheit ihr Gewerbe auch in
den Auditorien der Univerſität. Tritt man vor das ſchwarze Brett,
ſo fallen einem ſofort einige Aufwürſe von „aus Gefälligkeit (oder
Verſehen)“ mitgenommener Bücher auf. Dieſen hoffnungsloſen
Wiedererlangungsverſuch machen aber nur wenige. Kürzlich ſtehen
einige Studenten nach Schluß der Vorleſung im Auditorium, einige
andere ſitzen noch und ſchreiben; nach Beendigung des Geſpächs

fehlen ſechs Bücher. Einem Studenten der Mathematik wird am
Ende des Kollegs, während er ſich wegwendet, ein werthvolles Buch
ſeiner Wiſſenſchaft entwendet, das in Berlin vielleicht nur noch fünf
oder ſechs Mal exiſtirt. Der Beſtohlene eilt ſofort zu den Anti
quaren, doch nur beim erſten, bei dem er anfragt, fand er eine
Spur; dort war der Dieb ſoeben geweſen, der Händler hatte das
Buch aber nicht genommen. Derſelbe beſchrieb den Dieb als einen
jungen Herrn mit der Studentenmappe. Leider iſt das Werk Eigen-
thum der königlichen Bibliothek, und außer anderen ſchweren Nach
theilen, wie Kaution und Kartenentziehung trifft den armen Be
ſtohlenen die Nothwendigkeit des Erſatzes. Wir ſind der Meinung,
daß die Studirenden ſelbſt im Stande ſind, hier Detektives mit
Erfolg zu ſein, um dieſe entweder eingeſchlichenen ſtudirenden Diebe
oder, was wir nicht hoffen, diebiſchen Studenten zu entlarven.
Früher kam nie vergleichen vor.

[Die Perlenfiſcherei] an den Küſten der Jnſel Ceylon iſt,
wie man der „Wien. Allg. Ztg.“ ſchreibt, in dieſem Jahre ganz
beſonders ergiebig geweſen. Die Fiſcherei hat nur vom 9. März
bis 2. April gedauert, aber in dieſem kurzen Zeitraume von 22
Tagen haben 50 Taucher 11 Millionen Muſcheln zu Tage geför
dert. Der Lohn der Taucher beſteht im vierten Theile der Aus
beute an Muſcheln, drei Viertel gehören der Regierung, denn die
Perlenfiſcherei iſt Staatseigenthum. Die Muſcheln werden an Ort
und Stelle an die Perlenhändler verkauft, welche in dieſem Jahre
nach unſerem Gelde etwa 13 Fl. für 1000 Muſcheln bezahlten.
Danach iſt der Preis der echten Perlenmuſcheln dort geringer, als
derjenige der Auſtern hier. Bei dem Preiſe, ſo gering er auch er
ſcheinen mag, hat der Staat immerhin eine Einnahme von etwa

230 000 Fl. gehabt und den Tauchern ſind noch 75 000 Fl. ge
blieben: das ergiebt für jeden Einzelnen 1500 Fl., alſo einen ganz
anſehnlichen Verdienſt in 22 Tagen. Die Muſcheln werden in
Fäſſer gethan, bis ſie abgeſtorben ſind. Es iſt möglich, daß eine
Tonne vielleicht nicht eine einzige Perle enthält, während in einer
andern eine ganze Anzahl gefunden wird. Von außen iſt der Werth
der Muſchel nicht zu erkennen. Die größten Perlen haben an ihrem
Fundorte einen Werth von 450 bis 700 Fl., aber den dreifachen
in den großen Städten Aſiens und Europas.

[(Ein Kalauer.] Ein Spezereihändler in Leipzig ſtand vor
ſeiner Ladenthür und pſiff vor ſich hin. Ein Student ging vorüber
und ſagte: „Sie werden auch nicht mehr lange pfeifen „Warum
denn fragte der Kaufmann. „Sehen Sie, daß ich Recht habe“,
antwortete der Student, „Sie haben ſchon aufgehört“.

[Neptun gefunden.] Man glaubt, dem Berner „Bund“
zufolge, endlich die Lage des geſunkenen „Neptuns“ in einer Tiefe
von 240 Fuß (alſo eirca 70 w) gefunden zu haben. Durch Ver-
mittlung des Bundesraths hatte man ſich mit der Anfrage an die
Marineminiſterien Frankreichs, Englands, Italiens und Deutſch
lands gewandt, wie tief die Taucher der Marine ſteigen können,
aber die Antwort erhalten, die Taucher könnten bis in einer Tiefe
von höchſtens 35 m arbeiten.

Vereins- und Verſammungsweſen.
Auf einer Verſammlung des Exekutiv-Komites der belgiſchen

Preſſe und der jetzt in Brüſſel weilenden ausländiſchen Journaliſten
wurde auf Antrag des Herrn Gallenga von der „Times“ beſchloſſen,
nächſtes Jahr einen internationalen Preß- Kongreß in Brüſſel ab-
zuhalten. Das belgiſche Exekutiv-Komité iſt beauftragt, die Zuſtim
mung der Verleger der Journale aller Länder einzuholen und die
Grundzüge des dem Kongreß vorzulegenden Programms feſtzuſtellen.

Dieſer Tage iſt in Berlin die Einladung zu einem vom 3.
Auguſt bis 9. Auguſt 1881 in London ſtattſindenden internationalen
mediciniſchen Congreſſe eingegangen. Die Königin hat das
Patronat des Congreſſes übernommen, de Verhandlungsſprachen
engliſch, deutſch und franzöſiſch ſein werden. Für die Dauer des
Congreſſes wird ein Muſeum eröffnet werden, in welchem Gegen
tände von Jntereſſe für die verſchiedenſten Zweige der mediciniſchen

ifſenſchaft Platz finden ſollen. Das Comitéè, an deſſen Spitze Sir
J. Paget, Bart. und William Mac Cormac ſtehen wird die Sta-
tuten und das Programm am 31, März 1881 endgültig feſtſtellen

Fremdenliſte.
Angekommeene Fremde vom 1. bis 2. Auguſt.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikbeſ. L. Zaler m. Frau a. Jauer.
Hr. Fabrikbeſ. Hedewig a. Hellenbach. Hr. Geh. Medizinalrath Bohlen
a. Gotha. Hr. Rentier Buſch a. Croſſen. Frau Hauptm. v. Kaminitz
m. Fam. a. Weißenburg. Hr. Diakonus Hinze m. Frau a. Deſſau.
Hr. Gymn. Director Kneiſing a. Waldenberg. Hr. Dr. med. Voigt
a. Gröppenſtedt. Hr. Fabrikant Sack a. Caſſel. Hr. Fabrikbeſ.
Buſch m. Frau a. Hamburg. Hr. Juſtizrath Ohme m. Fam. a.
Breslau. Die Hrrn. Kaufl. v. Dannenberg a. Gotha, Eichler u.
Dietrichs m. Frau a. Berlin, Kräplin a. Hamburg, Zahn a. Sanger-
hauſen Knieſing a. Halberſtadt, Buttermilch u. Maucher a. Liſſa,
Schneider a. Finſterwalde, Wiener a. Elberfeld, Kohlmann a. Barmen,
Blumberg a. Hannover, Rüggeberg a. Barmen, Brannau a. Eiſenach.
Hr. Rentier Platz m. Fam. a. Cottbus. Hr. Lieut. a. D. Kießler
a. Boberitz. Hr. Jnſpector Stark a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Förſter

löricke a. Berlin. Hr. Jngenieur v. Corlett a.
Berlin. Hr. Fabrikbeſ Kulemann a. La Hay. Hr. Paſtor Roſch a.
Bernburg. Hr. Präſident Dr. Sydow m. Frau a. Berlin. Gebr.
Gundlach, Fabrikbeſ. a. Großalmerode. Hr. General v. Brozowsky
a. Potsdam. Frau n a Frankfurt a M. Hr. Amtsgerichts

u. Hr. Gutsbeſ.

Secretär Landmann m. Frau a Croſſen.
Ruſſiſcher Hof. Frhr. v. Walthen-Wittenheim m. Fam. u.

Dienerſch. a. Kurland. Hr. Hauptmann a. D. Jeßnitzer m. Frau a.
Deſſau Hr. Director Dr. Kruſe a. Döſchnitz. Hr. Primaner Thomas
a. Rawitſch. Hr. Aſſeſſor Lüttich a. Zieſar. Die Hrrn Portepee-
Fähnrich Baron v. Montetou a. Bernburg, Schönbrog a. Erfurt,
Hörſing u. Roth a. Magdeburg, v. Witzendorff u. v. Veltheim a.
Halberſtadt, v. d. Decken a. Aſchersleben. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr.
v. Malzahn a. Pommern. Hr. Rittergutsbeſ. Dawes m. Fam, a.
Wiesmar. Hr. Mühlenbeſ. Liebe a. Artern. Hr Paſtor Köhler m.
Frau a. Tſchepplen. Hr. Staatsanwalt Müller m. Nichte a. Poſen.
Hr. Med. Rath Dr. Gall m. Tochter a. Poſen. Hr. Rentier Schön-
lank m. Frau a. Poſen. Hr Verſ Jnſpector Küchler a. Eſſen. Hr.
Geritptsſecretär Gundlach m. Frau a Mühlhauſen. Die Hrrn. Kaufl.
Nooſten a. Bremen, Hagemann a. Paderborn, Müller a. Caſſel,
Wächter a. Dresden.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Schütze m Frau a. Berlin,
Müller m. Frau a. Leipzig, Robertswerzer a. Düſſeldorf, Heyner a.
Halle, Burghardt a. Hannover. Hr. Lehrer Schmidt a. Düſſeldorf.
d Lehrer Döngers a. Frankfurt. Hr. Rentier Schüller a. Bremen,

r. Rentier Hempel a. Berlin.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a S., den 3. Auguſt 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo unverändert bei ruhiger Stimmung 194—-208 .4
mittlere 218-225 feinſte 229--232

Roggen 1000 Kilo 207--213
Gerſte 1000 Kilo kleine Partien neuer Gerſte ſind zu unregelmäßi

gen Preiſen gehandelt, geringe 140 beſſere 150 .4 feine
160

Gerſtenmalz 50 Kilo 15--15,50
afer 1000 Kilo 1654 -166
minel 50 Kilo 25—27

Mais 1000 Kilo Donau 155-—165
Oelſagten 1000 Kilo Raps 245—-255
Stärke 50 Kilo 22 50 .4.
Rüböl 50 Kilo 28 50 .4 bez.
Solaröl 50 Kilo 7
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,50 .4.

ttermehl 50 Kilo 8508,75
leie Roggen 50 Kilo 6,30--6,50 Weijzenſchaglen 5,25—
5,50 Wetißzengrieskleie 5,75——6

Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25——7,50

Geireideberich von H. Waguer Sohn.
We a S., den 3. Auguſt 1880.

Bei knapper Zufuhr ſind heute in letztbezahlte Preiſe angelegt
worden.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 228-234 .4 geringer und
mittlere Waare 204—-227

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--213
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto. Heute ſind die erſten Pöſt-

chen neuer Waare gehandelt; man bezahlte Landgerſte 126 188
feine und Chevaliergerſte 144-—-156 .4.

12 Säcke à 50 Kilo brutto 102--105
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto ohne Angebot.

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216-225
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210--219
Mais p. 1 Kilo Donau netto 158 164 amerikfan. 130

135 4, ſpätere Lieferung 128--130
Lupinen à 1000 Kilo netto 112115

Halle, den 3. Auguſt 1880.
Langes Roggenſtroh 30—33 .4 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 22,50-—-25 .4 p. dito.
Hieſiges Heu altes 4,50 .4 p. Ctr.

neues 3,50——4 pr. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,75—4 .4 pr. Ctr.

Verzeichniß
der mittelſt der r I nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſrten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 31. Juli. Hohnſlein, Kohlen, von
Hamburg n. Buckau. Berg, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.
Zietmann, desgl. Radeſpiel, leer, v. Magdeburg n. der Saale.
S desgl. Am 1. Auguſt. Sorge, Roggen, v. Hamburg nachDeſſau. Emmer, desgl. Schade, Mais, v. Hamburg n. Außig.

Schröder, Mais, v. Hamburg n. Halle. Franz, leer, v. Mag
deburg n. Außig. Münning, desgl. Seedorf, leer, v. Magde-
burg n. Buckan. Klopp, leer, v. Magdeburg n. Schandau.
Schwammbach, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Hamburg-Magdeburg. Am 1. Auguſt. V. H. M. D.S.C.,
Strm. Vieregge, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H. M.
D.S.-C., Strm. Naundorf, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg.
Kunow, Strm. Hünecke, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Em-
mer, Roggen, v. Hamburg n. Deſſau. Engel, desgl. Schröder,
Mais, v. Hamburg n. Halle. Schade, Mais, v. Hamburg n. Au
ßig. Franz, leer, v. Wittenberge n. Magdeburg. Münnig,
desgl. Fr. Andrege, Strm. Rochow, Güter, v. Stettin n. Mog-
deburg. Fr. Andrege, Strm. Bonitz, Güter, v. Berlin n. Magde
burg. Seedorf, leer v. Tangermünde n. Magdeburg.

amerikan. 132 140 .4.

Hekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem Bau-

unternehmer Wilhelm Jänicke zu Cöſitz und dem Cantor Wilhelm
Hermann Bernhardt zu Barmen, früher in Göttnitz gehörige, im
Grundbuche von Stlſums dorf Band III Blatt 61 eingetragene Grundſtück:

1. Das Blatt 1 Flächenabſchnitt Nr. 71 der Gemarkungskarte von
Stumsdorf verzeichnete Planſtück Nr. 34 (Acker) von 29,60 Ar
zum jährlichen Reinertrage von 7,54 worauf eine Schneide-
mühle mit Comptoir und Tiſchlerwerkſtatt zum jährlichen Nutzungs
werthe von 60 1 Schuppen zum jährlichen Nutzungswerthe von
4 .77. und ein Schuppen zum jährlichen Nutzungswerthe von 6
unter Nr. 68 der Gebäudeſteuerrolle von Stumsdorf erbaut iſt,

am 15. October 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 durch den unterzeichneten Subhaſta-
tionsrichter verſteigert und

am 18. October 1880 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

hDer Auszug aus der Gebäude und Grundſteuer-Mutterrolle, ſowie 2 V u k (l n 3 z n 7 3 z t t u n g. 38

beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zim-
mer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle diejenigen,
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens vor Erlaß des Ausſchluß-
Urtheils anzumelden.

Zörbig, den 15. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit

im Schafſtall des hieſigen landwirthſchaftlichen

Sonnabend den 7. d.

ausliegen.

Halle a/S., d. 3. Auguſt 1880.

Suubimisesion.
Die Herſtellung von ſchmiedeeiſernen Schafkoppeln und Schafraufen

auf 2510 Mark, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Re-
flectanten wollen ihre Offerten mit enſggechoger Aufſchrift verſehen bis zum

Vormittags 10 Uhr
in meinem Büreau, Friedrichſtr. 24, abgeben, woſelbſt die Zeichnungen,
Bedingungen und Koſtenanſchlag während der Bureauſtunden zur Einſicht

Königl. Landbauinſpector
von Tiedemann.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung der Dorſſtraße

in Schoch witz von der Tänzer'ſchen
Schmiede bis zum Spritzenhauſe wird
die Paſſage für Fuhrwerke bis auf
Weiteres geſperrt und dafür der Weg
hinter Schochwitz angewieſen.
Schochwitz, den 1. Auzuſt 1880.5

Die Ortsbehörde.

Haus verkauf.

uſtituts, veranſchlagt

u

3 lottenburg bei Berlin erſcheint:
Pädagogiſche

aber nicht

verſchaffen zu können.
95

Colberg.

Verkauf.
Jn einem thüring. Marktflecken iſt

Eine junge Landwirthſchafterin ſucht
eine Stelle auf einem Gute.
D. poſtlag. Halberſtadt.

Näheres

e hteeeeeeeeeeeeeee 3Jm Verlage der S. Schwartz'ſchen Buchhandlung in Char- 2

Centralblatt für Stellen Angebote und Stellen Geſuche S
im geſammten Erziehungs- und Unterrichtsweſen. S

2 Die „Pädagogiſche VakanzenZeitung“ beſorgt das StellenVer3 mittelungsweſen auf dem pädagogiſchen Gebiete, und ſie bringt des

e halb ſämmtliche ihr zugänglichen Anzeigen über LehrerVakanzen im
S Originaltext. Es ſoll durch ſie einem jeden Pädagogen und Lehrer S
St und ebenſo einer jeden Lehrerin und Erzieherin die Möglichkeit gege-

ben werden, ſich eine pekuniär, ſozial und örtlich zuſagende Stellung

Das vierteljährliche Abonnement koſtet bei der Poſt und im Buch

83 handel 1 bei direkter Zuſendung unter Kreuzband 1 50
e

Wettinerſtraße Nr. 4 iſt das neu
erbaute Wohnhaus mit großem Hoj
raum zu verkaufen. Näheres

gr. Märkerſtraße 4.

Backhaus- Verkauf.
Ein in Roßla a/ H. in beſter Lage

belegenes Backhaus, worin ſeit langen
Jahren die Schwarz und Weißbrot
Bäckerei ſchwunghaft betrieben wird,
iſt ſofort zu verkaufen, Preis 6300.
Näheres zu erfragen beim Kaufmann
Ernst Hosang in Roßla a/E.

Wirthſchafterin -Geſuch.
Eine nicht zu junge Wirthſchafte

rin, in allen Zweigen der Land
wirthſchaft u. Küche erfahren, wird
ſofort geſucht. Offerten mit Zeug
niſſen erbittet die Annoncen Exped.

von F. C. Demand jun. in
Lauchſtädt.

c e

3

an guter Lage ein altes Material
Geſchäft billig ſofort zu verkaufen und
kann mit 1200 übernommen wer-
den. Offerten unter M. M. 300 an
Rudolf Mosse in Jeng.

Eine hochtragende Kuh (0holländer)-
ſowie 14 Stück Ferkel, halbengliſch, 5
Wochen alt, hat zu verkaufen

Mein Rittergut Bkleckenrode. bei
Teiſtungen, Reg.Bezirk Erfurt, 600

fen. Unterhändler verbeten.
Hauffe.

Du rug ah A. 4 4
a

1 Kutſchwagen
Morgen, bin ich Willens zu verkau (offene Droſchke), faſt neu, ſteht preis

werth zum VerkauHalle a/S., Marienſtraße I.

Eine goldene Dameunuhr mit Kette
von Beruburgerſtraße, Mühlweg
nach dem Kirchthor verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben

Kirchthor 12,
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Zweite Beilage zu e 180 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den

2. Auguſt. Bis Abends 8 Uhr war das Ergebniß
von 1052 Generalrathswahlen bekannt; gewählt waren
704 Republikaner und 281 Konſervative, die Zahl der nothwen
digen Stichwahlen hatte ſich auf 67 erhöht. Die Republikaner
haben bis jetzt 184 Sitze gewonnen.

London, 2. Auguſt. (B. T.) Aus Jndien kommen jetzt
Beweiſe von General Burrows früherer Unfähigkeit, auch
General Primroſe flößt kein Vertrauen ein, ebenſowenig wie
General Haynes. Eingeborene, welche jedoch kaum verläßlichſein dürften, berichten, General Burrows ſiel bei Kandahar in

einem Hinterhalt. Eine Probe von Primroſes Unfähigkeit
liefert auch die Langſamkeit ſeiner Berichterſtattung über die
Niederlage. Reiterei oder Läufer hätten in zwei Tagen alle De
tails nach Chaman bringen können allein Primroſe ſcheint den
Kopf verloren zu haben. Die „Daily News meldet in einer
zweiten Ausgabe, Abdur Rahmans Truppen ſind ſo aufgeregt,
daß die engliſchen Truppen nahe bei dem Platz aufgeſtellt werden
mußten, wo die Zuſammenkunft zwiſchen ihm und dem engliſchen
Bevollmächtigten Griffin ſtattfand. Schließlich verhinderten des
Emirs Soldaten ihren eigenen Herrn, den Emir, geſtern einer
Berathung afghaniſcher Häuptlinge im engliſchen Lager beizu-
wohnen. Nach Konſultation berühmter Aerzte wurde ſoeben
ein Bulletin ausgegeben wonach Gladſtones Zuſtand
den Umſtänden gemäß ſei. Das Fieber hält an.

London, 2. Auguſt. Dem „Standard“ wird aus Bombay
vom heutigen Tage gemeldet: Die telegraphiſche Verbin-
dung mit Kabul iſt unterbrochen; der Telegraphendraht
iſt zwiſchen Pezwan und Lataband zerſchnitten.

3. Auguſt. Das Oberhaus begann heute die zweite
Leſung der iriſchen Pächterentſchädigungsbill. Lord Grey bean-
tragte die Verwerfung der Bill für welche namens der Regie-
rung der Staatsſekretär der Kolonien, Lord Kimberley, eintrat.

Nach langer Debatte, wobei die zur liberalen Partei gehörigen
Lords Emly, Waveney und Derby für die Bill, die gleichfalls
zu den Liberalen gehörigen Lords Lansdowne und Dunraven,
ſowie die konſervativen Lords Waterford und Salisbury gegen
die Bill das Wort nahmen wurde die Berathung auf heute
vertagt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. Auguſt.

Man hört von verſchiedenen Seiten, daß bei den Be

ſprechungen der Finanzminiſter in Coburg eine allge
meine Uebereinſtimmung nicht erzielt worden. Als ſicher gilt jedoch,

daß eine Diskuſſion über die Frage der Erhöhung des Tabaksmono-
pols in Coburg ſtattgefunden hat. Nichtsdeſtoweniger liegt es, wie
die „V. Z.“ erfährt in der beſtimmten Abſicht der preußiſchen
Staatsregierung und vornehmlich des Finanzminiſters, mittelſt
der in den preußiſchen Staatsſäckel aus den Reichseinnahmen
fließenden Einkünfte mit kleinen Steuererleichterungen vorzugehen
und darüber dem Landtage eine Vorlage zu machen. Die Re-
gierung befindet ſich nach den weitgehenden Verſprechun-
gen, welche bei Berathung des Zolltarifs im vorigen Jahre
von maßgebender Stelle aus gemacht worden ſind, in der

Nothlage, dieſe Verſprechungen, zumal vor den be
vorſtehenden Reichstagswahlen, wenn auch nur zum
geringſten Theile, einzulöſen. Bei Berathung des nächſt
jährigen preußiſchen Staatshaushaltsetats wird jedenfalls von der
Regierung die Vorlegung eines beſtimmten Programms für die
beabſichtigten Steuerreformen verlangt werden.

Die Nachricht, daß der franzöſiſche Botſchafter
beim deutſchen Reiche, Graf St. Vallier, nach Ablauf ſeines
Urlaubs, den er gegenwärtig auf dem Schloſſe ſeiner Eltern in
Concy bei Laon verbringt, wegen ſeiner prononcirt oppoſitionel-
len Haltung den Märzdekreten gegenüber, nicht wieder auf ſei
nen hieſigen Botſchafterpoſten zurückkehren wird, iſt, wie das „B.
T.“ nach eingeholter Recherchemittheilen kann, vollſtändig aus
der Luft gegriffen. Graf St. Vallier wird Ende dieſes oder
Anfang nächſten Monats aus Frankreich hierher zurückkehren,
auf ſeiner Rückreiſe aber noch vorher auf ein bis zwei Tage
einer Einladung unſeres Kaiſers an deſſen Hoflager Folge leiſten.
Graf St. Vallier wird, wie auch im vorigen Jahre, bei dieſer
Gelegenheit, von einem ſeiner Botſchaftsſekretäre begleitet ſein.

Volkslieder von der Balkanhalbinſe l.
I. Rumäniſche Volkslieder.“)

Liebes Freundchen folge mir,
Gieb ein Glöcklein deinem Stier,
Daß ich's hören kann von dir.
Glöcklein mit dem Band von Seide,
Rings behangen mit Geſchmeide,
Daß ich höre ſein Geläute,
Daß es, wenn es fernher klingt,
Bis zur Rockenſtube dringt.

Mutter, laß mich doch in Frieden;
Sei zum Manne mir beſchieden
Der, den ich mir auserſehen,
Mögen wir auch betteln gehen.
O wie ſchmeckt ſo ſüß zur Nacht,
Was am Tag man eingebracht!

Theures Liebchen, Schönſte ſprich,
Warum biſt du bös auf mich?
Wechſeln Jahr um Jahre ſich,
Ohne Wechſel lieb' ich dich.
Weh' der Wind, ſo kalt er wehe,
Trockne aus der Bach und ſtehe,
Blume welke und vergehe,
Jmmer doch nach dir ich ſehe.

Zu den Truppen muß ich gehn;
Mutter, du waſch' Kleider ſchön,
Waſche ſie mit deinen Thränen,

Trockne ſie in heißem Sehnen,
Dahin, Mutter mir ſie ſende,

9) Entnommen aus: „Rumäniſche Volkslieder“ von J. K
Schuller, k. k. Schulrath. Hermannſtadt. „Ueber das rumä-
niſche Volkslied“ von Director Fr. W. Schuſter. Darmſtadt 1880.

4. Auguſt 1880.

Der auf der kaiſerlichen Werft zu Danzig begonnene
Bau der eiſernen Glattdecks-Koxrvette P. iſt jetzt ſoweit
vorgeſchritten, daß bereits die zierliche Form des Rumpfes er
kennbar wird. Das Geſammtgewicht des bis jetzt eingebauten
Materials beträgt ca. 160 Tonnen, d. i. ca. des Totalge
wichts des fertigen Schiffs. Der Kiel beſteht aus Eiſen und
Stahlplatten, welche vom Borſigwerk in Oberſchleſien geliefert
worden ſind; die bereits fertig geſtellte Länge deſſelben beträgt
ca. 53 Meter und hat ein Gewicht von ca. 7 Tonnen. Die 6
waſſerdichten Querſchotte ſind ebenfalls fertig geſtellt, das Ma
terial dazu Stahlblech iſt ebenfalls vom Borſigwerk ge
liefert. Zu den Quer und Längsſpanten ſind ca. 45 Tonnen
Eiſen verbaut, welche von der Aktiengeſellſchaft „Gutehoffnungs
hütte“ in Oberhauſen a. d. Ruhr geliefert worden ſind. Ein
Theil der Außenhaut und zwar ca. 100 Stück Eiſenplatten ſind
bereits angebracht und vernietet, auch einzelne Balken des Ober
decks und des Plattformdecks ſind eingebaut.

Nächſt Altona haben ſich auch die ſtädtiſchen Kollegien
von Wandsbeck in einer Eingabe an den Finanzminiſter Bitter
gegen den in Ausſicht genommenen Zollanſchluß Wandsbecks aus
geſprochen. Dieſe Eingabe hebt u. A. die Nachtheile hervor,
welche die Verlegung der Zollgrenze für die Einzelnen wie für
die Eeſammtheit zur Fel e haben würde, und ſchließt mit der
Petition, der Finanzminiſter möge ſeinen Einfluß dahin geltend
machen, daß eine Einverleibung des jetzt dem Zollauslande an
gehörenden Theiles der Stadt Wandsbeck in das Zollgebiet nicht
vor dem eventuellen Eintritt Hamburgs beim Zollverein erfolge.
Natürlich wird dieſe Eingabe auf einen Erfolg nicht zu rechnen
haben, da nach den beſtimmten Erklärungen des Reichskanzlers
und des Finanzminiſters die Einverleibung der Städte Altona
und Wandsbeck unwiderruflich ſei.

Jn Fulda wird die diesjährige Generalverſammlung
des Görres-Vereins tagen. Ein Fuldaer Korreſpondent putzt
dieſe Verſammlung zu einer „Konferenz der Führer der preußi-
ſchen Ultramontanen“ heraus.

Herr Haſſelmann hat ſich, wie der „Magdeb. Ztg.“
aus Hamburg mitgetheilt wird, in der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend nach Amerika eingeſchifft, angeblich mit
Hinterlaſſung einer anſehnlichen Schuldenlaſt.
Man nennt eine ſehr hohe Summe, die ſich zum größten Theile
aus Darlehen zuſammenſetzen ſoll, welche Haſſelmann bis in die
jüngſte Zeit hinein von kleinen Leuten empfangen hatte. Nun
hat ſich der ehrenwerthe „Arbeiterfreund“ in aller Stille un-
ſichtbar gemacht und ſeine leichtgläubigen Freunde haben das
Nachſehen. Es liegt in dieſer Thatſache eine bittere Jronie.
Man erinnert ſich, daß Haſſelmann noch ganz kürzlich durch die
bekannten „Enthüllungen“ ſeine ehemaligen Genoſſen moraliſch
zu „vernichten“ ſuchte, und daß in dieſen Enthüllungen die leidige
Geldfrage eine ſehr hervorragende Rolle ſpielte. Hier nun hat
die bekannte Phraſe von der „Ausbeutung der Arbeiter“ eine
neue, ſehr eigenthümliche und ſehr lehrreiche Beleuchtung erfah-
ren. Hoffentlich werden die Arbeiter aus dieſer Lehre wirklich
Nutzen ziehen und ernſtlich über dieſes fluchtartige Entweichen
ihres einſtigen Führers nachdenken.

Der Zuwiſchenfall, welcher neulich in Dresden zur
Verhaftung mehrerer Sozialdemokraten führte, iſt als Hochver
raths- Angelegenheit von der Staatsanwaltſchaft Dresden
an das Reichsgericht nach Leipzig überwieſen worden.
Daſſelbe hat nun zu beurtheilen, ob in den Handlungen der An
geklagten jene Vergehen gefunden werden können, welche aus
ſchließlich ſeiner Kompetenz unterſtehen. Die Verhafteten, Reichs-
tagsabgeordneter Kayſer und Gen., bleiben vorläufig noch immer
in Haft. Herr Kayſer iſt in dieſen Prozeß durch den Umſtand
verwickelt, daß man nach ſeiner Verhaftung im Tiſchladen bei
ihm ein Exemplar jener Flugſchrift „An das deutſche Volk“ fand,
welche in der Nacht vom 23——24. d. M. an verſchiedenen Stel
len in Dresden angeklebt gefunden, und erſt unterm 24. d. M.
im „Reichsanzeiger“ auf Grund des Sozialiſtengeſetzes verboten
wurde.

Ausland.
Frankreich.

Aus Paris wird vom 1. d. geſchrieben: Das „Journal
Officiel“ bringt heute ein Dekret über das mit Deutſchland
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getroffene Abkommen in betreff der poſtaliſchen Einziehungen
von Quittungen, Fakturen, Wechſeln, Anweiſungen u. ſ. w.

Wo die Fahne hängt gebückt,
Dorten lieg' ich todtumſtrickt,
Von der Kugel Flug durchzückt,

Von der Säbel Hieb zerſtückt,
Von der Roſſe Huf zerdrückt.

Alle Welt nennt Räuber mich,
Pferde, ſagt man, mauſte ich
Doch, ich ſag es ſicherlich,
Pferdedieb war ich noch nie;
Nur erhandelt hab' ich ſie
Auf dem Jahrmarkt Mitternacht,
Wo kein menſchlich Auge wacht,
Eines roth, wie Feuers Gluth,
Eines grau, wie Taubenbrut,
Eines rabenſchwarz, voll Muth.

J

2. Die Liebe in der Herzegowina
Der Mutter und der Tochter Fluch.

Ihre Tochter ruft von fern die Mutter
Und von ferne meldet ſich das Mädchen:
„Haſt du endlich ausgebleicht das Linnen?“
„„Mütterlein es iſt mir nicht gelungen,
Da der Knabe mir das Waſſer trübte.““
„Fluch' ihm, Tochter fluchen wir ihm beide:
Tochter, möge kalt ſein Herz ihm werden
„„Mutter, kalt, ſowie die Sommerſonne!““
„Tochter, möge ſchwarz ſein Antlitz werden
„„Mutter, ſchwarz, ſowie der Schnee des Winters!““
„Tochter, hängen ſoll er wie ein Schurke!“
„„Mutter, ja, an meinem weißen Halſe!““
„Tochter, daß die Welle ihn erfaßte!“
„„IJhn erfaßte, ach und zu mir trüge!““

Aus den Dioskuren, übertragen von Ludwig Pawikovöki.
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Auf Verfügung des Kriegsminiſters haben ſechs Cuiraſſier
Regimenter den Cuiraß abzulegen und ſtatt mit Revolvern
ſich mit Carabinern zu bewaffnen. Heute und morgen halten
die hieſigen Je ſuitenſchulen in der Rue de Madrid und in
der Rue de Vaugirard Preisvertheilung unter dem Vorſitz des
Erzbiſchofs Cardinals Guibert und des Biſchofs de Forges.
Geſtern am Jgnaztage hielt in erſterer Schule der Toadjutor des
Erzbiſchofs eine große Gedächtnißfeier zu Ehren Loyolas, des
Stifters des Jeſuitenordens. Jn Döle haben die Jeſuiten die
Familien ihrer Zöglinge zur Preisvertheilung eingeladen, bei
welcher durch notariellen Akt die Zukunft der Anſtalt ſicher ge
ſtellt werden ſoll, damit ſie nämlich im October den Unterricht
fortſetzen könne, ſollen die Familien mit Geldzeichnungen hülf-
reich beiſpringen und als „Eigenthümer“ in den Riß treten.
Auf Grund des Geſetzes, welches die Militärgeiſtlichen abge
ſchafft hat, iſt in Beſangon am letzten Donnerstag die Ca-
pellen geſchloſſen worden, welche zum Militärgottesdjenſt bisher
gedient hat. Das Allerheiligſte war vorher von der Geiſtlichkeit
in feierlicher Prozeſſion abgeholt worden, wobei das Publikum
ſich durchaus ſtill verhielt.

Rußland.
Die Verhandlungen mit China werden am Dienstag

beginnen. Der Marquis Tſen, wohnt im Botſchaftshotel auf
der Sergijewskaja. Die ruſſiſchen Blätter mahnen zur Fried-
fertigkeit; der Golos meint, man ſolle nicht den Einflüſterungen
des Mephiſto Europa Gehör ſchenken, dem nichts erwünſchter
kommen könnte als dieſer Conflict.

General Skobelew berichtet aus Bami, daß er, um die Streit
kräfte und Stellungen der bei Geok. Tepe W Tekinzen zu
erforſchen und die Getreidefelder und Vorräthe des Feindes in den
zwiſchen Bami und Geok-Tepe gelegenen Dörfern zu zerſtören am
13. Juli in eigener Perſon mit einer aus drei Compagnieen Koſaken,
vier leichten und zwei Berggeſchützen mit vier Mitrailleuſen und
einer Raketenbatterie beſtehenden Colonne aus Bami auf Geok-Tepe
marſchirt ſei. Nach einigen Scharmützeln mit der feindlichen Reiterei
bei Artſchman, Durun und KaKal nahm die Colonne am 17. Juli
Jegani und Batyr-kal ein. General Skobelew legte hier einen zeit
weiligen Stützpunct an und unternahm ſodann mit einem größeren
Theile der Colonne eine weitere Recognoscirung der Dorfgruppen
Dengil und GeokTepe am 18. Juli. Von bedeutenden Maſſen feind
licher Reiterei empfangen, gingen die ruſſiſchen Truppen kämpfend
bis auf 1000 Schritt von den äußeren, durch Schutzwehren befeſtig
ten Dörfern vor unter Deckung derſelben wurde eine Recognoscirung
der Befeſtigungswerke, ſowie die Beſichtigung und Aufnahme des
Terrains und nach Beendigung derſelben, I Uhr nach
mittags, der Rückmarſch angetreten. Trotz mehrfacher Angriffe von
ſeiten des feindlichen Fußvolks und der Reiterei, bei denen es bis
zu Säbelgefechten kam, erreichte die Colonne am Abend Jegani und
Batyr-Kal faſt ohne Verluſt und ſchlug am 19. Juli bei agesan
bruch einen erneuerten Angriff der Tekinzen auf letzteren Punct zurück. Am 22. Juli traf ſie in Bami ein, nachdem die Getreidefelder

und die Vorräthe in den Dörfern in großen Maſſen vernichtet worden
waren. Der Verluſt der Rufſen für den ganzen Zeitraum von neun
Tagen beſteht in drei todten und acht verwundeten Soldaten ſowie
acht getödteten und dreizehn verwundeten Pferden. Dieſe unbedeuten
den Verluſte verdanken die Ruſſen beſonders ihrem weittragenden
und wohlgezielten Artilleriefeuer. Der dem Feinde durch Vernichtung
der Lebensmittel zugefügte Schaden fängt, da in GokTepe gegen10 000 Tekinzen r find, zu denen ſich noch etwa 0
Turkmenen aus Merw geſellt haben, nach den dem General Skobelew
zugegangenen Nachrichten ſchon jetzt an, ſich durch Schwierigkeiten
in der Verpflegung der Truppen empfindlich fühlbar zu machen.
r ſind Wer r n Führer der Tekinzen und

er Stämme au erw gefallen; der Zuſtand der ruläßt nichts zu wünſchen übrig. t ichen Lruppen

England.
Am Mittwoch überbrachte eine Deputation des 24. Regi-

ments der Königin die Regimentsfahne nach Osborne. Das
erſte Bataillon des genannten Regiments hatte in der Schlacht
bei Jſandula den Angriff der Zulus auszuhalten und wurde
dabei bis auf wenige Ueberbleibſel vernichtet. Die Fahne wurde
von den Lieutenants Melville und Coghill gerettet, wobei jedoch
die Träger den Tod fanden. Auf Erſuchen der Königin legte die
Kaiſerin Eugenie bei ihrem kürzlichen Beſuch in Zululand zwei
ihr von der Königin eigens mitgegebene Kränze auf das Grab
der beiden jungen Officiere nieder. Bei dem kürzlichen Empfang
heftete die Königin mit eigener Hand einen kleinen Jmmortellen

kranz an die Spitze des Fahnenſtockes. Kaum iſt es bekannt
geworden, daß die Mitglieder des Oberhauſes ernſtlich an Ab
lehnung der iriſchen Pächter-Entſchädigungsvorlage
denken, ſo bildet ſich auch ſchon ein politiſcher Verein zur An-
regung einer Agitation für die Aufhebung der verfaſſungsmäßigen
Rechte des Oberhauſes, welche in dieſer Woche mit der

Die meineidige Jungfrau.
Dieſen ſchweren Meineid ſchwur das Mädchen:
„Gott bezeug' es, daß ich ledig bleibe!
Sollt' ich aber doch nicht ledig bleiben,
Hebt, bei Gott, er niemals mich auf's Rößlein!
Sollt' er mit Gewalt hinauf mich heben,
Bringt er mich, bei Gott, nicht mehr herunter!
Brächt' er aber dennoch mich herunter,
Werd' ich nicht, bei Gott, ſein Haus betreten!
Sollt' er mit Gewalt mich dennoch zwingen,
Gott bezeug's, gelob' ich ihm nicht Treue!
Sollt' ich dennoch ihm die Treu' verſprechen,
Werd' ich ihn, bei Gott, doch nie umarmen!
Sollt' ich aber dennoch ihn umarmen,
Gott bezeug's, daß ich die Schuld nicht trage,
Sondern, die mich ihm verlobt, die Mutter!“

Leuchte, Mond
Leuchte Mond mit deinem Silberſcheine,

Sei es heute, ſei es morgen Abends,
Wenn mein Liebſter wandelt durch die Gaſſe,
Daß er meine ſchwarzen Augen ſehe,
Daß wir beide beſſer uns erblicken,
Daß er nimmer falle, mich erſchauend,
Daß ich ſeufzend nicht herniever ſtürze,
Da ich ſchon ſo lang' ihn nicht geſehen.

Das Grab.
„Warte Schatz, ich will Dir etwas ſagen;
Doch erfährſt Du's, wirſt Du bitter klagen
„„„Ei, was wär es! Kannſt getroſt mir's künden!““
„Liebchen, möcht' ſo jung den Tod ſchon finden
„„Und wo willſt Du Deine Ruhſtatt haben
„Will an Deinem Buſen ſein begraben.“
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e Abhaltung öffentlicher Volksverſammlungen beginnen ſoll. Das
Oberhaus iſt ſchon ſo oft mit Aufhebung bedroht worden, daß
es die Drohung heute mit Gleichmuth hinnehmen kann. Wie
die St. James Gazette erfährt, dürften nicht mehr als 50 Pairs,
darunter nicht 10 iriſche, für die iriſche PächterEntſchädigungs
vorlage ſtimmen. Die Zahl derjenigen Pairs, die gegen die Bill
ſtimmen dürften, wird jetzt auf nahezu 200 geſchätzt. Die De
batte wird wahrſcheinlich zwei Abende in Anſpruch nehmen.

Es ſind mehrere Geſetzentwürfe der Regierung im Druck er-
ſchienen. Die wichtigſten darunter find die a wingapeglage
und diejenige über die Getreideſchifffahrt, letztere eine ziemlich ge
naue Nachbildung der neueſten Vorlage ſolls. ie Volksch

ä acht des 3. eines Sonntags, alsal trat fue die e n feſt. Am 2. April ſollen v Zähl
ungsformulare in jedem Hauſe abgeliefert und am Montag Morgen
wieder abgeholt werden. Wer die verlangte Auskunft verweigert
oder oder aber falſche Angaben macht, iſt mit 1 bis 5
P Sterling ſtrafbar. Eine Angabe des Glaubensbekenntnifſes
wird nicht verlangt, ſondern nur Angabe des Berufs, Alters, Ge
ſchlechts u. 6 w. und überdies, ob blind, ſtumm, taub oder geiſtig

eſtört. Die r a macht für alle Geireidewun en, bei Strafe bis zu 300 L., jede nothwendige und ver
nünftige wen v (Vorfichtsmaßregel zur Pflicht, ohne beſtimm
ter auszuſprechen, was r und vernünftige“ Vorſichtsmaß-
regeln ſind. Indeſſen enthält die Vorlage zwei mehr präciſe Vor
chriften. Einmal ſoll kein Schiff loſes Getreide zwiſchen den Deckenn oder wo es mehr als zwei Decke gibt, zwiſchen dem oberen

und dem Hauptdeck, außer was als Futter für an Bord befindliche
Thiere gebraucht wird, und das ſoll auf andere Weiſe in Behältern
und Futterkaſten gut untergebracht ſein. Weiter ſoll in jedem
einzelnen Schiffsraume zum mindeſten ein Viertel der Geſammtladung in Säcke gepackt in und auf feſten Bretterunterlagen ruhen,

welche auf das loſe Getreide gelegt find. Ausgenommen hiervon
ſind Hafer und Baumwollenſamen. Auf Segelſchiffe unter 400
Tonnen Gehalt, ſofern die Fahrt nicht das Atlantiſche Meer berührt,
findet letztere Beſchränkung keine Anwendung. Weiter ſind für
Fahrten in den ruhigeren Gewäſſern des Mittelmeeres und des
Schwarzen Meeres mildere Vorſchri en vorgeſehen.

Türkei.
Der Geburtstag des Großherrn wurde am 24. v. M.

in Konſtantinopel in feſtlicher Weiſe bezangen. Die öffentlichen
Gebäude, die türkiſchen und fremden Kriegsſchiffe, die Thürme
von Galata und Stambul ſowie viele Privathäuſer in den türki
ſchen Vierteln prangten in buntem Flaggenſchmuck. Abends fand
eine feſtliche Beleuchtung ſtatt. Die Jalis am Bosporus waren
mit farbigen Lampen und bunten Windlichtern geziert. Die Mi-
narets der Moſcheen zeigten goldene Koranſprüche in bengaliſcher
Beleuchtung, überall wurde Feuerwerk abgebrannt und die öffent
lichen Gärten und die Kaffeehäuſer blieben bis nach Mitternacht
von zahlreichen Beſuchern belebt. Der Sultan hatte aus Anlaß
der traurigen Lage des Reiches ſich jeden perſönlichen Glückwunſch
verbeten, aus dieſem Grunde unterblieb auch der in früheren
Jahren übliche feierliche Empfang der Miniſter und ſonſtigen
Großwürdenträger. Die Berichte der Finanzinſpectoren,
welche im vorigen Jahre von der hohen Pforte in die Provinzen
entſandt worden waren, um die Verwaltung der Caſſengeſchäfte
überall eingehend zu unterſuchen, haben ein überaus ungünſtiges
Ergebniß zu Tage gefördert. Mit wenigen Ausnahmen waren
alle Caſſen (bei den Gerichten, Poſt, Steuer und Telegraphen
behörden) in der größten Unordnung; überall fehlten größere
Summen und die verſchiedenen Caſſenführer mußten bei ihrer
verantwortlichen Vernehmung zugeben, ſich amtliche Gelder zur
Verwendung für Privatzwecke angeeignet zu haben. Die an Ort
und Stelle ſofort eingeleiteten Unterſuchungen ergaben in den
meiſten Fällen, daß die betreffenden Caſſenbeamten ſeit langer
Zeit ihre Gehälter nicht ausbezahlt erhalten und die Unter-
ſchlagungen lediglich aus bitterer Noth begangen hatten.

Central Amerika.
Jn den centralamerikaniſchen Republiken herrſcht

gegenwärtig Ruhe und Friede. Am 19. Juni wurde unter großen
Feierlichkeiten die 48km lange Eiſenbahn in Guatemala er
öffnet. Jn Nicaragua freut man ſich über den Abſchluß
des Vertrages betreffend einen interoceaniſchen Canal, doch ſoll
Coſa Rica gegen dieſen von Nicaragua unternommenen Schritt
Einſpruch erheben, da nach einem zwiſchen beiden Ländern ge-
ſchloſſenen Vertrag keinem derſelben der Bau eines Canals ohne
die Einwilligung des andern geſtattet iſt. Jn Nicaragua wird
eifrig an der Eiſenbahn von Corinto an der Pacificküſte nach der
Stadt Chinandega gebaut. Aus Panama wird unterm 6.
v. M. geſchrieben: Die Verhandlungen Leſſeps' in Europa
und die Fortſchritte, die ſein Canalproject macht, nehmen die
Aufmerkſamkeit auf dem Jſthmus derart in Anſpruch, daß man
ſogar die dortige Lieblingsunterhaltung, das Anzetteln von Re-
volutionen, vollſtändig vernachläſſigt. Mit der letzten Poſt aus
Frankreich kamen ſo günſtige Berichte über Leſſeps Erfolg, daß
ſeither in Panama eine beträchtliche Anzahl Actien gezeichnet
worden ſind. In politiſcher Hinſicht herrſcht vollſtändige Ruhe
auf dem Jſthmus, financiell ſteht der Staat infolge der tüchtigen
Verwaltung des Präſidenten Cervera ungewöhnlich gut und es
ſind mehrere öffentiche Arbeiten, wie die Errichtung von Tele-
graphenlinien zwiſchen den verſchiedenen Theilen des Staates,
projectirt.

Lokales.
Halle, den 3. Auguſt.

Dem Herrn L. Fleiſchhauer hier iſt ein Patent verliehen
auf einen Apparat zur Regulirung unnormal ſiehender natür-
licher Zähne, ſowie ein ſolches auf Neuerungen an Stiftzähnen.

Bericht
über die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten-

Verſammlung
vom 2. Auguſt 1880.

Jn Rrledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
I, Referent Herr Görlitz. Der Magiſtrat beantragt, ſich unter

Anfhebung des Beſchluſſes vom 24. Mai c. mit der für die Nord
ſeite des Weidenplanes vorgeſchlagenen Fluchtlinie a. b. c. f. d.
und mit der für die Oſtſeite der Sophienſtraße von der Ecke
des Profeſſor Heineſchen Gartens bis zur verlängerten Wilhelms-
ſtraße vorgeſchlagenen Fluchtlinie g. h. i. des beigefügten Planes
einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung iſt mit der vorge-
ſchlagenen neuen Fluchtlinie einverſtanden.

2. Neferent Herr Steinhauff. Die Koſten folgender Kanal
ſtrecken: a, eines gemauerten, kreisförmigen, in einer Tieflage von
4,5 mm zu erbauenden Kanales vom Südende des Loeſt'ſchen Grund
ſtücks an der Merſeburgerſtraße bis an das Nordende deſſelben;
b, eines Thonrohrkanales im 30136 em Lichtweite längs des Loeſt
ſchen Grundſtücks; e. eines Thorohrkanales auf der Weſtſeite der
Merſeburgerſtraße in 30135 em Lichtweite längs des Grundſtückes der
Lehmann'ſchen Erben, ſind veranſchlagt: ad a auf 73 700 ad b
10 650 ad e 12950 dazu für Vorarbeiten und Bauleitung
1000 in Summa 98 300 Der Magiſtrat beantragt ſich damit
einverſtanden zu erklären: daß 1. der zu 98300 veranſchlagte
Kanal in den oben gedachten 3 Strecken und in der vorgeſchlagenen
Konſtruktion unter dem Beding erbauet werde, daß die Jnt reſſenten
die dafür gezeichneten Beiträge im Geſammtbetrage von 53 500
vorher zur Stadtkaſſe einzahlen reſp. deren Zahlung in hinreichender
Weiſe ſicher ſtellen 2. daß die Stadt zu dieſen Koſten 19 300 aus
ihren Mitteln beitrage; 3. daß die Ausführung des ganzen Kanales
dem Bauunternehmer Zimmermeiſter Loeſt für 72 800 unter den

im beigefugten Vertragsentwurfe ſtipulirten Bedingungen in Ge-
neral-Entrepriſe gegeben werde; 4. daß nach Fertigſtellung des dem
nächſt der Stadt gehörigen Kanales den Jntereſſenten, welche Bei-
träge zu deſſen Erbauung gezahlt, auch für ihre auf dem betreffenden Grundſtücke errichteten Jaunget die freie Entwäſſerung in dieſem

Kanal, ohne Verpflichtung zur Zahlung von Anſchlußgebühren, zuge-
ſener werde. Die Verſammlung iſt mit den Anträgen des Magi-
trats in allen Punkten einverſtanden.

3. Referent Herr Graeb. Der Kanal in der Königsſtr
auf der Strecke von der r bis zur Merſeburgerſtraße,iſt derart verſchlammt, daß eine Beſteigung e zum Zwecke der

Unterſuchung des baulichen Zuſtandes nicht möglich iſt. Die Koſten
der erforderlichen Reinigung ſind auf 1000 veranſchlagt und be
antragt der Magiſtrat deren Bewilligung. Die Verſammlung be-
willigt die beantragten 1000 vorbehaltlich der Rechnungslegung
und beſchließt den Magiſtrat zu erſuchen eine Vorlage zu machen
zum Zwecke der Beſeitigung des dem KönigsſtraßenKanale entſtrö
menden üblen Geruches.

4. Referent Herr Graeb. Am Mühlweg vor den Grund-
tücken 4, 5 und 5a des Architekten Walter iſt die feſtgeſetzte
lucht Linie durch die Ausführung der Einfriedigungs Mauer

nicht innegehalten, vielmehr ſpringt dieſe geradlinige Mauer
während deren weſtlicher Endpunkt richtig liegt, mit ihrem öſtlichen
Ende 60 em in die Straße Der c. Walter hat nun mit dem Be
ver des gegenüber liegenden Grundſtücks, Rentier Kreye, ein Ab-
ommen dahin getroffen, daß Letzterer ſich verpflichtete, mit der auf

ur7 Seite liegenden Bauflucht eben ſoweit zurückzurücken, als
alter J r iſt, ſo daß die projektirte Breite der Straße auf

dieſe Weiſe überall mit 13 em gewahrt bleibt, wie der ln
Situationsplan veranſchaulicht, auf welchem die alten Baulinien
roth und die Veränderungen blau eingetragen find. Der Magiſtrat
hat nach Anhörung der Baucommiſſion gegen die Veränderungen
nichts einzuwenden gefunden und empfieht dieſe zur Annahme.
Gleichzeitig beantragt der Magiſtrat, beſchließen, daß die Ecke des
Diakoniſſen-Anſtalts-Grundſtücks am Mühlwege und Advokatenwege
eine 3metrige Schenkelverbrechung erhalte und daß für alle an der
ſüdlichen Straßenſeite belegenen Grundſtücke ein 5 metriger Vorgarten
n werde, wie ſolcher für die nördlich belegenen bereits
beſtimmt iſt. Die Verſammlung tritt den Anträgen des Magiſtrats
in allen Punkten bei.

5) Ref. Herr Fiebiger. Von der Verſchönerungs-Commiſſion
ſind behufs Ausführung von Anlagen auf der Würfelwieſe
folgende Vorſchläge gemacht worden 1) das Wegenetz iſt ſofort nach
Abbringung des Grummets in Angriff zu nehmen und nach dem
beigefügten Plane C auszuführen; 2) a. der von der Brücke und von
der Mühle herkommende Eingangsweg, ſowie deſſen Verlängerung
nach der Dreierbrücke zu iſt auf beiden Seiten der Aufſchüttung mit
hohen Schattenbäumen zu beſetzen (Platanen, Ahorn). Frei zu laſſen
iſt der Ueberſichtsplatz gegenüber der Brücke b. die Rempe der Auf-
ſchüttung an den Quartieren I, VIII und IX, ſowie II und VII iſt
truppweiſe mit Coniferen zu beſetzen; e. der weſtliche Theil der
Quartiere I, II bis zur Mitte von V iſt in den Formen (wie der
Plan C andeutet) derart dicht zu bepflanzen, daß die vorhandenen
Blößen dicht mit Bäumen gedeckt werden, daſſelbe gilt von den
Quartieren X und XI; zu dieſem Zweck ſind zu verwenden: Eichen,
Ahorn, Ulmen und Linden, an der Liſiere niedrige Bäume, wie
Ebereſchen, Birken und Pyramidenbäume; d. der nordweſtliche Theil
des Quartiers IV iſt in gleicher Weiſe durch Verſtärkung der dort
vorhandenen Baumgruppen zu verbreitern und zu verdichten (Pap
peln, Weiden verſchiedener Art); e. die an den Quartieren VI und
VII nord und nordöſtlich hinlaufende Ulmen- und Platanen-Allee
iſt durch eine neue Reihe nach der Jnnenſeite der Quartiere zu ver
ſtärken, reſp. zu ergänzen, um dort einen tiefſchattigen Weg herzu
tellen; f. auf einen Spielplatz für Kinder an einer zweckentſprechen
en Stelle ſoll Bedacht genommen werden 3) die Arangirung von

Sitzplätzen und Ausſichtspunkten bleibt vorbehalten; 4) zur Durch
führung dieſes Planes betreffs Herſtellung der Wege, Anſchaffung
und Pflanzung der Bäume c. erachtet die Verſchönerungs-Commiſſion
den Betrag von 3000 für erforderlich; 5) zur Ausführung des
ganzen Projekts werden die Vorſitzenden der Verſchönerungs-Com-
miſſion und des Verſchönerungs Vereins deputirt. Der Magiſtrat
at ſich mit ſämmtlichen Vorſchlägen der Verſchönerungs-Commiſſion
owohl betreffs Anlage der Wege als der e anzungs-Anlagen und
er ſpäter feſtzuſtellenden Ausſichtsplätze, Spielplätze für Kinder c.

einverſtanden erklärt und beantragt, zur Ausführung der Vorſchläge
3000 auf den Dispoſitionsfonds für beide ſtädtiſche Behörden
Tit. XVI C für die Verſchönerungs-Commiſſion zu bewilligen.
Die Verſammlung ſchließt ſich den vom Magiſtrat acceptirten Vor
r der Verſchönerungs-Commiſſion ebenfalls an und bewilligt
ie beantragten 3000

6) Ref. Herr Steinhauf. Das von der Stadt erworbene Haus
grundſtück alte Promenade Nr. 11 iſt vom 1. October c. ab gegen
vierteljährliche Kündigung zur Vermiethung ausgeboten. Der Ma-
giſtrat hat beſchloſſen dem Handelsmann Lepp für das Gebot von
159 jährlicher Miethe den Zuſchlag zu ertheilen und beantragt,
ſeinen Beſchluß zu genehmigen. Dies geſchieht.

7) Der Magiſtrat beantragt, ſich mit Feſtſtellung der Flucht
linie für die zur Verbindung der Rathhausgaſſe mit der Schimmel-

afſe neu anzulegende Straße durch den Poſtgarten und den Meißner-
chen Garten nach den roth eingetragenen Linien in dem beigefügten

Situationsplane einverſtanden zu erklären. Dies geſchieht.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Das Sommerfeſt der Literaria.
Am Sonnabend den 31. Juli feierte der Verein Literarig in

herkömmlich animirter Weiſe ſein Sommerfeſt. Wer aber am Sonn-
abend Morgen einen Blick in die beſorgten Mienen der Vereinsmit-
glieder, ſowie auf den düſterumwölkten Himmel geworfen hätte,
würde kaum geglaubt haben, daß Alles ſich noch ſo gut abwickeln
würde, wie es in der That geſchah. Doch trotz des kleinen Regen-
guſſes, der gerade gegen 5 Uhr Nachmittags, der zur Abfahrszeit be-
ſtimmten Zeit, herniederträufelte, verſammelten ſich die getreuen Mit
glieder ziemlich zahlreich am verabredeten Platze und ſegelten unter
den luſtigen Klängen der Muſik in 6 großen Gondeln fröhlich ab.
Jhre Zuverfſicht ſollte belohnt werden, plötzlich klärte ſich der Himmel
auf, die Sonne trat leuchtend hervor, ſo daß ſogar die ſchützende
Leinwandoecke der Schiffe theilweiſe entfernt werden konnte. Gegen
6 Uhr wurde unter dem feierlichen Gedonner dreier Kanonenſchüſſe
an der Actienbrauerei gelandet, ein munteres Concert erklang in dem
bedeutend verſchönerten Garten des Etabliſſements, und unter Gläſer
klingen und munterem Geplauder nahte der Abend heran. Abermals
wurden die Gondeln beſtiegen, und nun erſcholl bald ein hundert-
faches Ah der Ueberraſchung: ein brillantes Feuerwerk erleuchtete die
Nacht, Raketen krachten in die Lüfte, Leuchtkugeln blitzten auf und
erloſchen, ſeurige Tannenbäume und bunte Sonnen ſprühten Ströme
aus von Farben und Glanz. Den herrlichſten Effect aber erzielte die
alte Ruine Giebichenſtein, bengaliſche Flammen hoben ſie prächtig
und lebensvoll von der dunkeln Landſchaft ab; auch die Trothaiſchen
Felſen und die Kaſtanienbäume des Ufers nahmen ſich wundervoll in
der tageshellen Beleuchtung des electriſchen Lichtes aus. Um 10
Uhr war das Feuerwerk zu Ende, die Feſttheilnehmer kehrten in die
Actienbrauerei zurück und bald erſcholl luſtige Tanzmuſik, und drehten
fich die Paare. Erſt um 6 Uhr morgens verließen die Gaſte das ge
lungene Feſt.

Die Glanchaiſche Schützengeſellſchaft
hielt geſtern in altgewohnter Weiſe ihr großes Königsſchießen ab,
welches von Anfang bis zu Ende, trotz des mißlichen Wetters, glän-
zend verlief. Dem ſcheidenden Schützenkönige, Rentier Carl Fauſt
hierſelbſt wurde in aller Frühe ſeitens der Halliſchen Stadtmuſik-
kapelle ein Ständchen gebracht und derſelbe ſodann durch die Vor
ſtands mitglieder der Geſellſchaft n Droſchke nach dem Schieß-
graben geleitet. Seitens des Schützenkönigs wurde hier das übliche
Frühſtück, beſtehend in Speckkuchen und Nordhäuſer, gegeben, dem
die zahlreich anweſenden Mitglieder alle Ehre angedeihen ließen; die
Muſikkapelle konzertirte während dem. Herr Hauptmann Sommer
brachte das Schützenhoch dem ſcheidenden König, in welches die An
weſenden dreimal freudig einſtimmten. Herr Fauſt antwortete hierauf.,
ſtattete ſeinen Dank ab und äußerte unter Ausbringung eines Hochs
auf den Glauchaiſchen Schießgraben ſeine Wünſche für das fernere
Gedeihen und Wachſen der Geſellſchaft. Seitens der Mitglieder
wurde Herrn Fauſt eine prachtvoll gearbeitete große ſilberne Medaille
an gelb-blauem Bande mt der auf dieſen Tag bezüglichen Jnſchrift
und Wappen als bleibendes Andenken überreicht, über welch ſinniges
Geſchenk derſelbe nicht wenig erfreut war. So viel wir wiſſen, iſt
bis jetzt einem Schützenkönig der Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft
eine derartige Auszeichnung noch nicht widerfahren. Unter Muſik

Walther Hempel hierſelb

begleitung mit fliegender Fahne und Vorantragung der Feſtſcheibe
ſetzte ſich der ſtattliche Zug durch Glaucha in Bewegung, um vom
Unterplan aus mittelſt Dampfbootes nach der Rabeninſel, dem Schieß-
pake zu fahren. Nachdem ein ſohmanntes 30 PfennigSchießen
tattgefunden, wurde die Feſtſcheibe im Zuge mit Muſik nach dem

gebracht und befeſtigt, bei welcher Gelegenheit Herr
Schützenmeiſter Albert Zabel sen. in warmen Worten nochmals des
ſcheidenden Königs gedachte und deſſen Thätigkeit in der Geſellſchaft
lobend anerkannte. Bei dem nun ſtattfindenden Königsſchießen ging
als großer Schützenkönig er das laufende Jahr Herr Goldar

t hervor, welcher den Königsſchuß für ſich
ſelbſt abgab. Unter den entſprechenden Feierlichkeiten wurde der neue
König proklamirt und die Rückfahrt in derſelben Weiſe wie die Auf
fahrt bewerkſtelligt. Abends fand im Glauchaiſchen ehren

roßes Konzert, Jllumination und Feuerwerk ſtatt, welches in jeder
eziehung als gelungen bezeichnet werden kann. Heute, Jene

Abend, erfolgt die feierliche Jnſtallirung des neuen Königs, be
welcher Gelegenheit Feſteſſen und Ball abgehalten werden wird. Jm
großen Ganzen iſt das z e Königsſchießen als eines der groß
artigſten erhren Vorſtand ſowohl als Mitglieder wetteiferten
in dem Beſtreben, das Feſt zu einem würdigen zu geſtalten.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts Halle
am 23. Juli 1880

Präfſident: Landgerichtsrath Dr. Thümmel, Beiſitzer: Landge
richtsrath von Bülow, Landrichter Kindel, Hellweg, Gerichts
afſeſſor Dr. Schmidt, Staatsanwalt: Aſſeſſor Berndtk, Gerichts
ſchreiber: Referendar Fried mann.

Der Arbeiter Johann Wilhelm Ernſt Albinus aus Boms
dorf bei Frankfurt a/O., ehe Diebſtahl öfter, ſogar mit Zucht
e vorbeſtraft, und der Arbeiter Eduard Wilhelm Bölecke von
ier, der ebenfalls Zuchthausſtrafe erlitten, ſtehen unter Anklage des

Diebſt ahls im wiederholten Rückfalle. Beide ſind geſtändig, im Juni
d. J. zur Nachtzeit aus dem umfriedigten Garten des Amtsraths
Bartels auf ar bei Halle ca. 17 Blumenſtöcke entwendet und
ſolche für weniges Geld bei hieſigen Einwohnern verkauft zu haben.
Den Erlös haben die Diebe gemeinſchaftlich vertrunken. Bei Bölecke
wurden mildernde Umſtände angenommen, derſelbe erhielt 9 Monate
Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt; Albinus hingegen 1 Jahr Zucht
haus, 2 Jahr Ehrverluſt und Polizeiaufſicht Der Kürſchner Karl
Heinrich Battor aus Falkenberg, Kreis Neiße, ein wegen Dieb-
ſtahl, Betrug 2c. vielfach vorbeſtraftes Subjekt, wird für überführt
erachtet, am 25. Juni d. J., am Tage darauf, als er aus hieſigem
Zuchthauſe nach einer verbüßten 4 jährigen Zuchthausſträfe ent
laffen war, aus der Reſtauration zum Weißbierſalon (Bernburger
ſtraße) einen der Kochmamſell daſelbſt gehörigen ſeidenen Regen
ſchirm geſtohlen zu haben. Bei ſeiner Feſtnahme, die kurz darauf
erfolgte, fand man noch 2 andere ſeidene Regenſchirme vor, über
deren Erwerb Battor keine Auskunft geben kann, er will überhaupt
von nichts wiſſen und betrunken geweſen ſein, dies kann durch die
Zeugen nicht ganz in Abrede geſtellt werden. Der Staatsanwalt be
antragte 1 Jahr Zuchthaus und Ehrverluſt, der Gerichtshof nahm
mildernde Umſtände an und verurtheilte Battor wegen Diebſtahl im
wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehr
verluſt. Die verehelichte Arbeiter Karoline Eliſabeth Schmeil,

eb. Bang, jetzt in Halberſtadt, früher in Freiheit bei Tornau wohnt eine wegen Diebſtahl allein 5 mal, ſogar mit Zuchthaus vor

eſtrafte Perſon, wird trotz hartnäckigen Leugnens für überführt
erachtet, in der Zeit des Todtenfeſtes v. J. von dem Gottesacker zu
Brehna zu verſchiedenen Malen dortſelbſt auf den Gräbern nieder
We Kränze entwendet und ſolche an Einwohner der umliegenden

rtychaften verkauft zu haben. Fortwährend liefen Klagen ein, daß
die Gräber ihres Blumenſchmuckes beraubt würden; den Bemühungen
des Gärtners in Brehna iſt es zu danken, daß dieſem Unfug geſteuert
und der Thäter zur Beſtrafung herangezogen wurde. Der Staats
anwalt beantragte 1 Jhr Zuchthaus, 2 Jahr Ehrverluſt und Polizei
aufficht. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte wegen Dieb-
ſtahls im wiederholten Rückfalle unter Annahme mildernder Umſtände
zu 6 Monat Gefängniß und 2 Jahr Ehrverluſt. Die unverehelichte
Dienſtmagd Auguſte Holland aus Holleben, wegen Betrugs,
Unterſchlagung, Diebſtahl cbrfach ar mit Zuchthaus vorbeſtraft,
iſt geſtändig, am 19. April d J. zu Gertitz ihrer Mitmagd, der un
verehelichten Kohlemann, aus deren Lade mehrere Kleidungsſtücke
entwendet und ſolche theils getragen, theils verkauft zu haben. Unter
Annahme mildernder Umſtände wird die p. Holland wegen Diebſtahls
im Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrenverluſt
beſtraft. Der Gärtnergehülfe Ernſt Julius Hering aus Merſe
burg ließ es ſich am 13. Juli d. J. im Gaſthof zum goldenen Hirſch
daſelbſt bei Speiſe und Trank wohl ſein, ohne einen Pfennig Geld
in der Taſche zu haben. Ohne die Zeche zu berichtigen, entfernte er
fich heimlich, nahm auch noch ein Glas Bier mit, das Glas hat er
nicht zurückgegeben. Dem Holzhändler Heuſchkel daſelbſt, bei dem er
in Stellung war, unterſchlug er Anfangs d. J. ihm zum Ankauf von
Reiſern übergebene 1,50 Ferner iſt Hering geſtändig, im Juni
d. J. zu öfteren Malen bei Nachtzeit in das umfriedigte Beſitzthum
des Holzhändlers Heuſchkel geſtiegen zu ſein, um ſich aus der par
terre gelegenen Kammer ſeine dort noch befindlichen Sachen zu holen.
Das eine Mal iſt ihm ſein Plan auch gelungen, den Weg nahm er
durch das offen ſtehende Fenſter der Kammer, nahm aber außer ſeinen
Sachen noch ein ihm nicht gehörendes Fernrohr mit. Seitens des
Gerichtsyofes wird wegen des letzteren Falles ſchwerer Diebſtahl nicht
angenommen. Hering wird vielmehr wegen zweier einfachen Dieb
ſtähle, einer Unterſchlagung und Uebertretung der Feldpolizeiordnung
(er hatte Feldblumen aus Heuſchkel's Garten entwendet) mit 3 Monat
Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt, ferner mit 5 Geldbuße, an die
Gemeindekaſſe zu Merſeburg zu zahien, beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
J Eilenburg, den 2. Auguſt. Zum Andenken an die vor

einem Decennium durchlebte ruhmreiche Zeit beging der hieſige
Landwehrverein geſtern mit den umliegenden Krieger reſp. Land
wehrvereinen das diesjährige Sommerfeſt, wenn auch nicht mit
großem Pomp, ſo doch in rechter Gemüthlichkeit und Kamerad-
ſchaft. Als Feſtplatz war vom Vorſtande der St. weit ent
fernte Collauer Werder auserkoren, eine große in der Nähe des
Bür gergartens am linken Muldeufer gelegene und mit prächtigen,
ſchattigen Eichen bewachſene Wieſe. Die Stadt hatte den Gäſten
zu Ehren ihr Feſtgewand angelegt. Wohl ſämmtliche Vereine,
ca. dreißig waren der an ſie ergangenen Einladung gefolgt.
Morgens 11 Uhr fand im Garten der hinterſtädtiſchen Bierhalle
Freiconcert ſtatt, trefflich executirt von unſerer ſtädtiſchen Capelle.
Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich die erſchienenen Vereine
auf dem freien Platze vor der Turnhalle, um in Reih und Glied
unter Vorantritt der Muſik nach dem obengenannten Feſtplatze
zu marſchiren. An ihren prächtigen Fahnen waren folgende
Kriegervereine zu erkennen: Audenhain, Behlitz, Krippehna,
Langenreichenbach, Mockrehna, Strelln, Wildenhain und Eilen
burg. Auf dem mit Fahnen und Flaggen geſchmückten Feſtplatze
angekommen, hielt der Vorſitzende des Landwehrvereines Herr
Bürgermeiſter Schrecker von hier (Major a. D.) eine treffliche
Feſtrede, die mit einem Hoch auf unſern Kaiſer ſchloß, in das
die nach Tauſenden zählende Volksmenge begeiſtert einſtimmte.
Da das Feſt, welches in würdigſter Weiſe verlaufen iſt, von dem
herrlichſten Kaiſerwetter begleitet war, ſo hatten die mit der Be
wirth ung beauftragten Reſtaurateure, die Herren Michaelis und
Strohbach, vollauf zu thun, die Bedürfniſſe der Gäſte zu be
friedigen.

s Staßzfurt. Unſerm wackern Polizeiſergeanten Brämer
iſt es in dieſen Tagen gelunzen, einen frechen Diebſtahl zu ent-
decken, Diebin und Helfershelfer dingfeſt zu machen und dem
Beſtohlenen eine große Summe Geldes wieder zurückzuliefern.
Der hieſige Fleiſchermeiſter P. meldete dem Polizeiſergeanten,
daß ihm aus einem verſchloſſenen Schranke 1500 und zwar
ein Tauſendmarkſchein und ein Fünfhundertmarkſchein, geſtohlen
ſeien. Der Verdacht des Poliziſten fiel auf die Dienſtmagd des
Beſtohlenen, die unverehelichte Ch. Klabes aus Bietegaſt bei Witten

berg. Nach mehrſtündigem hartnäckigen Leugnen geſtand ſie dem
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Sergeanten die That ein und lieferte die beiden Werthpapiere,
die ſie im Strumpfe bei ſich trug, aus. Brämer war aber damit
nicht beruhigt, ſondern begab ſich zu den Verwandten der Diebin,
um nachzuforſchen, ob dieſelbe dort etwas hinterlegt habe. Er
fand richtig eine ſchöne Hängelampe, eine Partie feiner Leinwand,
ein Bett und verſchiedene Kleidungsſtücke, von denen die Diebin
ſpäter geſtand, daß ſie dieſe Gegenſtände wegen ihrer bevorſtehen-
den Verheirathung gekauft, das Geld dazu aber ihrer jetzigen
Herrſchaft während ihrer 8wöchigen Dienſtzeit geſtohlen habe.
Sie räumte auch ein, Fleiſch und Wurſtwaaren weggenommen
und ihren Verwandten übergeben zu haben. Das Geld habe ſie
aus dem Schranke mit Hülfe eines krumm gebogenen Nagels
entwendet. Der ſcharfſichtige Polizeiſergeant ging, nachdem er
Diebin und Hehler hinter Schloß und Riegel gebracht, zu dem
Bräutigam der Verhafteten, um von ihm Weiteres zu erforſchen.
Nach eingehender Jnquiſition geſtand dieſer, daß ihm von ſeiner
Braut nach einander 300, 200 und 100 .4 zur Aufbewahrung
übergeben ſeien. Er habe mit ihrer Bewilligung 60 zum
Ankauf eines Anzuges für ſich verwendet. Die übrigen 540
ſowie auch der angekaufte Anzug wurden abgeliefert, der Hehler
ſelbſt aber wurde eingeſteckt. Dem Beſtohlenen, welcher von dem
ſorgfältigen Nachforſchen des Poliziſten gar keine Ahnung hatte,
wurden 2040 baar wiedergebracht. Hoffentlich wird er ſich
dem tüchtigen Sergeanten dankbar beweiſen.

An die vielbeſuchte Gewerbe- Ausſtellung in Nord-
hauſen wird ſich Anfang September eine vom dortigen Künſt
lerverein veranſtaltete Gemälde Ausſtellung anſchließen, in
welcher Hiſtorienbilder von ſeltener Schönheit, Originalität und
Größe vorgeführt werden ſollen darunter ein der Blaſiikirche in
Nordhauſen gehöriges Gemälde von Lucas Cranach, welches zum
Andenken an den 1555 geſtorbenen Nordhäuſer Bürgermeiſter
Meienburg geſtiftet und jetzt auf Staatskoſten durch die Ver
mittelung der Direction der Berliner Muſeen reſtaurirt worden iſt.

Am Sonntag Vormittag ertrank beim Baden auf dem
ſtädtiſchen Badeplatze in der Elbe bei Wittenberg der Dr.
Ulrich. Der Verunglückte, hatte die üble Gewohnheit, ſehr
ſchnell zum Badeplatz zu gehen, ſich ſehr ſchnell auszukleiden und
dann ſofort ins Waſſer zu gehen. Die Gewohnheit iſt wohl die
Urſache ſeines Todes geworden, da er jedenfalls vom Schlage
gerührt worden iſt, was daraus hervorzugehen ſcheint, daß er
einen eigentlichen Hülferuf gar nicht ausgeſtoßen hat, und ein-
mal untergegangen nicht wieder hochgekommen iſt. Es iſt nicht
unmöglich, daß der Verunglückte beim Hineinwerfen ſeines Hun-
des ins Waſſer auf dem von einem Faſchinenhaufen verdeckten
Sprungbrett ausgeglitten und in das dort ziemlich tiefe Waſſer
gefallen und umgekommen iſt, wenigſtens ſaß der Hund durch-
näßt auf dem Sprungbrett und winſelte ins Waſſer hinein bis
er mit Gewart von dort entfernt wurde.

Jn der Elbe iſt während der zweiten Hälfte der ver
gangenen Woche trotz der ausgiebigen Niederſchläge, welche in
faſt allen Theilen des Stromgebiets gefallen ſind, das Waſſer
nicht gewachſen, ſondern noch, wenn auch nur ganz mäßig, ge
fallen. Außig meldete am 29. eine Waſſerhöhe von 0,35 m unter
dem Normale, am 30. von 0,30 m. Dresden an beiden Tagen
von 1,17 und 1,15m unter Null. Der Strompegel bei Witten
berg zeigte am 31. einen Waſſerſtand von 1,00 m, am 1. d. von
O,99 m über Null an, während Magdeburg am 30. 1,07, am
31. 1,06 m meldete. Die geringſte Fahrttiefe betrug am 30. bei
Außig 27 Zoll, bei Kranichau 0,81 m, bei Schützberg 0,97 mw,
bei Brambach 1,20 m, an der Barbyer Eiſenbahnbrücke 1,10 m
und bei Froſe 1,34 m.

Poſtaliſches.
Vom 1. Juli ab find aufgehoben: Perſonenpoſt Quedlinburg-

Stolberg auf der Strecke c Harzgerode und a/H.,die 2. Perſonenpoſt zwiſchen Roßla und Frankenhauſen, die Careol-
poſt zwiſchen Seyda und Zahna, das PrivatPerſonenfuhrwerk zwiſchen
Bitterfeld und Loebnitz. Dagegen neu eingerichtet: eine 2. Perſonen
poft zwiſchen Nordhauſen und Stolberg a/H., aus Nordhauſen 515 N.,
in Stolberg 78 N., aus Stolberg 5 V., in Nordhauſen 730 V., ferner
eine 2. Perſonenpoſt zwiſchen Artern und Frankenhauſen. Aus
Artern 1 Uhr N., in Frankenhauſen 3 Uhr N., zurück 1130 N., in
Artern 130 N. Ein Privat-Perſonenfuhrwerk von Kelbra 215 N. ab,
in Roßla an 245 N., zurück 11755 V., in Kelbra 1215 M. Ein Privat-
Perſonenfuhrwerk von Seyda ab 62 N., in Zahna 750 N. und zurück
335 V., in Seyda an 10 V. Eine Botenpoſt ab Bitterfeld 6 V., in
Loebnitz 815 V., zurück aus Loebnitz 1 Uhr N., in Bitterfeld 35 N.
Jm Gange verändert ſind die Perſonenpoſt zwiſchen Roßla a H. und
Stolberg a/H., aus Roßla 1 N., in Stolberg 355, zurück aus Stol-
berg 730 V., in Roßla 1015 V. und die Perſonenpoſt Artern-Franken
hauſen. Aus Artern 3 V., in Frankenhauſen 5 V., zurück aus
Frankenhauſen 1230 Nchts., in Artern 230 fr. Ferner die Perſonen-
poſt aus Frankenhauſen 75 V. durch Rotzla, Ort 1030--1040 V., in
Roßla Bahnhof 108 V., aus Roßla Bahnhof 420 N., durch Roßla,
Ort 425--430 N., in Frankenhauſen 715 N.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Einwohner von Liverpool geben ſich die größte Mühe

und machen wirklich koloſſale Anſtrengungen, um auch ihrer Stadt
die Wohlthaten einer Univerſität zu ſichern. Die Lorbeeren der Vik-
toria Univerſität zu Mancheſter laſſen ihnen keine Ruhe. Erſt kürz
lich haben ſie viele Tauſende zuſammengeſteuert, um der Stadt die
Ehre eines biſchöflichen Sitzes zu ſichern. Nun, da dieſe Errungen-
ſchaft von immerhin nur zweifelhaftem Werthe erhalten, ſteuern ſie
Geld zuſammen, um Lehrſtühle zu dotiren. Es iſt merkwürdig, mit
welcher Geſchwindigkeit das Geld zuſammenkommt. Bereits ſind
zwei Millionen Mark gezeichnet, und es iſt kein Zweifel, daß die
dritte Million eben ſo bald zuſammen ſein wird. Earl Derby hat
allein 200 000 Mark gegeben.

Ole Bull, der Meiſter des Violinenſpiels, welcher ſich in
Amerika niedergelaſſen hatte, begab ſich Anfangs Juli mit ſeiner
Frau nach Guropa. Es war die Abſicht Bull's, den Sommer auf
Lyſöen bei Bergen in Norwegen zuzubringen und dann im Herbſte
mit der Sängerin Miß Thursby eine Konzertreiſe durch Norwegen,
Schweden und Dänemark zu unternehmen. Jn England angelangt,
iſt er indeß krank geworden, hat aber trotzdem die Reiſe nach Nor
wegen angetreten, wo er in Stawanger vor einigen Tagen landete

aber leider, wie wir erfahren, lebensgefährlich erkrankt.
Die Bildergalerie des berühmten ruſſiſchen Künſt

lers, Profeſſor Jwan Konſtantinowitſch Aiwaſowski iſt jüngſt unter
außerordentlichem Zudrang des Publikums in einem ſpeziell zu
dieſem Zwecke errichteten Gebäude zu Feodoſta (Gouvernement
Taurien) eröffnet. Die Zahl der zur Zeit ausgeſtellten Gemälde be-
trägt ſünfzehn, von denen drei Epiſoden aus der Zeit der Entdeckung
Amerikas durch Chriſtoph Columbus darſtellen. Allen, die dieſe
Bilder zu kopiren wünſchen, iſt es unter Benutzung der von Aiwa-
ſowski ſelbſt ertheilten Rathſchläge geſtattet, in dieſer Galerie zu ar-
beiten, namentlich während der Sommermonate, während welcher der
Künſtler gewöhnlich ſelbſt in Feodoſia lebt. Die Eröffnung der

Galerie ſiel mit dem Geburtstage des großen Malers zuſammen.
Der Senat der Univerſität Berlin vollzog am Montag

Abend in einer Geſammtſitzung die Neuwahl des Rektors und
der Dekane. Zum Rektor wurde der Geh. Reg.-Rath Profeſſor
Auguſt Wilhelm Hofmann, Mitglied der Akademie und des kaiſer-
lichen Patentamts, zum Dekan der mediziniſchen Fakultät Prof.
Schröder, der Direktor der geburtshilflichen Klinik, zum Dekan der
juriſtiſchen Fakultät Geh. Juſtizrath Heinrich Dernburg, Mitglied
des Herrenhauſes, zum Dekan der philoſophiſchen Fakutät Prof.
Julius Zupitza erwählt. Die Wahl des Dekans der theologiſchen

akultät wurde ausgeſetzt und wird an einem noch ſpäter zu be
timmenden Tag ſtattfinden.

Der vom „Liederkranz“ in Köln zur Feier ſeines 25. Stif
tungsfeſtes veranſtaltete internationale Geſangswettſtreit

verſpricht die grokartigſten Dimenſionen anzunehmen. Für die Tage
des 14. bis 17. Auguſt find nicht weniger als 132 Vereine mit 6114
Mitgliedern angemeldet, zu welchen 7 begrüßende Kölner Vereine
mit 594 Sängern kommen. Dieſe große Zahl von Vereinen iſt in
eine Reihe von Klaſſen eingetheilt, denen hauptſächlich die Einwoh-
nerzahl der Städte, welche die Sänger entſenden, zu Grunde gelegt
ift. Die höchſte internationale Ehrenklaſſe bilden Vereine, welche auf
frühern Concurſen bereits erſte Preiſe errungen haben. Bei der
großen n von concurrirenden Vereinen iſt es unmöglich, den
ganzen Geſangwettſtreit in einem Locale ausfechten zu laſſen. Es
ſind daher auf die vier größten Säle der Stadt: Gürzenich, Kaiſer-
ſaal und Circus Carré, die gleiche Zahl von Vereinen der verſchie-
denen Klaſſen durch das Loos vertheilt worden. Von den 20 Preis
richtern kommen demgemäß 5 auf jeden Saal.

Vermiſchtes.
[Der 3. Auguſt,] der Geburtstag des hochſeligen Königs

Friedrich Wilhelm III., erinnert an eine Aeußerung deſſelben die
er gelegentlich zu ſeinen Kindern that. „Wollt immer hoch hinaus,
bedenkt aber nicht, wie es mir in Eurem Alter ging; denn ſo erhielt
ich zuweilen zu meinem Geburtstage ein Reſedatöpfchen, ſechs Dreier

an Werth; und wollte mein Hofmeiſter mir 'mal etwas zu Gute
thun, dann führte er mich nach einem öffentlichen Garten und ließ
mir da für einen und, wenn's hoch kam, für zwei Groſchen Kirſchen
geben.“

[Der Geſundheitszuſtand der Königin Sophia von
Schweden iſt in letzterer Zeit alles Andere eher als gut geweſen.
Die im höchſten Grade ſchmerzhaften nervöſen Anfälle kehren in
immer kürzeren Z viſchenräumen zurück. Nachdem der Erfinder der
modernen Maſſage, Dr. Metzger in Amſterdam, zur Konſulation
nach Stockholm berufen worden war und derſelbe erklärt hatte, daß
die Königin ſich unter ſeine Obhut zum Gebrauch der Kur nach
Amſterdam begeben müſſe, wird die Königin dieſem Rathe dem
nächſt Folge geben. Man hofft, daß die Maſſagebehandlung die
Königin von ihrem ſchweren Leiden befreien wird. Die Schweſter
tochter der Königin, die Fürſtin von Rumänien, eine Tochter des
Fürſten von Wied, hat an Nervoſität derſelben Art wie die Königin
gelitten, iſt aber von Dr. Metzger von dem Leiden befreit worden.

Ueber den Gewinnantheil) der Spieler in den Paſſions-
ſpielen von Oberammergau iſt anläßlich der vielen Wiederholungs
Vorſtellungen dieſes Jahres geredet worden. Nach Mittheilungen
aus Oberammergau gilt folgender Modus für die Vertheilung des
Gewinnes. Ein Viertel der Geſammteinnahme wird für die Koſten
des Theaters und des Spieles vorweggenommen, das zweite Viertel
erhalten diejenigen Oberammergauer, welche „nachweisliches“ Ver
mögen beſitzen, d. i. Haus und Hofbeſitzer c. ſind, das dritte iſt
für Schul und Kunſtzwecke (Zeichen- und Modellirſchule) und die
Regulirung des wilden Leinebaches beſtimmt, das letzte Viertel er
halten die Spieler, die an 700 zählen und in 10 Klaſſeu getheilt
ſind; den Gewinn der Hauptdarſteller ſchätzt man dieſes Jahr auf
etwa 600

[(Ein gefährlicher Ritt.] Aus Finſterwalde wird ge-
ſchrieben: Der hieſige Cigarrenfäbrikant S. wollte am vergangenen
Dienstag mit dem Nachtzuge 12 Uhr von DobrilugkKirchhayn
nach Finſterwalde (Nachbarſtationen der HalleSorau Gubener
Bahn) fahren. Um dieſe Zeit kreuzen ſich in DobrilugkKirchhayn
zwei Züge. Herr S. war in ven falſchen eingeſtiegen und wollte,
nachdem er darauf aufmerkſam gemacht worden umſteigen. Leider
aber hatte ſich der nach Finſterwalde fahrende Zug ſchon in Be
wegung geſetzt. „Nach Hauſe mußt du“, ſagte S. ſich in verzwei
felter Lage, und vermittelſt einiger kühnen Griffe in die Latten des
letzten Wagens (eines Viehwagens) und eines Seitenſprunges ſaß
der Reiterheld im Sattel, nämlich auf dem Puffer! Die Nothpfeife
des betreffenden Bahnbeamten erreichte nicht mehr das Ohr des
Lokomotivführers und ſo ging der gefährliche Ritt vorwärts. Das
Dienſtperſonal des hieſigen Bahnhofs war indeſſen mittlerweile
durch eine Depeſche auf den kühnen Reiter aufmerkſam gemacht
worden. Hier angekommen, wurde ervon demſelben in gebührender
Weiſe empfangen und nachdem ſeine Perſönlichkeit feſtgeſtellt war,
entlaſſen. Die Rechnung für dieſen gefahrvollen Ritt wird dem
Herrn S. wohl nachträglich von der Bahnverwaltung zugeſtellt
werden.

[Von der Naſe der Hera] hängt das Ende der olym-
piſchen Ausgrabungen ab und zwar verhält es ſich mit dieſer
hiſtoriſch gewordenen Naſe alſo: Als der Kaiſer jüngſt die Olympia-
Ausſtellung beſuchte und faſt eine Stunde lang den eifrigſten De-
monſtrationen der begleitenden olympiſch gelehrten Herren mit Ohr
und Auge gern gefolgt war, blieb der Monarch beim Fortgehen
vor dem nahe dem Ausgange an der Wand befindlichen Kopfe einer
Hera „Arris“ ſtehen, ſchaute das junoniſche Haupt, dem man ſeine

hohe Gottheit nicht an der Naſe anſehen kann, gar bedenklich an
und ſprach zu den olympiſchen Forſchern ſich wendend mit er-
hobenem Fin zer: „Wartet nur, Jhr ſollt Mir noch ſo lange herum
ſuchen und graben in der Erde, bis Jhr die Naſe werdet gefunden
haben!“ Noch iſt die Naſe nicht gefunden auch iſt diejenige,
mit welcher die olympiſchen Lenker mit ihrem menſchlichen Antrage
vor dem Hauſe der Abgeordneten haben abziehen müſſen nicht als
die paſſende anzuerkennen, und ſo dürfte für die Ausgrabung noch
lange zu hoffen ſein, daß ſie auch noch lange bis zu völligem Ende
werde munter fortgehen müſſen!

(Deutſchen Haß.) Ein draſtiſches Beiſpiel des ſinnlos fana
tiſchen Haſſes, der in Frankreich theilweiſe auch heute noch gegen
alles Deutſche herrſcht, ſind wir in der Lage vorzuführen. Ein
deutſches Handlungshaus bietet der Société générale de Ren-
seignements commerciaux, 42 Paris, Faubourg Poisson-
nière, ſeine ihm zur Verfügung ſtehenden Verbindungen an, um
den von dieſer Geſellſchaft vertriebenen Artikeln auch in Deutſch
land einen Abſatzkreis zu verſchaffen. Darauf antwortete die So
ciété générale wörtlich:

„Messieurs!
Nous n'éprouvons qu'un profond dégout pour toutes

les offres qui nous viennent de votre pays.
Ultio Voluptas.“

(„Meine Herren! Wir empfinden nur einen tiefen Ekel für
jedes Anerbieten, welches aus Jhrem Lande an uns gelangt. Rache

Vergnügen.)

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 2. Auguſt 1880.

Aufgeboten: Der Arbeiter R. Bandermann,
und M. Beyer, Mühlgafſe 5.

Eheſchließungen: Der Jntendantur Aſſeſſor R. Haaſe, Magde
burg und E. Schmidt, Wilhelmsſtraße 20 Der Schuhmacher R.
Fahre We See 13 237 Th. Jung, Saalberg 7. Der

affernicht, Ludwi e k. ch igsſtraße 5, und Emmrich,
oren: Dem Schmiedemeiſter F. Knaut eine Tochter, Mar e S Tor a F. hre Sa Dem Bu er A. Bonnarn v Pen 9 dt eine Tochter, großer

lrichsſtraße 58. Dem Schmiedemeiſter W. Kießling einBollbergerweg 29. Dem Locomotivführerlehrlin t g. Trolle ein
Sohn Landwehrſtraße 2. Dem Arbeiter W. Liehe ein Sohn,
Weingärten 8. Dem Schmied W. Knopp ein Sohn, Steg 1.
Dem Major a. D. A. v. Mitzlaff ein Sohn. Mühlweg II. Dem
Barbier F. Arper eine Tochter, Fleiſchecgaſſe 4. Dem Maurer L.
Schumann ein Sohn, Harz 35. Dem Schuhmacher F. Arndt
eine Tochter, Unterberg II.

Geſtorben: Des Schaffner E. Weber Tochter Antonie, 9 Monat,
Brechdurchfall, Auguſtaſtraße I. Des Maurer R. Boſſe Ton
Marie, 7 Monat 10 Tage, Brechdurchfall, Weingärten 22. Des
Brauer H. Zach Sohn Johannes, 4 Monat 2 Tage, Atrophie, großeUlrichsſtraße 49. Des Handarbeiter H. Hauck Sohn Otto, 1VSahe

Il Monat 1 Tag. Pneumonie, Ludwigsſtraße 9 Des Buchhalter
W. Mühlenberg Sohn Paul, 4 Jahr 1i nat 4 Tage, Atrophie,
Dorotheenſtraße II. Des Zimmermann L. Leuſcher Tochter Marie,
5 Jahr 3 Monat, Gehirnerſchütterung, Beeſenerſtraße 3. Der
Schuhmachermeiſter O. Thielicke, 26 Jahr 6 Tage. Darmverſchlingung,
Leipzigerſtraße 95196. Des Schloſſer F. Wagner Tochter Jda,
6 Jahr 3 Monat 2 Tage, Leukämie, königliche Klinik. Des
Tiſchlermeiſter G. Heinrich Tochter Marie, 2 Monat 26 Tage, Atro
phie, Weingärten 10. Dee Polizeiboten L. Becker Sohn Curt,
2 Monat 26 Tage, Lungenleiden große Wallſtraße 17. Der
Maurer Friedrich Gothſch, 69 Jahr 8 Monat 23 Tage, Alters-
chwäche, Stadtkrankenhaus.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 26. Juli 1880.

Aufgeboten: Der Kohlenhändler K. F. Storz, Halle, und C
F. L. Goſe, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Bergmann O. B. C. Meye ein Sohn, Brunnen
ſtraße 23. Dem Klempnermeiſter Ch. H. W. Bockemüller ein
Sohn, Burgſtraße 38. Dem Keſſelſchmied F. W. Frieß eine Tochter,
Triftſtraße 24.

Meldungen am 27. Juli.
Aufgeboten: Der Handarbeiter A. G. E. W. Henze, Giebichen

ſtein, und A M. Ackermann, Halle.
Geſtorben: Des Handarbeiter F. W. Weinberg Sohn, 5 Monat

12 Tage, Durchfall, Brunnenſtraße 35. Ein unehel. Sohn, 1 Monat
27 Tage, Triftſtraße 29.

Meldungen am 28. Juli 1880.
Geboren: Dem Fuhrmann F. E. Heinze ein Sohn, Trift-

t Dem Eiſendreher C. P. E. Wolf eine Tochter, Königs
erg 1.

Geſtorben: Des Maurer C. H. O. H. Grunitz Sohn, 10 Monat
6 Tage, Krämpfe, Breitenſtraße 10.

Meldungen am 30. Juli.
Aufgeboten: Der Maler F. A. L. Hanack und J. H. S.

Böttcher, Triftſtrnße 20.
Geſtorben: Des Handarbeiter J. W. Weinberg Tochter 5 Jahr

3 Monat 11 Tage, Herzfehler, Brunnenſtraße 35. Des Steinſetzer
F. W. Booſt Tochter, 2 Monat, Krämpfe, Auguſtſtraße 63.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Auguſt.

Stadt Zürich. Hr. Oberamtmann John a. Cöln. Hr. Jngenieur
Wagner a. Berlin. Hr. Ingenieur Krauſe a. Berlin. Hr. Director
Bollack a. Wien. Die Hrrn. Kaufl. Stutter a. Magdeburg, Rohde
a. Naumburg Panſe a. Frankfurt, Müller a. Gotha, Schmidt a.
Leipzig, Heinze a. Oldenburg.

Stadt Hamburg. V Rittergutsbeſ. v. Schwarzkoppen a.
Bogenen b. Görlitz. Hr. Oekon. Rath Klein u. Frau Eger a. Gera.
Fräul. Amelung m. Bruder a. Stettin. Hr. Oberamtmann Mertens
a. Schönewerde. Frau Wirth m. Sohn a. Sorau. Hr. Bürger
meiſter Hagemann a. Danzig. Hr. Dr. med. Klencke a, Hannover.
Hr. Dr. Fabian m. Frau a. Breslau. Hr. Dr. med. Leſer a. Leipzig.
Hr. Fabrik. Tobereutz a. Zerbſt. Hr. Fabrik. Capelle a. Hannover.
Die Hrrn. Kaufl. Zuleger a. Leipzig. Dormitzer a. Frankfurt, Domeier
a. London, Löwit m. Sohn a. Dresden.

Kronprinz. Frau Braun v. Montenegro m. Tochter a. Bücke-
burg. Frau E. Demuth m. Tochter a. Berlin. Hr. Rechtsanwalt
Weidemann m. Fam. a. Chemnitz. Hr. Referendar v. Kemnitz a.
Quedlinburg. Hr. Jnſpector Biermann a. Berlin. Hr. Paſtor
Triebel m. Sohn a. Hannover. Hr. Stud. Albrecht a. Hannover.
Hr. Stud. v. Béla a. Berlin. Hr. Capitän Ulberich m. Frau a.
Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Säckel a. Hamburg, Preuße a. Leipzig,
Mahlmann a. Frankfurt a/O., Deißner a. Berlin, Hagen a. Braun-
ſchweig.

Goldner Ring. Hr. Director Höbuja a. Berlin. Hr. Ober
Jngenieur Leuthold a. Berlin. Hr. Armbruſter m. Tochter a. Gotha.
Die Hrrn. Kaufl. Meinert m. Fam. a. Dresden, Kirchſtein u. Berliner
a. Berlin, Diel a. Erfurt, Engelhardt a. Magdeburg, Petzel a.
Pforzheim, Degelow a. Braunſchweig, Reichenbach a. Nürnberg,
Bierbaum a. Eiſenach.

Goldene Kugel. Hr. Bankbeamter Walden a. Gotha. Hr.
Rentier Steinhoff a. Woodfoud. Hr. Rentier Feyertag a. Bromberg.
Hr. Fabrikant Kaiſer a. Torgau. Hr. Or Schneider a. Halberſtadt.
Die Hrrn. Kauſl. Dolman a. Charlottenburg. Bauer a. Solingen,
Huth a. Berlin, Levy a. Berlin, Hecht a Magdeburg, Lemberg a.
Reichenberg, Morgenroth a. Bamberg, Hüſtermann a. Caſſel, Hau
boid a. Breslau.

Rheiniſcher Hof. Hr. Tiſchlermeiſter Rödel a. Gotha. Hr.
Fabrikdirector Kaufmann a. Chemnitz. Hr. Mühlenbeſ. Heinrich a,
Kiſſingen. Hr. Bautechniker Meier a. Altenburg. Hr. Fabrikant
Renſch a. Hoffencaſtel. Hr. Jngenieur Dörner a. Düſſeldorf. Hr.
Agent Soldi a. Eiſenach. Hr. Rentier Hanſen a. Stockholm. Hr.
Fabrikant Ebers a. Mölle. Hr. Lehrer Dönger a. Frankfurt a/ M.
Hr. Schütze m. Frau a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Oppenheim a.
Frankfurt a M., Kolbe a. Mainz, Frank u. Scheidling a. Meiningen,
Brück a. Düſſeldorf, Mende a. Blumenau, Grün, Klein u. Mone g.
Bromberg, Werzer a Grünberg.

Preußiſcher Hof. Hr. Dr. chem. Sachtleben a. Halle. Hr.

Kapellengaſſe 8,

Dr. med. Himmelreich a. Lennep. Hr. Cand. hist. Beltz a. Halle.
Hr. Oekonom Schmidt a. Merſeburg. Hr. Oekonom Gerlach a.
Memel. Fräul. Große a. Lauchſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Specht a.
Nordhauſen, Bock a. Zeitz, Haberecht a. Erfurt, Vieler a. Halle.

Omnibus--Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein Nachm. 2, 3, 6, 7 und

8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.

Von Giebichenſtein nach Halle Nachm. 3, 4, 7, und
9 Uhr.

Von Trotha nach Giebichenſtein und Halle Vorm. 7
und 10 Uhr Nachm. 1, 2,5 und 6 Uhr.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der 19. Kongreß des Centralvereins deutſcher Zahn-

ärzte hat unter Vorfitz des Dr. Klare-Leipzig am Montag in Ber-
lin im oberen Saale des Hotel de Rome ſeine Verhandlungen be
gonnen. Anweſend find etwa 180 Delegirte aus allen Theilen
Deutſchlands, ſowie Gäſte aus Amſterdam, St. Gallen, Peſth, Kra-
kau, Warſchau und

Die am Montag in Berlin zuſammengetretene General-
verſammlung des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwal-
tungen wird auch über die Beförderung von Reiſenden bei
verfehltem Zuganſchluſſe Beſchluß faſſen, nachde n die vorbe-
rathende Commiſſion beantragt hat, den Reiſenden in dem erwähn-
ten Falle ein Hülfsroute ohne GebührenNacherhebung dann zur
Verfügung zu ſtellen, wenn über dieſelbe directe Billets beſtehen und
der Reiſende bei Benutzung dieſer Route ſeinen Beſtimmungsort
früher erreicht, als wenn er den nächſten fahrplanmäßigen Zug auf
derjenigen Route benutzt, für welche das gelöſte VBillet lautet.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 3. Auguſt 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117.50 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 191,75. Rheiniſche 160,-- Oeſterr. Staatsbahn 490,50.
Lombarden 139, Oeſterr. Cred.-Actien 476, Preuß. Conſolid.
105,70. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 242,70. Sept. Oct. 197,50, feſt.
Roggen. Auguſt 176,20. Septbr.-Octbr. 171,20. Oct.Nov. 169,50,

feſt.

Gerſte loco 140-—-195
Kafer (Herbſthafer).
Spiritus loco 62,20.

Auguſt 140,
Auguſt 61,20. AuguſtSeptember 60,10,

feſt.Rüböl loco 55,20. Septbr. Octbr. 55,40. Novbr. Decbr. 56,30.

ſchler J. Hoffmann eine Tochter, gebe

S

e

e



Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—

al

Tages alen le
tungöſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverkehr,

oeals Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

z Local reiner werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

genommen und die 2epaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 4. Auguſt
Kirchliche Anzeige.

Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.
Königl. UniverſitätsBibliothek: geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.

BücherAusleihung Nm. von 2-4 Uhr.
Muſeum: Nm. 1 3 im UniverſitätsGebäude, 2 Tr.

Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
a usStädtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 34.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage und Geſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtraße 53.
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“.
aufmänn. Turnbverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Belle vue.Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Heute Dienstag den 3. Auguſt Abends /8 Uhr

Muſikdirector Schreck.
(Jm Abonnement.

Erlanger: Gebr. Reif, Erlangen,

9 l II r Märzen: Schlossbräu Chemnitz.

Rheinischer Hof.Die Concerte finden dieſe Woche, Mittwoch den 4. und Sonnabend
den 7. Auguſt e. nicht ſtatt, ſondern dafür Freitag den 6. c. von Abends

7 Uhr an. A. Riedel.Thieme's Garten.Mittwoch Abend von 7 Uhr an J Sspeckkn chen.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 4. Auguſt Abends 6 Uhr Uebung im Saale der Volks

ſchule. Um pünktlichen Beſuch bittet C. A. Hassler.
Eine tüchtige Putzmacherin,

nur eine ſolche wird ſofort geſucht.
Bertha Herker, Steg 1, Halle a/S.

Zwei tüchtige Hofmeiſter ſucht ſofort das Landw. VereinsBureau,
Leipzigerſtr. 26. Meldung im Bureau mit Zeugniſſen.

Zwei Kutſcher, drei unverh. Diener mit guten Atteſten für Güter ſucht
das Landwirthſch. Vereins-Bureau, Leipzigerſtr. 26.

Eine größere Wohnung iſt an ruhige Miether
per 1. October c. zu vermiethen.

Große Steinſtraße 1.
Laden, Werkſtatt und Wohnung, mit Erfolg benutzt zur Klempnerei,

vorzüglich geeignet für Anfänger, zu vermiethen bei
H. Stade, gr. Steinſtraße 36.

Morgen Mittwoch den 4. Auguſt Abends .8 Uhr

Grosses Militair- Concert
v. d. Capelle des Königl. Sächſ. Jnf.Reg. Nr. 106,

Muſikdirector Berndt. (Jm Abonnement.

We R eBöhmisch: Dom. ILiebotschan b/Saaz,

v e

l

12 U. für Herren, v. I--4 U. für Damen, v. 42-7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen-, Moor-, agromatiſche, Fichtennadel, ge-
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen.

in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Schwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der

Russ. Sool-Dampfbäder

an Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Bekanntmachung.
Während der Gerichtsferien, alſo in der Zeit vom 15. Juli bis

15. September erfolgt die Aufnahme und Annahme von Teſtamenten an der
Gerichtsſtelle nur an jedem Donnerstage während der Geſchäftsſtunden
von 9 bis 12 Uhr Vormittags.

Halle a/S., den 14. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

In dunklen Farbentönen pro Centner 24 Mark.
In hellen Farbentönen 33

Verdi Wie Har z-0elfarbe 1873
in allen Nuancen streichfertig.

Billigste witterungsbeständige Farbe zum Anstrich
S von rauhem und glatteom Holzwerk im Freien r Zäunve,

Fachwerkständer, Thore, Thüren, Luken, Ackoergeräth-
schaften, Brücken ete.) und im Innern von Ställen, Wirth-
schaſtsgebäuden, Brauereien, Brennereien, Fabrikräu-

men ete.
Ferner für Kalk, Gyps und Cementputz (Fagaden,

Wünde in Zimmern, Küchen ete.). Von jedem Arbeiter zu streichen,
Musterkarten mit Gutachten gratis und franco.

O. Pritze Co. un Berliner Harz-Oelfarbenfabrik.

J

Grosses Militair- Concert
v. d. Capelle des Königl. Bayer. 4. Jägerbataillons,

Trink-, Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und

Halle a/S., den 7. Juli 1880.
Bekanntmachung.

Jn hieſiger Stadt beſtehen zur Zeit folgende amtliche Verkaufsſtellen
für Poſtwerthzeichen 2c.:

beim Kaufmann Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße Nr. 27.
2) bei den Kaufleuten Herren Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. Nr. 1.
3) beim Kaufmann Herrn J. W. Dittmar, Geiſtſtraße Nr. 60.

Th. Stade, Königsſtraße Nr. 16.
5) G. WMvritz, große Steinſtraße Nr. 53.
6) L. H. Beeck in Firma Ernſt Voigt, große

Klausſtraße 22.

7) C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße Nr. 43.9 Ernſt Beyer, Herrenſtraße Nr. 5.
9 R. Sträßner, Bernburgerſtr. Nr. 13.10) lius Gruneberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 39.

11) 3 Penne, Leipzigerſtr. Nr. 77.
Otto Pallas, e W San der Moritzkirche Nr. 1 und14) Ad. Glaw, Wörmlitzerſtraße Nr. 8.

15) C. Engling, Dorotheenſtraße Nr. 11
16) nrich Stade, große Steinſtraße Nr. 36.17) 7 2 ſt Zeſchmar, große Wallſtraße Nr. 29.
18) g Scharrngaſſe 1 undt J. Leutuer, Fhnigsſtraße Nr. 53.
20) C. Matthes, Steinthor Nr. 6.21) Albert Schmidt, Domplatz Nr. 8.
22) Ferd. Fiedler, große Brauhausgaſſe Nr. 18.
23) C. Hammelmann, Klausthorſtraße Nr. 3.

Guſtav Preißer, Karlsſtraße Nr. 15.
Poſamentierer C. Franke, Hermannſtraße Nr. 4.
Bäckermeiſter Herrmann, Böllbergerweg Nr. 31.
Jm Landbeſtellbezirk ſind deren eingerichtet:

bei Herrn C. Reiche in Dölau.
C. Schmalfuß in Paſſendorf.

3) G. Köppe in Nietleben.
9 G. ger in Lettin.5) A. F. Hartmann in Diemitz.
6) Friedrich Nachtigall in Lieskau.
8 Franz Könnicke in Brachſtedt bei Niemberg.
8) Franz Herrfurth in Döllnitz bei Ammendorf.

In Giebichenſtein beſtehen folgende Verkaufsſtellen:
1) beim Kaufmann Herrn C. Wötzel, Trothaer Straße Nr. 254.

Ed. Beyer, Reilſtraße Nr. 36.
F. C. Scheibe, gr. Goſenſtraße Nr. l a.

4) Maler A. Hoffmann, Burgſtraße 15.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die nachſtehenden, der

offenen Handelsgeſellſchaft Hochheim Co. zu Oeſte, jetzt deren Konkurs-
maſſe gehörige, im Grundbuche von Oeſte Band II Blatt 9 Artikel 32 und
Band I Blatt 145 eingetragene Grundſtücke:

1) Flur Oeſte Plan Nr. 30 Acker von h 29 a 10 qm mit 8,19 Mark
Reinertrag,

2) Flur Zabitz Plan 25 a. b. Acker von 2h 46a 10 qm mit 32,48 Mark
Reinertrag,

am 1. October 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Amtsrichter verſteigert und

am 1. October 1880 Mittags 12 Uhr
ebenda das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus den Grundſteuer Mutter Rollen ſowie beglaubigte
Abſchrift der Grundbuchblätter können in unſerer Gerichtsſchreiberei ein
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen
Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene
Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens
im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Rechten
ausgeſchloſſen werden.

Gerbſtedt, den 31. Juli 1880.
Königl. Amts- Gericht.

Wolfram.

E. Schering's Pepsin-EssenZ, an
Vorschrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der UVniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s8. W. werden durch
diese angenehm schweckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2 A.

E. Schering's reines Malzextract.
Bewähbrtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnven
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Hvsten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

E. Schering's Malzextractuit Eisen.
Leicht verdauliches Eisenwittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

E. Schering's Malzextract litKalk.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an s0-
genannter „englischer Krankbeit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus-
ländische Specialitätenm empfehlt Schering'“s
Grüne Apotheke in Berlin, N., CGhausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.

Meine wo beliebt gewordene, nicht durehseiechtig, aber wirklich gehaltvolle
Ueberall als vorzüglich anerkannte

Vniüversal Glycerin-Seifo
n ä ehu 2 aschseife per o un nentbe eh umWasehen für Kin WFabrik on H. P. Boy ha Augsburg

Alleinige Niederlage bei Herrn Emil Jahnm, Märkerstrasse,
und Herrn E. Wetzel, Leipzigerstrasse, Halle aS.

Bekanntmachung.
Die der Gemeinde Röglitz gehörige

Pflaumennutzung ſoll am 12. Auguſt
Mittags 1 Uhr im Gaſthauſe hierſelbſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Röglitz, den 3. Aug. 1880.
Der Gemeinde- Vorſtand.

KRenz.
Die zu den Gemeinden Ober und

Unter Maſchwitz gehörigen Pflau
men ſollen Sontag den 8. Auguſt
Nachmittags 3 Uhr verpachtet wer
den. Der Gemeindevorſtand.

Halleschoer
Schlachthausverein

(Ein getragene Genossenschaſt).

Mittwoch Abends 7 Uhr
Generalverſammlung

im Gaſthof „z. gold. Pflug“.
Tagesordnung:

Wahl eines neuen Verwaltungsrathes
reſp. Vorſtandes.

A. Oehmicke. G. Koegol.
leiſcherei- Vertauf.

Eine ſchön geleg. Fleiſcherei Vorſt.
v. Halle) iſt bill. mit wenig Anzahl. zu
verk. od. zu verpachten. Off. unt. K.
12307 an J. Barck G Co. erb.

Verkauf.
Ein Gaſthof mit Hintergebäuden und

Scheune, doppelter Einfahrt, Central-
punkt für Fuhrwerk nebſt ſehr flottem
Materialgeſchäft, in der Nähe Mag-
deburgs und einer Garniſonſtadt, iſt
zu verkaufen. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Haus-Verkauf.
Ein in Weißenfels gelegenes

Wohnhaus mit Hof, Hinterhaus, Stal
lung und Niederlage, beſter Lage der
Stadt, in welchem ſeit 25 Jahren ein
Rohproducten Geſchäft ſchwunghaft be
trieben wurde, iſt unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen und ſofort
zu übernehmen. Näheres

Jüdenſtraße Nr. 217.

Ein ſchönes Haus, beſte Lage, mit
flottem

Material und
a rituo on CGeschäft

rt, wg. vorgeſchritt. Alter des
Beſ. preiswerth zu verk. Zur Uebern.
5--6000 erforderlich. Selbſt
käufern Näh. d. d. Anuonc. Exped.

Adolpho Gurau, 27
ne herrſchaftliche Wohnung

(Beletage) vermiethet zum 1. October
für 180 Carl Schulze, Klo
ſterſtraße 10, neben dem Berliner
Weißbier Salon.

Einen I „jährigen Zuchtbullen
(Rothſchecke) verkauft

E. Boltze in Fienſtedt.
Schaferſtelle Geſuch.

Wegen Aufgabe meiner Wirthſchafſt
ſuche ich für einen tüchtigen und zu-
verläſſigen Schäfer von jetzt bis Neu
jahr Stellung. Derſelbe ließ ſich nicht
blos die Heerde, ſondern auch die
Kühe angelegen ſein; hat mehrjährige
Atteſte und auch ich kann ihm ein 8jäh-
riges Atteſt mit beſtem Ruf geben.
Zur weitern Auskunft bin ich gern be
reit. C. Wiechmann in Schwer-
born bei Erfurt.

Zur Locomobi lenfene-
rung (Dampfdruſch) empfehle
meine direkt bezogenen weſtphäli-

ſchen und Zwickauer Steinkohlen
zu billigſten Preiſen.
August Mann Schiffsſaale.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener
Verwalter wird zum ſofor tigen An
tritt geſucht. Gehalt 360 RM. Per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht.

Domaine Sondershauſen.
F. Zabel.

Danukſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres zu

früh dahingeſchiedenen theuern lieben
Sohnes Anton können wir nicht unter
laſſen allen Verwandten, Freunden
und lieben Collegen, die ſeinen Sarg
mit Kronen und Kränzen ſchmückten,
ſowie Herrn Pfarrer Woker, Herrn
Lehrer Münter und Allen, die ihn zu
ſeiner letzten Ruheſtätte begleiteten,
unſern herzlichen Dank auszuſprechen.

Halle, den 3. Auguſt 1830.
Die trauernde Familie Rudloff.

Allen Denen, die uns während der
Krankheit, beim Tode und Begräbniſſe
unſeres geliebten Vaters, des Rentier

200 Schock Strohſeile ſind zu ver Zum 1. October ſuche für mein
kaufen in Reußen Nr. 2. Colonialwaaren Geſchäft einen

b Lehrling.Berlin V. Altmannsdorf Offenbach Stol Eine neumilchende Kuh mit KalColediemte, 107/8. b. Wien. a. Main. in e verkauft Büſchdorf Nr. 25. Halle u. Ernst Ochse.

Gebau erSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

C. Zander, ihre Theilnahme erwie
ſen haben, ſagen wir hierdurch unſern
herzlichſten Dank.

Halle, den 3. Auguſt 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die J
Jn d

Feier des
begangen.

nehmer v
Häuflein
von der A
bilar, das
angelegt:
Schinkels
ftreifen

3. Auguſt
der Rotund

Wir
farbenglär
den violett
Dekane, n
zahlreich e

10 Uhr
Beethoven
getragenen
Arme, in
hohe Paa
Rechten b
Erbgrof

Nun
Herr Geh
leitete die

Kaiſ
hochwerth

burtstage
dieſe Räu
von größ
Volkes.
einer rei
ſammlung

zu uns
anderer L
grunde e
einer ver
Landes i
ftrengter
So dürfe
preußiſch
des ſtand
reichung

Die
war nur
eine gele
niſation

Ach, T
der Erle
das ſon
eilig ihr
einige fr

nen Bü
allein w
ches de
nicht oh
wölbtes
zeigte,
überall
Fenſter
ließ n
blättrig
freundl
ſie von
deckten.

in dem
einer o
alte Ho
Stein
ein ſch
des Ve
aus.
vorhä
Sonne
durfte


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 180.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







